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ſympathiſche Geſichtszüge. 
— und trägt die Zuchthauskleidung. 


tellen etwa folgendermaßen lauten: 


Haupt 


(betr. die Südbahngeſellſchaft) hervorgehobenen Thatſachen 


ſchaften, welche zu dem Staate in einem Vertragsverhältniß \ 
2155 und bet Emiſſions⸗Syndikaten, bei Strafe des ſchon tobt? 


dem Gebiete der Geſetzgebung zu löſenden Fragen auf, 


kommen 


betr. die Vereinsfreiheit betont zur endgiltigen Regelung 
der Beziehungen zwiſchen den Kirchen und dem Staate. 
Die Regierung werde an dem wirthſchaftlichen Syſtem zurückbliebe. 


internationale Spekulationen vertheidigen. 


verlange, daß durch ſtrenge Kontrolle und durch eine 


werden Ihnen beſonders in Kürze einen Geſetzentwurf be⸗ 
glich der Kolonialarmee vorlegen. Das während des 


und unſerer Rechte verfolgen. Wir ſind der Anſicht, es 


giebt eine Majorität auch außerhalb der offenen oder heim⸗ von zu trinken. 
lichen Feinde der Republik und derjenigen, welche glauben, Und Sie meinen, daß Ihr Schwager daran geſtorben iſt? Angekl.: 
daß ein Fortſchritt aus dem Klaſſenkampfe und der Gewalt: | Nein, denn Arſenik tödtet nicht. 
thätigkeit ſich ergeben könne und welche nicht ein individuelles] denn das? Angekl.: Mir hat's der Arzt geſagt. h 
Eigenthum anerkennen. Wir bitten dieſe Majorität, ſich um | woran meinen Sie deun, daß Ihr Schwager geſtorben ift? 
die Regierung zu ſchaaren, welche entſchloſſen iſt, die Geſetze e Au e e 
zu vertheidigen, die mit Recht unantajtbare genannt werden; | "Jade angegeben worden. 


Schwachen zu verbeſſern.“ 


Fortſchritt und das Mittel zur Verminderung der Un⸗ a Karel. ſchweigt. 
geihheit der ſozialen Verhältniſſe iſt und erſucht um das | Tage des Todes Ihres Vaters zugegen? Angekl.: Ja, außerdem 
mein Schwager und mein Neffe. 

Die Erklärung wurde in der Kammer wiederholt durch ſonen find todt. Die letzte Perſon, die am Sterbebett Ihres 
lebhaften Beifall ſeitens der Radikalen und Sozialiſten | Vaters war, und die Einzelheiten mit anſah, Ihre Mutter 
unterbrochen. Die Rechte und das Zentrum blieben kalt, Nas auch kurze Zeit darauf. Angekl.: Ja. 
1 Bayer 1. * 1 0 pet 5 > 

f FIR 10073 utter ngekl.: Sie hatte noch fpät in der Nacht auf dem 

die Landwirthe Velen die auswärtige Spekulation in Schutz 9 raben und fich erkältet. Präſ.: ft Ihre 
rer Rückkehr vom Felde geſtorben? Angekl.: 

ch erſt nur unwohl, ſo daß ich ihr ſagte, ich 


ertrauen des Parlaments. 


nur bei der Stelle, in welcher der Miniſter ſagte, er werde 


nehmen, erſcholl 


lebhaften Kundgebung ſteigerten. 


Der Geſellige. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


In 8 0 N. Ri io, Im Senat wurde der Anfang der Erklärung eiſig auf⸗ 
It November und de ember genommen, der Beifall brach jedoch los nach der Stelle, 
welche auf das Bündniß mit e u andere Bündniſſe 
i f inwei ch derjeni Stelle, die von revolutionären 

werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von Eosiollſten richt erjenigen Ste n on revolutionär 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern Die nächſte Sitzung des franzöſiſchen Parlaments findet 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei] Donnerſtag ſtatt. 


Giftmordprozeß Springſtein. Nachdr. verb 
S Prenzlau, 4. November. 

Heute früh begannen er dem N ns Ver⸗ 

i i i i handlungen gegen den des Eiftmordes angeklagten Kaufmann 

Ahe dee eden Wurde Je nlbenen Sans: W Hermann Springitein und deſſen Schweſter, die verwittwete 

geliefert, wenn fie denſelben — am einfachſten durch Postkarte] Schmiedemeiſter Auguſte Bock, geborene Springſtein. Der Aus 

— vor uns verlangen. een ee une ans mit 

su R tupidem Geſichtsausdruck. eine Schweſter hat ebenfalls un⸗ 

Expedition des Geſelligen. Sie iſt von vierſchrötiger Geſtalt 

— — — - — — Gleich nach ihrem Eintritt 

A = 5 4 in den Sitzungsſaal ſucht fie ſich mit dem Angeklagten zu muter- 

Eine Erklärung des Miniſteriums Bourgeois. halten, fo daß der Vorſitzende fie wiederholt zur Ruhe weiſen 

2 2 Präs. 

Der neue franzöſiſche Miniſterpräſident Bourgeois] muß. Präß.: 

hat am Montag in der franzöſiſchen Deputirtenkammer wollen Sie Ahr Gewiſen 
die e Regierungserklärung verleſen, deren leichtern? Angekl.: 


Angeklagter Springſtein, Sie kennen die gegen 
Wollen Sie die That leugnen, oder 
ein offenes Geſtändniß er⸗ 
Ich weiſe die Anklage als gänzlich un⸗ 
begründet zurück und bitte, die Zeugen zu vernehmen Präſ.: 
„Wir werden dem Willen der Kammer gehorchen, indem Wir wollen zunächſt den Tod Ihres Vaters näher erörtern. 


17 f 1 7 i Sie ſind verdächtigt, auch dieſen, ſowie fünf andere Perſonen 
wir über die in der Reſolution des Deputirten Rouanet d e an heben, doch geen Diele J dle Vent, . Sur 


5 f 1 . E 1, Anklage. Trotzdem werden wir darauf näher eingehen. Der 
eine weitere Uẽnterſuchung eröffuenz wir werden Die | Vater ſtarb im Jahre 1886. Der Angeklagte beſtreitet, den 


gerichtlichen Unterſuchungsakten veröffentlichen, Tod ſeines Vaters verſchuldet zu haben. 
um dem Parlamente das politiſche und moraliſche Urtheil | ſtarb doch ganz plötzlich? Angekl.: Ja, wir fanden ihn am 
u ermöglichen, welches dieſen Thatſachen gegenüber am 2. November frühmorgens todt im Bette. 
late iſt. Wir werden einen Geſetzentwurf vorlegen, durch] haben die Nachbarn ihren Vater wiederholt um Hilfe rufen 
welchen den Mitgliedern des Parlaments unterſagt hören, und zwar jo laut, 


ir i „I Angekl.: Vater hatte Krämpfe. 
wird, Verwaltungsrathsſtellen anzunehmen bei Geſell Aieber anna Zeile, 


Präſ.: Am 1. früh 


zuſammengelaufen ſind. 
Nachmittags war er aber 
Präſ.: Und am andern Morgen war er 
— ſich dieſen 
H 5 / Angekl.: Vater hatte Abends vorher viel getrunken. Staat 
Mandatsverluſtes. Wir werden eine größere Oeffent⸗ N Ich 85 dem Angeklagten Tr daß er zu 
lichkeit auf dem Gebiete gerichtlicher Unterſuchung en ver⸗ ſeinen Bekannten geſagt hat: 
langen.“ Be So ähnlich ar 100 N: Gen 5 g 
8 1 11 atte anderen Leuten erzählt, daß Sie Ihren Vater einmal mit 

Die Erklärung zählt dann die hauptſächlichſten der auf dem Kopf in ein Wasser ag zeſtectt hätten, Sie 
nämlich den Staatshaushalt, die progreſſive Erbſchafts⸗ Nane, dos ich nl Ser ae ich nech einne 
ſteuer, Reform der Getränkeſteuer, auf der Grundlage habe ich geſagt, er ſchwatzte viel dummes Zeug zuſammen. 
der völligen Entlaſtung geſundheitsdienlicher Getränke. Präſ.: Auch Ihre Mutter hat unter Ihrer ſchlechten Be⸗ 
Weiter jagt die Erklärung, daß eine allgemeine Ein⸗ handlung ſchwer gelitten. 
Ber als eine nothwendige Reform erſcheine; ein | Vater vergiftet zu haben? 0 ö 2 ; 
dahingehender Geſetzentwurf werde in Kürze dem Parlament 852 8 . Sie 301 88 Er een en in 
ird die $ jakeit eines Geſetze; resden, bei der Sie Ihr Vieh verſicherten, warm empfohlen, 

zugehen. Ferner wird die Mothinenbigkeit urs Weichen und einmal dabei bemerkt, Sie hätten ein Gift, ein Pflanzen⸗ 
gift, das ſehr ſchnell wirke und das man Thieren einflößen 
könne, ohne daß nachher in dem Körper des Thieres etwas 
Angekl.: Ja, das habe ich ihm 
das Mittel? 


ſchnellen Tod? 


Vater hat ſich todtgeſoffen. 
Präſ.: Ihr Bruder 


Sie ſollen darauf 
Angekl.: Das 


Sie wollen alſo nicht zugeben, Ihren 


Angekl.: Nein. Präſ.: Sie haben 


. 2 2 8165 Iſt das richtig? 
nicht rühren, ſondern nur vervollſtändigende Maßregeln] [geſagt. Präf.: 
verlangen, 177 75 die Landwirthſchaft gegen gewijje | Angekl.: Ich habe mir nichts dabei gedacht. 

Der Präſident geht ſodann auf den zweiten Todesfall ein, 
Die Regierung rühmt dann die Armee und das der dem Angeklagten zur Laſt gelegt wird. Es handelt ſich hier 


" i 9 8 0 * 
madagaſſiſche Expeditionskorps und fährt fort, das Land Neffe? une tl An Diphtheeitie 


Weshalb empfehlen Sie 


Präſ.: Woran ſtarb ihr 
eee verlangten 
Pa 3 Sie von Ihrem Schwager, daß der Junge ſezirt werden ſollte? 
von Tag zu Tag vollkommenere Organiſation die nützlichſte[ Angekl.? Mein Schwager hatte « 
Verwendung der Hülfsquelleu des Vaterlandes geſichert] Redensarten gemacht, als ob ich etwa dem Jungen Gift ein⸗ 
werde. gegeben hätte. j 

Darauf heißt es wörtlich: „Wir werden uns bemühen, | umfomehr, als ich befürchtete, daß mein Schwager ſelbſt dem 
den Erwartungen des Vaterlandes zu entſprechen. Wir Jungen Gift gegeben hatte. 


allerlei Andeutungen und 
Ich beſtand deshalb auf der Sektion der Leiche. 


Präſ.: Wie kamen Sie auf dieſen 
Verdacht? Angekl.: Mein Schwager hatte Gift im Hauſe und 
35 na Das —— . SR 

in G i S 5 22 ekl.: 
riedens wieder aufgerichtete rupublikaniſche Frankreich hat e e re hoch a een 
Bündniſſe erworben, welche das allgemeine Gleichgewicht | er wollte ſich in den Beſitz der Verſicherungsſumme ſetzen? 
Europas wiederherſtellen. Wir werden dem einſtimmigen | Angekl.: Jawohl. 
Wunjche des franzöſiſchen Volkes entſprechen, indem wir [Ihr Schwager jelbit. 0 N 
dieſen Bündniſſen treu bleiben und indem wir mit ihnen | haben. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß in der Leiche Gift war. 
in allen Punkten, bei denen es unſere Pflicht iſt, die fried- | Angekl!: Ich weiß, es war Arſenit darin. 


: } f Anton willen Sie das? Augekl.: Mein Schwager machte ſich immer 
liche Entwickelung unſeres Einfluſſes, unſerer Jutereſſen Arſenit in feinen Schnaps, wenn er fette 


und trank davon, auch gab er dem Jungen und ſeiner Frau da⸗ 
Präſ.: Das iſt doch ein ſonderbarer Geſchmack. 


zwar Arſenik und Strychnin. 
Präſ.: Sie meinen alſo, 


Präſ.: Am 21. September 1891 ſtarb dann 
Auch dieſen Mann ſollen Sie vergiftet 


Präſ.: Woher 


pe ſen gegeſſen hatte, 


Präſ.: Woher wiſſen Sie 


Präs.: Das war als Todes⸗ 
Wir haben aber die Leiche ausgraben 


A 1 72 Pop 7 1 laſſen und da iſt in den Gedärmen Arſenik gefunden worden. 
eine Regierung, welche völlig unparteiiſch ift in den | Präſ.: Dis vierte Morbthat, welcher Sie verdächtigt werden, 


ökonomiſchen Zwiſten zwiſchen Kapital und Arbeit und | ist die an der unverehelichten Flebeltorn in Königsberg Rm. 
welche ohne Wanken wiſſen wird, den Frieden und die] Haben Sie dieſer Gift beigebracht? Angekl.: Nein. Ich habe 
öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten, dabei jedoch un⸗ mit ihr faſt nie verkehrt. 
aufhörlich bemüht ſein wird, das Loos der Kleinen und Ich möchte folgenden ſonderbaren Umſtand hervorheben: Die 
Fiebelkorn hatte zu ihren Bekannten geäußert, der Tod des alten 
Die Regierung ſpricht zum Schluß die Ueberzeugung aus, Springſtein ſei nicht mit rechten Dingen zugegangen. Die Polizei 


f 5 g müßte von Rechtswegen die Sache näher unterſuchen. Zwei Tage 
daß die Republik das Werkzeug zum moraliſchen und ſozialen Präſ : (zum Angeklagten) Wie erklären Sie 


Präſ.: Die Fiebelkorn war am 


Erſter Staatsanwalt Unger: 


Und alle dieſe Per⸗ 


Präſ.: Auch in 
Woran ſtarb Ihre 


eifall. Im Ganzen wurde das Programm F eie an 


des neuen Miniſteriums mit Beifallsäußerungen der Radikalen] Nein. Sie fühlte 
und Sozialiſten aufgenommen, die ſich zum Schluß zu einer] wolle einen Doktor holen laſſen. Sie widerſprach aber und ich 
gab ihr nur von meinen Tropfen. Präſ.: Was für Tropfen 
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waren denn das nun wieder? Angekl.: Hoffmannstropfen ; 
Präſ.: Es beſteht die Vermuthung, daß Ihre Mutter nicht an 
Erkältung geſtorben iſt. Am Tage vor ihrem Tode hatte Ihre 
mitangeklagte Schweſter Kaffee gekocht und dieſen Ihrer Mutter 
hinaus aufs Feld gebracht. Als Ihre Mutter den Kaffee ge⸗ 
trunken hatte, iſt fie ſchnell zu der Zeugin Giermann, die in 
der Nähe des Feldes wohnte, zugelaufen und hat dort gerufen: 
„Um Gotteswillen, gebt mir Milch, mir iſt ſo ſchlecht, ich muß 
ſie als Gegengift gegen den Kaffee trinken.“ Sie hat dann einen 
Topf voll Milch und noch zwei große Maaße voll Waſſer aus⸗ 
getrunken, weil fie ein fürchterliches Brennen im Halſe verſpürte. 
Wie erklären Sie ſich dieſen Vorgang? Angekl.: Meine 
Schweſter hatte jedenfalls ſtarken Kaffee gekocht, weil Mutter 
ihn gern trank. Der Kaffee wird dann wohl etwas zu ſtark 
geweſen ſein. Präſ.: Der Anſicht ſind wir auch. Es iſt 
übrigens von Zeugen bekundet worden, daß Ihre Mutter vor 
Ihnen und Ihrer Schweſter Angſt hatte. Woher kam das? 
Angekl.: Sie wußte, daß ich Giftſtoffe im Hauſe hatte und 
fürchtete ſich davor. Präs.: Wie erklären Sie ſich das Vor⸗ 
handenſein von Gift im Körper Ihrer Mutter? Angekl.: Sie 
nahm oft Bitterſalz und kann dabei gelegentlich Arſenik mit Bitter⸗ 
ſalz verwechſelt haben. Präſ.: Nach Ihrer Mutter Tode haben Sie 
daun die Schmiede übernommen. Ihr Bruder hatte ja doch auch 
Anſpruch auf die Schmiede. Angekl.: Ich habe die Schmiede 
terfauft und jeder von uns, ich, meine Schweſter und mein 
Bruder haben je 1000 Mk. bekommen. Präs.: Sie zogen dann 
nach Anklam, wo ſie ſich mit einer viel älteren Frau, Beſitzerin 
einer Wirthſchaft verheiratheten? Sie zogen dann nach Prenzlau? 
Angekl.: Ja, im Mai 1894. Präſ.: In Paſewalk hatten fie 
noch Ihre Frau verſichert. Weshalb thaten Sie das? Angekl.: 
Meine Frau hatte mich beredet, ſie zu verſichern. Präf.: Wes⸗ 
halb ließen Sie ſich nicht verſichern? Angekl.: Mein 
Verfiherungsantrag wurde zurückgewieſen. Präſ.: Ihre 
Schweſter wohnte hier in Prenzlau bei Ihnen? Angekl.: 
Ja. Präſ.: Haben ſich die beiden gut vertragen? Angekl.: 
So ziemlich, fie haben ſich auch manchmal gezankt. Präſ.: Ihre 
Frau hat ſogar einmal zu Bekannten geſagt: wenn blos das 
Aas, meine Schwägerin, aus dem Hauſe wäre. Es ſcheint doch 
alſo, als ob ein gutes Einvernehmen überhaupt nie beſtanden 
hat. Wie iſt der Tod Ihrer Frau nun vor ſich rer 
Angekl.: Ich kann es mir nicht anders denken, als daß ſie ſich 
ſelbſt vergiftet hat. Sie war immer krank und gebrauchte des⸗ 
halb Bitterſalz. Vielleicht hat ſie einmal Strychnin mit Bitter⸗ 
ſalz verwechſelt. Vielleicht war es auch Arſenik. Sie litt nämlich 
oft an Schwindel, wie dies nach Genuß von Arſenik vorkommt. 
Präſ.: Nun hat aber Ihre Frau wiederholt zu Bekannten darüber 
geklagt, daß alles das, was Ihre Schweſter ihr koche, einen 
bitteren Geſchmack habe. Angekl.: Das iſt wohl möglich. 
Meine Schweſter half mir beim Herſtellen von Arſenikpillen und 
da mag etwas an ihren Fingern geweſen fein, als fie Mittags 
kochte. Der Angeklagte verbreitet ſich dann ausführlich über den 
Todeskampf ſeiner Frau und giebt daun der Vermuthung Aus⸗ 
druck, daß ſeine Frau Selbſtmord verübt habe, weil ſie trübſinnig 
geweſen ſei. Sie habe auch wiederholt dahinzielende Bemerkungen 
gemacht. Auf Antrag des Vertheidigers Juſtizrath Meißner wird 
nunmehr der Agent, welcher mit dem Angeklagten die Lebens 
verſicherung feiner Frau abgeſchloſſen hat, ſowie ein Bäckermeiſter 
Megow, zu dem ſich der Angeklagte wiederholt über den Geiſtes⸗ 
zuſtand ſeiner Frau geäußert haben will, telegraphiſch geladen 
und ſodann die Verhandlung auf kurze Zeit vertagt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Berlin, den 5. November. 


— Der König von Portugal iſt am Montag mittels 
Sonderzuges abgereiſt. Der Kaiſer und der König waren 
im offenen Wagen vom Neuen Palais nach der Wildpark⸗ 
ſtation gekommen. Beim Abſchiede umarmten und küßten 
ſich beide Fürſten. Der Kaiſer trug portugieſiſche, der 
König preußiſche Uniform. Auf dem Bahnhofe war außer 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der Erbprinz und 
Prinz Karl von Hohenzollern, ſowie die übrigen in Pots⸗ 
dam anweſenden Prinzen, ferner eine Deputation des 20. 
Regiments, zu deſſen Chef der König von Portugal ernannt 
worden iſt, auweſend. 

— Reichskanzler Fürſt zu Hohen lohe begiebt ſich 
heute (Dienstag) auf drei bis vier Tage nach Grabowo 
bei Bromberg, um ſeine Beſitzungen, Gra bowo und 
Kaiſerswalde, zu beſichtigen und bei dieſer Gelegenheit 
zugleich in den großen Jagdgründen ſeiner Güter zu jagen. 
Vorausſichtlich wird Fürſt Hohenlohe auch einem dieſer 
Tage dort zuſammentretenden Kreistage beiwohnen. Die 
Rückkunft des Reichskanzlers wird dem Vernehmen nach 
am nächſten Freitag Nachmittag erfolgen. 

Der Adjutant des Reichskanzlers, Rittmeiſter Graf 
Schönborn-Wieſentheid, iſt nicht unbedenklich an In⸗ 
fluenza erkrankt. 

— Der König von Portugal ſtattete am Sonnabend 
Nachmittag dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe einen 
Beſuch ab, der über eine halbe Stunde dauerte. Dem Reichs⸗ 
kanzler wurde das Großkreuz des portugieſiſchen Thurm⸗ 
und Schwertordens mit der Kette verliehen. ‚ ) 

— Eine Regierungs⸗Kommiſſion, beſtehend aus dem 
Wirklichen Geh. Rath Baenſch⸗Berlin, dem Regierungspräſidenten 
Zimmermann⸗Schleswig ſowie mehreren Regierungsbauräthen 
Und techniſchen Mitgliedern der Kaualkommiſſion traf Sonnabend 
in Rendsburg ein zur Beſichtigung des Platzes bei Kilometer 
54 am Kaiſer Wilhelm⸗Kanal, auf welchem zur Erinnerung 
an die Kanalbeſichtigung vom 6. April 1891 auf Anordnung des 
Kai ſers ein Moltke⸗Stein errichtet werden ſoll. a 

— Kultus miniſter Dr. Boſſe empfiehlt im Einvernehmen 
mit dem Juſtizminiſter Schönſtedt den Studirenden der 
Rechte durch einen beſonderen Erlaß das Studium des zweiten 
Entwurfes des bürgerlichen. Geſetz buches. } 

— Der Marineetat für 1896/97 ſoll an fortlaufenden 
Ausgaben 55 795 724 Mark (534 231 Mark mehr als im 
Jahre zuvor) aufweiſen. Neu werden gefordert 1 000 000 


Ihr Vater 


Präſ.: Nun, 


Mark erſte Nate zum Bau des Panzerſchiffes erſter Klaſſe 
„Erſatz Friedrich der Große“; 1750000 ME erſte Rate 
zum Ban des Kreuzers zweiter Klaſſe M; 1 750 000 Mk. 
erſte Rate zum Ban des Kreuzers zweiter Klaſſe N; 500 000 
Mark erſte Rate zum Bau des Kreuzers vierter Klaſſe G; 
873 000 Mk. erſte Rate zum Bau eines Torpedodiviſions⸗ 
boots; 1 800 000 Mk. erſte Rate zur Herſtellung von 
Torpedo booten; 350000 Mk. zur Beſchaffung eines 
Statlonsſchiffes für Konſtantinopel und 820 000 Mk. erſte 
Rate zur Erneuerung von Maſchinen und Keſſeln des 
dritten und vierten Schiffes der Sachſenklaſſe. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich vor 
zwei Wochen mit einer Abänderung zum Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeßordnung be⸗ 
ſchäftigt. Wie die „Poſt“ erfährt, hat das Miniſterium den 
Beſchluß gefaßt, die kaiſerliche Zuſtimmung hierzu nachzuſuchen 
und die Novelle dem Bundesrath ſo zeitig zugehen zu laſſen, 
daß der Entwurf noch vor Weihnachten an den Reichstag 
ente . Eine ſehr bemerkenswerthe Aenderung gegen die 

etzte Vorlage betrifft die Geſchäftsvertheilung, welche wieder 
den Gerichtspräſidenten überlaſſen werden ſoll. Die Vor⸗ 
ſchläge zur Einführung der Berufung in Strafſachen, zur 
Einſchränkung der 8 Prozeß⸗Garantien, zur Ein⸗ 
ſchränkung des iederaufnahme⸗ Verfahrens, zur Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter bleiben erhalten. Das 
Syſtem der Privatſtrafklage ſoll auch auf ſchwere Körper⸗ 
verletzung und auf Hausfriedensbruch ausgedehnt werden, 
ſoweit nicht das öffentliche Jutereſſe in den Vordergrund tritt. 

— Die Vorarbeiten für eine Neugeſtaltung der Militär⸗ 
ſtrafprozeß⸗Ordnung nehmen, wie die „Poſt“ mittheilt, 
ſiehe we günftigen Verlauf. Eine Miniſterkriſis be⸗ 

ehe nicht. 

— Im Reichsamt des Innern trat Montag Vormittag 
die Kommiſſion zuſammen, die ſich, wie wir bereits vor 
einigen Tagen meldeten, über die Reviſion der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung gutachtlich äußern 
In: Der Präſident des Reichs⸗Verſicherungsamtes Dr. 

ödiker will der Kommiſſion zur e der be⸗ 


ſtehenden Beſtimmungen die Beſeitigung der Beitragsmarken 


empfehlen. Zur Konferenz waren erſchienen die Kommiſſare 


der Reichsämter und des Handelsminiſteriums, ſowie Ver⸗ 
treter der Bundesſtaaten, Parlamentarier u. ſ. w. 
— Die Reviſion des Handelsgeſetzbuchs ift. wie 
emeldet, in Ausſicht genommen. Der zu dieſem Zweck 
m Reichs⸗Juſtizamt aufgeſtellte Entwurf eines neuen 
Handelsgeſetzbuchs ſoll nun einer Begutachtung durch 
eine aus Rechtsverſtändigen und Vertretern des Handels 
und der Induſtrie gebildete Kommiſſion unterzogen 
werden, welche unter Mitwirkung von Vertretern der be⸗ 
theiligten Reſſorts am 21. November ihre Berathungen im 
Reichs⸗Juſtizamt beginnen wird. Als Mitglieder der 
Kommiſſion ſind na dem „Reichsanzeiger“ u. A. berufen 
worden: Reichsgerichtsrath Dr. Bolze, Leipzig; Dr. Bueck, 
Generalſekretär des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller, 
Berlin; Geheimer Kommerzienrath Frentzel, Präſident des 
Deutſchen Handelstages, Berlin u. A. Für die Berathung 
derjenigen Theile des Entwurfs, durch welche beſondere 
Intereſſen einzelner Berufsſtände berührt werden, ins⸗ 
deſondere der Vorſchriften über die Handlungsgehilfen und 
rag an enten, iſt eine Verſtärkung der Kommiſſion 
ur pe Si von Vertretern jener Berufskreiſe vor⸗ 
behalten. 

— Bei der Prüfung der Klagen über Mißſtände, die 
ſich in dieſem Sommer und Herbſt bei der Preisbildung 
an der Berliner Produkte nbörſe gezeigt haben, hat 
ich der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge ergeben, daß die Lagerräume 
ür Getreide in Berlin weder nach ihrem Umfang, noch 
vermöge der Oertlichkeiten der Bedeutung Berlins für den 
deutſchen Getreidehandel entſprechen. Es haben deshalb 
zwiſchen der Regierung, den Aelteſten der Kaufmannſchaft 
und dem Berliner Magiſtrat über die Anlage aus⸗ 
reichender Speicherräume zugleich mit einem Umſchlag 
zwiſchen Eiſenbahn und Waſſerweg bei Rummels⸗ 
burg Verhandlungen ſtattgefunden, die eine Beſeitigung der 
bisherigen Uebelſtände erwarten laſſen. 

— Im neuen Reichstagsgebäude trat Montag Vor 
mittag der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe 

ur Vorberathung des Antrags Kanitz, betr. das Getreide⸗ 
Einfuhr⸗Monopol, zuſammen. 

— Etwa 3000 Polen aus Berlin und den Nachbar⸗ 
orten hatten ſich am Sonntag im Buggenhagenſchen Saale 
zu einer Gedenkfeier aus Anlaß des hunderſten Jahres⸗ 
tages der dritten Theilung Polens eingefunden. Viele Polen 
waren in Trauergewändern erſchienen. Durch das Abſingen 
eines nationalen Trauerchorals: „2 dymem potaròw“ 
(Geſchwärzt vom Rauch des Feuers, mit Bruderblut beſprengt, 
er eben wir, o Herr, zu Dir die Stimme uſw.“) von dem Verein 
der polniſchen Sänger Berlins den die Verſammlung ſtehend 
anhörte, wurde die Feier eingeleitet. Nach Verleſung von 
eingelaufenen Begrüßungstelegrammen hielten die Leiter der 
polniſchen Vereine Anſprachen. 

Der Gedankengang darin war folgender: Einen Licht⸗ 
blick in dieſen „traurigen“ Tagen, wo man aus Rückſicht 
auf das Strafgeſetz nicht jagen könne, was ein polniſches 
Herz bewege, biete Oeſterreich. Unentwegt müſſe an der 
Wiedergeburt des Vaterlandes gearbeitet, die polnische 
Mutterſprache gepftegt und der nationale Gedanke wach ge⸗ 
halten werden. ie Volkszählung am 2. Dezember biete 
Jedem Gelegenheit, ſich offen als Pole zu bekennen. Leider 
ſei gerade hier viel geſündigt worden, ſonſt hätte die letzte 
Statiſtik nicht 15000, ſondern viermal ſoviel Polen in 
Berlin angeben müſſen. Immer müßten die Polen deſſen 
eingedenk ſein, daß ſie hier nur Gäſte in der Fremde ſeien, 
daß ihre wahre Heimath aber Polen heiße, deſſen Wieder⸗ 
aufrichtung die theuerſte Hoffnung des polniſchen Volkes 
bleibe. Den Abſchluß der Gedenkfeier bildeten polniſche 
Geſänge und Vorträge. Die polniſchen Sozialiſten 
hielten eine beſondere Gedenkfeier ab. Es wurde hier der 
Anſicht Ausdruck gegeben, daß nur der Sieg der Sozial⸗ 
demokratie den Polen helfen werde. 

— Das Reichsgericht hat am Montag die von dem Gaſt⸗ 
wirth E. Lindner und Genoſſen gegen das auf Beſtrafung 
wegen Laudfriedensbruchs lautende Erkenntniß der Strafkammer 
des bayeriſchen Landgerichts Weiden im Fuchs mühl⸗ Prozeß 
eingelegte Reviſion verworfen. 

Frankreich. Zum Miniſter für Kolonien iſt am 
Montag vom Präſidenten der Republik der Depulirte 
Guiyeſſe ernannt worden. Damit iſt das franzöſiſche 
Miniſterium vollſtändig. 

Nußland. In den ruffiichen Nothſtandsjahren war 
ſehr viel die Rede von — — ne 


in Rußland. Jetzt erſt weiß man, wie viel derſelben vor⸗ 
handen ſind. Abgeſehen von den Oſtſeeprovinzen und dem 
Gebiet der Don'ſchen Koſaken find in 83 540 Dorfgemeinden 
94 293 Getreidemagazine ermittelt worden, die 30 876 167 
Tſchetwert (1 Tſch. = 2,1 Hektoliter Getreide faſſen können. 
Etwa 10 000 neue Magazine find nöthig. Die wirklichen 
Vorrüthe betragen 17¾ Millionen Tſchetwert. 


katholiſch. Fürſt Ferdinand hat, ſo behauptet wenigſtens 
das in Sofia erſcheinende ruſſenfreundliche Blatt, „Stara⸗ 
plania“ den Miniſtern erklärt, er werde den Prinzen Boris 
orthodox taufen laſſen, falls die Sobranje, welche er als 
den Ausdruck des Willens der Nation betrachte, es fordern 
ſollte, er ſei damit einverſtanden, daß die Taufe am 18. 
Januar 1896, als dem Geburtstage des Prinzen Boris, 
ſtattfinde. 


Bulgarien. Prinz Boris iſt immer noch römiſch⸗ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. November. 
— Starkes Wachs waſſer ift nun auch im Unterlaufe 


der Weichſel eingetreten. Hier betrug der Waſſerſtand 
heute 1,76 Meter, gegen 0,80 Meter geſtern. Bei Thorn 
war die Weichſel geſtern Mittag auf 1,70 Meter geſtiegen. 
Am Sonnabend zeigte der Pegel dort noch 0,27 Meter. 


— Für die bei der Weſtpreußiſchen Feuer ſo zietät 


verſicherten Gebände iſt für das Halbjahr vom 1. Oktober 1895 
bis Ende März 1896 außer den ordentlichen Beiträgen noch ein 
außerordentlicher Zuſchlag von 20 Prozent zu leiſten. 


— + Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen 


wird erſt Anfang Dezember einberufen werden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Vorberathung des nächſtjährigen Hauptetats 
und der verſchiedenen Spezialetals. — Der nächſte Provinzial⸗ 
Landtag wird ſich auch vornehmlich mit der Ausdehnung 
unferes Kleinbahnſyſtems beſchäftigen; eingehende Studien und 
Vorarbeiten find nach dieſer Richtung hin ſchou vorgenommen worden. 
Die letzte Reiſe des Herrn Landesdirektors nach Stettin hatte den 
Zweck, ſich über die dortigen Kleinbahneinrichtungen zu unterrichten. 
Das Projekt einer Haffuferb ahn wird auch dem Landtage 
vorgelegt werden, da dieſer Geldmittel dazu bewilligen muß. 
Es iſt ſicher zu hoffen, daß der Provinziallandtag ſich hierzu 
ſowie zur Ausführung der erforderlichen Hafenbauten bereit 
zeigen wird. Durch den Ban der Bahn würde es gelingen, die 
großen Tolkemiter Thonlager gewinnbringend auszubeuten 
und dort vielleicht einen regen induſtriellen Verkehr anzubahnen. 


— Wenig Erbauliches war es, was wir in der geſtrigen 


Vorleſung des Herrn Mauerhof über Hendrik Ibſen zu hören 
bekamen. 
Manerhof ſeinen Zuhörern ein Geſammtbild der Perſönlichkeit 


In ziemlich eintönigem Vortrage verſuchte Herr 


des norwegiſchen Dichters zu geben. Daß dies Bild bei der 
Kürze der Zeit nur oberflächlich ſein konnte, iſt klar, es brauchte 


jedoch nicht verzerrt zu ſein. Wir halten Ibſen auch nur, nach 


Langbehns geiſtvollem Wort, für die Mitternachtsſonne am 
Himmel der germaniſchen Dichtung, aber ohne einſeitige Be⸗ 


wunderer des grübleriſchen Problemſchmieds zu ſein, müſſen 
wir uns doch dagegen verwahren, wenn Herr Manerhof den ge⸗ 


dankenreichſten aller Modernen zu einem gedankenloſen, ſeichten, 
oft zu baren Verrücktheiten ſich verſteigenden Schwätzer ſtempeln 
will. Was dem deutſchen Empfinden nicht zuſagt, die fremd⸗ 
artige Myftit, die übrigens trotz Herrn Mauerhof nicht unver⸗ 
ſtändlich iſt, entſpringt Ibſens norwegiſchem Sein. Den Werth 
des Vortrages hätte es unſeres Erachtens etwas erhöht, wenn 
Herr Mauerhof den Ideen Ibſens mehr gerecht geworden 
wäre und ſich nicht darauf beſchränkt hätte, durch Inhaltsangaben, 
die des pſychologiſchen Intereſſes entkleidet und ins Lächerliche 
gezerrt, falſche Vorſtellungen von Ibſens Stücken erwecken 
müſſen, den Dichter charakterjſiren zu wollen. 

— Im Stadttheater findet am Mittwoch auf von vielen 
Seiten geäußerten Wunſch und zwar zu ermäßigten Preiſen eine 
Wiederholung der Lecocq ihen Operette „Giroflé⸗Girofla“ 
ſtatt, die bei der erſten Aufführung jo ſehr gefallen hat. Am 
Sonnabend geht bei ebenfalls ermäßigten Preiſen Weber's 
„Freiſchütz“ als erſte volksthümliche Opern⸗Vorſtellung 
in Szene. 

Der beſſere Veſuch der Vorſtellungen in den letzten Tagen 
hat die Direktion Huvart veranlaßt, die Abſicht, die Vor⸗ 
ſtellungen am 10. November zu ſchließen, zu ändern. Von 
Novitäten hat die Direktion, wie man uns mittheilt, außer 
Skowronnek's neueſten Schwank „Die ſtille Wache“ auch 
Sardou's Luſtſpiel „Madame Saus⸗ Gene“ zur Aufführung 
erworben. Auch wird der Königl. Hofſchauſpieler Jul. Aug. 
Grube aus Hannover demnächſt zweimal gaſtiren als Bruno 
(Am Altar) und Graf Thorane (Königslieutenaut). 

— Dem Landgerichtsrath Mahraun in Allenſtein iſt aus 
Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Rothe Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

— Dem Hilfslehrer v. Nierſchwitzki iſt die katholiſche 
Lehrerſtelle in Kniewenbruch bei Neuſtadt Weſtpr. über⸗ 
tragen. 

9 Der Eiſenbahnbüreandiätar Krüger in Allenſtein iſt 
zum Eiſenbahnbetriebs⸗Sekretär ernannt. 

— Der Steueraufſeher Lucko w aus Mewe iſt als Grenz⸗ 
aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach Danzig und der 
berittene Steueraufſeher Weiß aus Hammerſtein nach Mewe 
verſetzt. 

1 Der Gerichtsdiener Reiter in Strasburg iſt auf ſeinen 
Antrag wit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Der Termin zur Körung der Privatdeckhengſte für 
den Kreis Marienwerder findet am 23. November in Marien- 
werder auf dem Hofe des Landgeſtüts ſtatt. 

— In Karwen, Kreis Putzig, iſt bei der dortigen 
Poſthülfſtelle eine Telegraphenbetriebsſtelle eingerichtet 
worden. 

Danzig, 4. November. Am Sonnabend begeht Herr 
Reichstagsabgeordneter Rickert das Jnbelfeſt ſeiner 25 jährigen 
Thätigkeit im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Dieſer Tag wird 
von den Wählern des Herrn Rickert ſeſtlich begangen werden. 
Es wird dem Jubilar eine Glückwunſchadreſſe überreicht werden, 
welche von den Korporationen der Stadt unterzeichnet iſt und 
keinen politiſchen Charakter trägt. Das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft, der Innungsausſchuß u. ſ. w. werden in der Adreſſe, 
deren Ueberreichung mit einer Feierlichkeit verbunden iſt, ver⸗ 
treten ſein. Im großen Saale des Schützenhauſes folgt dann 
Abends ein von einem Komitee, an deſſen Spitze Herr Stadtrath 
Eh lers ſteht, veranſtalteter Feſtkommers. — Ein bedeutendes 
Ernenerungswerk an einem der größten geſchichtlichen Bauwerke 
in Danzig und Weſtpreußen überhaupt iſt jetzt ſeiner Vollendung 
nahe: die Ausſchmückung des Danziger Stockthurmes und der 
alten Peinkammer. Das hinter dem hohen Thor belegene 
Banwerk findet ſich bereits auf den älteſten Bildern Danzigs; 
es diente in früherer Zeit als Gefängniß, und die wohlerhaltenen 
engen Zellen geben ein Bild von der barbariſchen Gerichtsbarkeit 
vergangener Zeiten. Die gothiſchen Giebel der alten Pein⸗ 
kammer, welche ausgezeichnete Steinhauerarbeiten des 16. und 
17. Jahrhunderts zeigen, waren im Laufe der 1 von der 
Witterung ſo mitgenommen worden, daß der Magiſtrat die 
Erneuerung dieſer monumentalen Kunſtdenkmäler in die Hand 
nahm und dafür 12—14 000 Mk. auswarf. Die Steinmetzfirma 
G. Koſch hat die Giebel genan nach den vorgefundenen Originalen 
und nach alten Zeichnungen rekonſtruirt. Erſt jetzt, wo die 
Arbeiten auch des letzten Giebels vollendet ſind, zeigt es ſich, 
welche herrlichen Kunſtwerke der Renaiſſauce die Peinkammer 
enthalten hat. Die geſchmackvollen Arabesken und nament⸗ 


enquetekommiſſion hat darau 


lich die charakteriſtiſchen Polenköpfe, welche man an den Wänden 
findet, dürften wohl einzig daſtehen und verrathen einen her⸗ 
vorragenden Künſtler. 
lebensgroßen mittelalterlichen Statuen gekrönt. Ter Magiſtrat 
hat ſich mit dieſem Bau den Dank unſerer kunſtliebenden Be⸗ 
wohner erworben. 


Alle Giebel ſind an der Spitze mit 


Unter außerordentlich großer Betheiligung fand heute die 


Beiſetzung der Leiche des Herrn Amtsgerichtsrath und Major a. D. 
Frank auf dem neuen Kirchhof zu St. Petri und Pauli ſtatt. 
In der Kapelle der vereinigten drei Kirchhöfe hielt Herr Diakonus 
Brauſewetter eine Trauerandacht, worauf ſich der Trauerzug 
nach der Grabſtätte begab. Im Zuge befanden ſich die Spitzen 
der Behörden, u. a. die Herren Pollzei⸗Präſident Weſſel, Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Baumbach, Landesdirektor Jaeckel, der Bezirks⸗ 
Kommandeur Oberſtlieutenant Schröder mit faſt dem geſammten 
Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offizierkorps, das geſammte Gerichts⸗ 
Kollegium, viele Rechtsanwälte, Mitglieder der Regierung, 
1 des Kaufmannſchaft, des Magiſtrats, der Freimaurer⸗ 
ogen ꝛc. 


Herr Schriftſteller Theod. Herm. Lange aus Poſen, der 


ſich gegenwärtig auf einer Vortrags rundreiſe innerhalb des 
Provinzial⸗Verbandes für Oſt⸗ und Weſtpreußen der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung befindet, ſprach geſtern Abend 
in dem vom Zoppoter Gewerbevereine veranſtalteten Volks⸗ 
unterhaltungsabend über Frauen und Mädchen in Nordamerika; 
heute ſpricht Herr Lange im Handwerkerverein Neuteich über 
das moderne Rußland, morgen im Danziger Bürgerverein, am 
6. November im Handwerkerverein zu Tiegenhof u. f. w. Im 
Januar wird Herr Lange eine zweite Rundreiſe durch die 
Vereine des Provinzialverbandes für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
antreten. 


OCulmer Stadtniederung, 4. November. Der von Pod witz 


nach Gr. Lunau führende Kirchenweg iſt wegen des Umbaues 
der drei Brücken auf 14 Tage geſperrt worden. 


W Thorn, 4. November. Im Ru ſſiſchen Grenzgebiet 


wird die Zahl der Thie rärzte weſentlich erhöht. Wie man 
hört, hat der Miniſter des Junern verfügt, daß jedes Stück Vieh, 
welches über die Grenze geht, genau zu unterſuchen iſt. Auf den 
großen Grenzſtationen ſollen beſondere Baulichkeiten für dieſe 
Unterſuchungen errichtet werden. Es deutet alſo Alles darauf 
hin, daß die Ruſſiſche Regierung auf eine Aufhebung der Vieh 
ſperre hofft 


—.— Thorn, 4. November. Der im Jahre 1738 hier 


geſtorbene Bürgermeiſter Dr. Simon Weiß hat ein Legat 
geſtiftet, welches jährlich in Höhe von 75 Mk. zur Ausſtatiung 
an ein unbemitteltes Mädchen evangeliſcher Konfef 

Gemeinde zu vergeben iſt, welches am 25. Januar ſeine eheliche 
Verbindung vor einem der hieſigen Geiſtlichen eingegangen iſt. 
Zu den letzten Jahren find nicht immer Bewerbungen ſolcher 
Mädchen eingegangen, welche gerade am 25. Januar getraut ſind. 


ſion der hieſigen 


69 Briefen, 4. November. Bei der am Sonnabend ab» 


gehaltenen Wahl von Mitgliedern des Kreisvorſtandes der 
Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen⸗Kaſſe wurden die Herren 
Hauptlehrer Kan dulski und Stern, ſowie Kantor Fiſcher 
wiedergewählt. — Am 10. d. Mts., dem Geburtstage Luthers, 
wird Herr Pfarrer Doliva einen chriſtlichen Familienabend 
veranſtalten. — Der erſte Volksunterhalt ungsabend ſindet 
am 17. d. Mts. ſtatt. 


& Briefen, 5. November. In der geſtern abgehaltenen 


Sitzung des Gewerbevereins ſprach der Vorſitzende, Herr 
Apotheker Schüler über die Zuckerproduktion in alter und neuer 
Zeit. Der Vorſtand des Vereins iſt auf Anregung des 
Herrn Juſtizath Kabilinski⸗Graudenz als Ortsausſchuß für 
die Gewerbeausſtellung Graudenz gewählt worden und 
wird ſich Mühe geben, dieſe in den Kreiſen der hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden zu fördern. 


Mewe, 4. November. (W.) Die Feier ihres 350 jährigen 


Beſtehens beging geſtern die hieſige ev angeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde. Schon ſeit 1538 wurde hier Luthers Lehre ge⸗ 
predigt, bis 1545 die Evangeliſchen ſich zu einer Gemeinde zu⸗ 
ſammen ſchloſſen. In dieſen langen Jahren hatte die Gemeinde man⸗ 
cherlei Trübſal zu erleiden, wie aus dem Schriftchen hervorgeht, daß 
Herr Hauptlehrer Haelke zu der Jubelfeier verfaßt hat. Die Gedenk⸗ 
feier begann mit einem Reformationsgottesdienſt, bei welchem Herr 
Superintendent Böhmer aus Marienwerder die Predigt hielt. 
Mittags vereinigten ſich viele Mitglieder der Gemeinde mit den 
Gäſten aus Marienwerder, den Herren Landrath Brückner, Super⸗ 
intendent Böhmer und Verwaltungsgerichtsdirektor a. D. v. Kehler 
zu einem Feſtmahle. 


Am Abend fand ein Jubiläumsgottesdienſt in der Kirche ſtatt, 


bei welchem Herr Pfarrer Klapp predigte. Den Beſchluß des 


Tages bildete der chriſtliche Familienabend, welchen der 
evangeliſche Männer⸗Verein zur Feier ſeines vierjährigen 
Beſtehens veranſtaltet hatte. Die Betheiligung war bei allen 
Veranſtaltungen recht groß. Die Kirche war überfüllt, und der 
Saal des Deutſchen Hauſes vermochte bei Weitem nicht die Er⸗ 
ſchienenen zu faſſen. Hier wechſelten Anſprachen der Herren 
Böhmer, v. Kehler und des Herrn Pfarrer Morgenroth mit 
Muſikſtücken und Geſangsvorträgen ab. — Herrn Hauptlehrer 
Haelke iſt der Adler der Inhaber des Hohenzoller'ſchen Haus⸗ 
ordens verliehen worden. 

s Aus dem Schwetzer Kreiſe, 4. November. Durch das 
Zuſammenſtrömen der vielen fremden Arbeiter zur Zucker 
fabrik nimmt die Sicherheit in unſerer Gegend ſehr ab, be⸗ 
ſonders auf den Landſtraßen. Als am Sonnabend Abend ein 
Fuhrwerk die Chauſſee Schönau-Dt. Konopath paſſirte, verſuchten 
zwei mit dicken Knitteln bewaffnete Burſchen auf den Wagen 
zu gelangen, an den ſie ſich leiſe herangeſchlichen hatten. Da 
zufällig der Fahrende ſich umblickte und, die Gefahr erkennend, 
das Pferd zu größter Eile anſpornte, verfolgten die beiden 
Strolche unter Bedrohungen noch ein ganzes Stück das Fuhr⸗ 
werk auf der einſamen Straße. 

O br Stargard, 4. November. Vor einigen Tagen ereignete 
ſich in dem Dorfe F. folgender betrübender Unglücksfall. Von 
einem mit Langholz beladenen Fuhrwerk fiel der Kutſcher herab 
und fiel ſo unglücklich, daß ihm ein Hinterrad über den Kopf 
ging, und er einen ſchweren Kinnbackenbruch erlitt. Der Ver⸗ 
unglückte mußte nach dem hieſigen Krankenhauſe geſchafft werden. 

* Sirfchnn, 4. November. Herr Rittmeiſter Fiſcher⸗ 
Roppuch eröffnete die heutige Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe, welche von mehr als 100 Perſonen beſucht 
war, mit einer Anſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer 
endete. Herr Aſchendorff⸗ Berlin ſprach dann über die Börſen⸗ 
reform. In Berlin werde, jo führte der Vortragende aus, 
in wirklichem Getreide nur wenig gehandelt. Es ſind da haupt⸗ 
ſächlich Spiel⸗ und Spekulationsgeſchäfte. Die wirklichen Ge⸗ 
treidegeſchäfte werden in den 1 abgemacht Von 
den da gezahlten Preiſen wi ge Niemand etwas. Die Börſen⸗ 

gedrungen, daß dieſe Preiſe ge⸗ 
nannt werden. Ob dies Geſetz werden wird, weiß man noch 
nicht. In der eigentlichen Börſenſtunde von 12 bis 2 Uhr werden 
nur Termin⸗ und Differenzgeſchäfte abgeſchloſſen. Das Schlimmſte 
iſt, daß die Spielgeſchäftspreiſe für den Landwirth maßgebend 
ſind. Angebot und Nachfrage werden künſtlich gejteigert. Die 
angebotenen Maſſen exiſtieren oft gar nicht. Die Berliner Börſe 
ſorgt immer für gewiſſen kontraktlichen Vorrath. 1891 waren 
da 65000 Tonnen Weizen, von welchen 47000 Tonnen als un 
kontraktlich erklärt wurden. Es haben ſich jahrela 4000 
Tonnen Rauhweizen an der Börſe herum getrieben, welcher für 
kontraktlich erklärt wurde. Mit dieſem wurden Geſchäfte ge⸗ 
macht. Der Empfänger nahm aber den Weizen nicht ab, ber 
zahlte lieber die Differenz. Mit ſolchem Weizen wird der Preis 
gedrückt. Die 4000 Tonnen beſtimmten den Preis für unſere 
2400 000 Tonnen Weizen. Es wird ferner geſucht, das Liefer⸗ 
gewicht herunterzudrücken, um dadurch Aufkündigungen beſorgen 
zu können. Die Waare wird künſtlich ſchlechter gemacht, damit 
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fie alsdann nicht abgenommen wird. 


ſtehen, die beiden andern drangen auf den Poſten ein, indem ſie 


beſorgen 
„ damit 


die Prämienge⸗ 
ihäfte haben nur einen Schein von Berechtigung für ſich und 
müſſen abgeſchafft werden. Unſer altes Handelsgeſetz ſchützt jetzt 
nicht mehr genug. Auch Börſenregiſter ſind nöthig. Man 
weiß dann, wer die Differenzgeſchäfte macht. Es iſt zu be⸗ 
fürchten, daß die Gegenpartei das Börſenreformgeſetz ſehr ver⸗ 
wäſſern werde. Eine gute Börſe iſt ein Segen; heute iſt 
die Börſe ein Unſegen. Der Redner ſchließt mit dringender 
Mahnung zum loyalen, aber: ruſthaften Zuſammengehen. Auch 
die Abgeordneten müſſen rückenfeſt jein, damit das Raubritter⸗ 
thum der Börſe verſchwinden könne. — Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth führt dann folgendes aus: Beſonnenheit und — — 
in den Forderungen, Energie und Thatkraft im andeln ſeien 
nöthig, um den Kampf gegen die gegneriſche wirthj aftspolitiſche 
Partei zu führen. Die Landwirthe müſſen ſich die Bundes⸗ 
genoſſen aus allen Ständen ſuchen, um die verlorene Stimmen⸗ 
mehrheit im Parlament wieder zu gewinnen. Die Verſamm⸗ 
lung wurde mit einem Hoch auf den Bund der Landwirthe 
geſchloſſen. 

i Elbing, 4. November. In der heutigen General⸗ 
Verſammlung des Gewerbevere ins erſtattete der Vorſitzende, 
— ng Realgymnaſial⸗Direktor Dr. Nagel, den Jahresbericht. 

r Verein iſt in das neue Vereinsjahr mit 280 Mitgliedern 
eingetreten; ſeit Beginn des neuen Vereinsjahres ſind dem 
Vereine bereits acht neue Mitglieder beigetreten. Die im Jahre 
1878 gegründete Keſſelhei zer⸗ und Maſchiniſte uſchule 
Hatte ſich auch in dem letzten Jahre wieder recht reger Betheiligung 
zu erfreuen! In hervorragender Weiſe wurde das Intereſſe des 
Vereins durch die Nordoſtdentſche Gewerbe⸗Ausſtellung und durch 
die Erwerbung eines eigenen Heimes in Anſpruch genommen. 
Das Vereinshaus hat im ganzen 40500 Mk. gekoſtet. Von dieſen 
Koſten find gedeckt 10000 ME. durch das hochherzige Geſchenk 
des Herrn Geh. Kommerzienraths Schichau, 3000 Mk. durch einen 
Lotterieüberſchuß aus dem Jahre 1891, welcher mit Genehmigung 
des Herrn Oberpräſidenten zur Erwerbung eines eigenen Heimes 
beſtimmt wurde, 1000 Mk. durch freiwillige Beiträge der Mit⸗ 
glieder und 27000 Mk. durch eine Hypothek. Die Einnahmen 
und Ausgaben wurden für das nächſte 8. auf 1780 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Die ſtatutenmäßig aus dem Vorſtande ausſcheidenden 
Mitglieder, die Herren Stadtrath Krieger (ſtellvertr. Vorſitzender) 
und Kaufmann Levy (Kaſſirer! wurden auf weitere drei Jahre 
wieder⸗, Herr Gewerbeinſpektor Krumbhorn zum Vortrags⸗ 
ordner an Stelle des Herrn Apothekenbeſitzers Liebig neugewählt. 
— Ende November finden die Neu- und Ergänzungswahlen 
für das Stadtverordneten⸗Kollegium ſtatt. Während in 
der erſten Abtheilung Herr Geh. Kommerzieurath Schichau der 
einzige Wähler ift, erhöht ſich in der dritten Abtheilung die Zahl 
der Wähler durch die im letzten Jahre abgeſchloſſene Aufhebung 
des Bürgergeldes um etwa 1000 Wähler, das ſind fajt 
50 Prozent der bisherigen Wähler in dieſer Abtheilung. 

Hier ſoll ein Verein zur Pflege des Haudfertigkeits⸗ 
unterrichtes begründet werden. 

Elbing, 4. November. Die Geflügel⸗Ausſtellung war 
am Sonntag recht gut beſucht. Morgen findet die Ziehung der 
Ausſtellungs⸗Lotterie ſtatt. Da eine Staatsmedaille nicht einem 
Ausſteller in zwei Exemplaren verliehen werden darf, ſo iſt 
Herrn Büttmer- Allenftein für die zweite bronzene Staats⸗ 
medaille der erſte Vereinspreis (jilberne Medaille) und Frau 
v. Loga⸗Wichorſee die bronzene Staatsmedaille verliehen worden. 
Marienburg, 3. November. Am Mittwoch wurde das 
285 jährige Dienstjubiläum des Herrn Deichgeſchworenen 
Pohlmann⸗Fürſtenwerder unter reger Betheiligurg der Deich⸗ 
amtsmitglieder und Revier⸗Eingeſeſſenen durch ein Feſteſſen ger 
feiert. Dem Jubilar wurde vom Deichamte des Marienburger 
Deichverbandes ein prachtvolles Album mit den Photographien 
ſeiner Amtsgenoſſen, Aufnahmen aus dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet 1888 2c. überreicht. Das Barenhofer Deichrevier ſtiftete 
Herrn Pohlmann eine werthvolle ſilberne Bowle. 

* Königsberg, 4. November. Der blutige Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Wa chtpoſten und drei Arbeitern vor dem 
Sackheimer Thor hat ſich (nach privaten Mittheilungen und nach 
der Darſtellung der Königl. Kommandantur) ungefähr folgender⸗ 
maßen zugetragen: Der 24 jährige Arbeiter Michaelis und 
die ziemlich gleichaltrigen Arbeiter Franz Funk und Rudolf 
Findekling hatten vor einigen Tagen verabredet, in der Nacht 
zu Sonntag nach Heinrichswalde zu marſchieren, um die dort 
wohnhaften Eltern des Funk zu beſuchen. Nach Feierabend am 
Sonnabend trafen die drei jungen Männer denn auch bei Funk 
auf dem Sackheim zuſammen. Sie beſchloſſen, ſich zunächſt zu 
„ftärken“ und alle drei beſuchten den Hirſchkrug, wo fie ein paar 
Glas Schnaps tranken und noch eine Flaſche Schnaps mitnahmen. 
Die elfte Stunde war herangekommen, als ſich die drei Wanderer 
auf den Weg machten. Hinter dem Sackheimer Thore an⸗ 
gekommen, ſahen die Leute am Geräthſchuppen des Pionier⸗ 
Bataillons Fürſt Radziwill innerhalb des eingezäunten Hofes 
den Wachtpoſten ſtehen, Füſilier Benger von der 12. Kompagnie 
des Grenadier⸗Regiments König Friedrich III. (Oſtpr.) Nr. 1. 
Die Arbeiter Michaelis und Funk ſollen nun dem Poſten 
Schnaps angeboten oder wenigſtens die Abſicht dazu gehabt 
haben. Einer der Arbeiter (Findekling) blieb am Eingang 


riefen: „Wir werden Dich ſchon revidieren“, und warfen mit 
Steinen nach ihm. Der Poſten rief ihnen ohne Erfolg ein drei⸗ 
-maliges Halt zu, pflanzte hierauf das Seitengewehr auf und 
machte, nachdem er durch Steinwürfe derartig verletzt worden 
war, daß die Helmſpitze abbrach und das Gewehr ſtark be⸗ 
ſchädigt wurde, von der Schußwaffe Gebrauch. Die beiden 
Angreifer wurden getroffen. Michaelis war auf der Stelle todt, 
Funk wurde ſchwer verwundet und lebt noch. Die Leiche des 
erfteren wurde nach der Anatomie gebracht, der Verwundete dem 
Eliſabeth⸗Krankenhauſe überwieſen. Der Poſten iſt hierauf ab⸗ 
n und die militärgerichtliche Unterſuchung ſofort eingeleitet 
worden. 
; Heute Morgen erſchoß ſich em Einjährig- Freiwilliger 
vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1 in feiner Wohnung mittels 
eines Revolvers. Der Beweggrund ſoll ſchwere Krankheit ſein. 
Der Verein „Concordia“, der in dieſer Winterſaiſon ſein 
ase rier Beſtehen feiern wird, hat in der Lotterie 
5000 Mark gewonnen. 

2 Goldap, 4. November. Einen recht empfindlichen Denk⸗ 
zettel haben der hieſige Maurergeſelle Blendeck und der 
Maurermeiſter Alex wegen verläumderiſcher Beleidigung bezw. 
Verleitung dazu von der Strafkammer erhalten. Am 22. April 1894 
war nämlich eine in Goldap verfaßte und vom Maurergeſellen B. 
unterſchriebene Anzeige gegen den Rechtsanwalt und Rotar J. 
von hier bei der Staatsanwaltſchaft in Jufterburg eingegangen, 
in welcher die Behauptung ausgeſprochen war, daß der Anwalt 
am 20. November 1892 in einer Parzellirungsſache eine notarielle 
löſchungsfähige Quittung über 400 Mk. gefülſcht habe. Infolge 
dieſer Denunziation wurde gegen Herrn Rechtsanwalt J. das 
ee e e eingeleitet, jedoch wegen Haltloſigkeit der Be⸗ 
hauptung bald eingeſtellt. Nunmehr erhob der Beſchuldigte die 
Anklage gegen Blendeck, ſowie gegen den Maurermeiſter Alex 
als intellektuellen Urheber dieſer Denunziation. Die Angelegenheit 
gelangte am 1. September d. J. vor dem hieſigen Schöffengericht 
zur Verhandlung und endigte mit der Verurtheilung des Bl. zu 
14 Tagen Gefängniß und der Freiſprechung des A. Gegen das 
Urtheil betr. A. legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein, und 
zwar mit dem Erfolge, daß A. als Urheber der Denunziation 
unt drei Wochen Gefängniß belegt wurde. 


+ Pillau, 4. November. Heute wurde in gemeinſchaftlicher 
Sigung des Magiſtrats und der Stadtverordneten der zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählte Herr Stadtſekretär 
Pieper aus Landsberg a. W. durch den Herrn Landrath v. 
Sauden in ſein Amt eingeführt. 


law, 4. November. Die Schiffer Gebrüder 


Katie und Maſchke aus Bromberg waren dieſer Tage 


von Montwy Aude er nach Polen gefahren und kehrten 
dort in einen 

ließen, wurden fie von ruſſiſchen Soldaten überfallen, 
mit Säbelhieben bearbeitet und ihrer Kleidung und Baar⸗ 
ſchaft beraubt. Die Räuber entflohen dann und über⸗ 
ließen die Beraubten ihrem Schickſal, die ſich mit Mühe 
auf ihre Fahrzeuge retteten. 


Einbrecher Joſef 
folgenden Nächten hier Einbruchsdiebſtähle verübt hat, zu ſechs 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


gilde hielt geſtern Abend eine Generalverſammlung ab, in der 
die Neuwahl des Vorſtandes den einzigen Punkt der Tages⸗ 
ordnung bildete. Zum Vorſitzenden wurde Herr Schlachthaus⸗ 
beſitzer Buchholtz, ferner wurden die Herren Kämmerer 
Haake und Rentier Geiger 
bleibt die Zuſammenſetzung des Vorſtandes unverändert. 


Knapkiewicz ſein SjährigesAmtsjubiläum. Vormittags 
brachten Magiſtrat und Stadtverordnete unter Ueberreichung 
zweier ſilberner Leuchter ihre Glückwünſche. Der Männerturn⸗ 
verein brachte dem Jubilar einen Fackelzug, worauf bei Deguer 
ein Feſteſſen von 1 


preußiſchen Grenzdorſe Pola nowo die Gaſtwirthin Wawrzyn⸗ 
tiewicz und deren Dienſtmagd ermordet und beraubt zu 


ſämmtlich die That im weſentlichen eingeſtanden und werden 
demnächſt vom Kriegsgericht zu Warſchau abgeurtheilt werden. 
Der Unterſuchungsrichter Bielski vom kaiſerlichen Gericht zu 
Slupce war am Sonnabend mit dem als Dolmetſcher fungirenden 
Notar Speeling aus Slupce in Gneſen, um mit den dortigen 
Behörden Rückſprache zu nehmen und einige noch der Auf⸗ 
tlärung bedürfende Punkte klarzuſtellen. 


hat die zu den Oberförſtereien Hartwigsheide und 


g ein. Als fie Abends den Krug ver⸗ 


Von der hieſigen Strafkammer wurde der berüchtigte 
Michalski, der im Auguſt in fünf anfeinander 


», Krone a. Brahe, 4. November. Die hieſige Schützen⸗ 


in den Vorſtand gewählt. Sonſt 


* Grin, 4 November. Geſtern beging Herr Bürgermeiſter 


Gedecken ſtattfand. 
Gueſen, 4. November. Die unter dem Verdacht, in dem 


haben, verhafteten drei ruſſiſchen Grenzſoldaten haben jetzt 


Wongrowitz. 3. November. Die . Poſen 

ſtelle ge⸗ 

Nees forſtfiskaliſchen Land-, Wieſen⸗ und Weideparzellen in 

adom, Gosciejewo und Reh wie ſe in Rentengüter 

umgewandelt. Sämmtliche Parzellen ſind dieſer Tage an Renten⸗ 
gutsnehmer verkauft worden. 

Wongrowitz, 4 November. Das 5000 Morgen große 
Rittergut Zelic e, bisher einem Herrn K. v. Nie zychowski 
gehörig, iſt am Sonnabend im Wege der Zwangsverſteigerung 
für 647000 Mk. in den Beſitz des jüngſten Bruders des Vor⸗ 
beſitzers übergegangen. Der „Dzie nuit“ fügt dieſer Mittheilung 
hinzu, die Anſiedelungs⸗Kommiſſion habe mitgebnten, ſei 
jedoch ſchließlich zurückgetreten. 

Oſtrowo, 2. November. Das Offizierkorps des Ruſſiſchen 
15. Dragoner⸗Regiments in⸗Kaliſch gab heute ein großes 
Ballfeſt, dem ein Feſtmahl für die Herren im Offizierkaſino, 
für die Damen im Hauſe des Regiments⸗Kommandeurs, Generals 
Baron v. Biſtram, vorausging. Zu den Feſtlichkeiten waren 
die Offizier korps drs 1. Ulanen⸗Regiments aus Militſch und 
Oſtrowo, des 8. Dragoner⸗Regiments aus Oels und des 2. Huſaren⸗ 
Regiments „Kaiſerin“ Nr. 2 aus Poſen mit ihren Damen ſowie 
die Landräthe Freihr, v. Lützow⸗Oſtrowo, v. Scheele⸗Kempen u. a. 
mit ihren Familien eingeladen. Die Abfahrt eines großen 
Theiles der geladenen Gäſte erfolgte um 12 Uhr vom hieſigen 
Marktplatze aus. 

2 Pölitz, 4. November. Zum Nachfolger des nach der 
Provinz Brandenburg verſetzten Seminar⸗Muſiklehrers 
Herrn Kühn iſt Herr Kantor Kallies berufen worden. Er iſt 
auf dem hieſigen Seminar vorgebildet, das er 1885 verließ. 

Stolp, 4. November. Die Landtagserſatzwahl für 
den Wahlkreis Stolp⸗Lauenburg⸗Bütow findet am 22, No⸗ 
vember ſtatt. 

L Labes, 4. November. In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten am Sonnabend wurde in die Gebäudeſteuer⸗ 
Veranlagungskommiſſion Herr Zimmermeiſter Bachmann und 
als Vertreter Herr Maurermeiſter Heide gewählt. Es wird 
geplant, eine ſtädtiſche Sparkaſſe zu begründen; die Ver⸗ 
ſammlung ſetzte eine Kommiſſion ein, beſtehend aus den Herren 
Straube, Scheunemann, Puchſtein, Jakob und Grundmann, welche 
die Vorarbeiten erledigen ſollen. — In Wangerin brach am 
Sonnabend in einem Stalle des Färbereibeſitzers Kopp Feuer 
aus, welchem fünf Ställe bezw. Schennen zum Raube fielen. 
Das Vieh iſt gerettet, die Erntevorräthe aber ſind verbrannt. 
— Auf zwei Bahnhöfen unſeres Kreiſes, in Plathe und in 
Batz witz, find Einb ruchsdiebſtähle verübt und die vor⸗ 
handenen Geldbeſtände geſtohlen worden. — Die Geſchäfte der 
Bürgermeiſterei werden bis zur Neubeſetzung der Stelle von 
dem Beigeordneten Herrn Goehtz und dem Stadtſekretär Lettow 
erledigt. . 


Weſtpreuß. Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz 1896. 

In der letzten Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
theilte u. a. der Vorſitzende der Finanzkommiſſion, Herr Stadt⸗ 
rath Herzfeld, mit, daß zum Garantiefonds ſchon 
20000 Mk., gezeichnet find. Der Vorſitzende der Verkehrs⸗ 
Kommiſſion, Herr Regierungs⸗ und Baurath Gette, theilte 
mit, daß auf die Anfrage der Kommiſſion die Firma Haveſtadt 
u. Con ta g⸗Berlin ſich bereit erklärt hat, eine Pferdebahn bis zum 
15. Juni fertigzuſtellen, falls ihr das Baukapital, ſei es von der 
Stadt, ſei es von einer Aktiengeſellſchaft, vorgeſchoſſen werde. 
Es werden jährlich für die Pferdebahn ungefähr 36 000 Mk. 
Betriebskoſten nöthig ſein. Wird auf der Bahn ein viertel⸗ 
ſtündiger Betrieb eingerichtet, jo wird zie ſich rentieren. Nach Er⸗ 
fahrungen in anderen Städten benutzt jeder Einwohner die Pferde⸗ 
bahn etwa 15mal im Jahre. Dazu kommt der bedeutende Ver ⸗ 
kehr von Bahnreiſenden, der ſich im Jahre auf durchſchnittlich 
250000 Perſonen beziffert; es iſt alſo auf mindeſtens 400000 
Paſſagiere im Jahre zu rechnen, was bei nur 10 Pfg Fahrgeld 
eine Einnahme don 40000 Mk. ergiebt. Das Privatkapital thäte 
alſo nicht ſchlecht daran, wenn es ſich betheiligte. Ein Plan der 
Trace iſt der Geſellſchaft ſchon eingeſchickt worden Der Betrieb 
mit Gasmotoren, der vorgeſchlagen worden iſt, läßt ſich nach 
Anſicht der Geſellſchaft noch nicht einführen, da die Verſuche mit 
dieſen Motoren noch nicht abgeſchloſſen ſind. Das Geleiſe könnte 
ſo ſtark gebaut werden, daß es ſpäter auch für den elektriſchen 
Betrieb zu verwenden wäre. Der bevorſtehende Bau der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation würde für die Bahn kein Hinderniß 
fein, da die Kanäle nicht in der Mitte der Straßen unter den 
Geleiſen, ſondern an den Seiten angelegt würden. Auch zum 
Transport von Ausſtellungsgütern vom Bahnhof nach dem Aus⸗ 
ſtellungsplatz könnte die Bahn dienen. Das Kapital hofft der 
Redner leicht beſchaffen zu können. 

Der Vorſitzende der Baukommiſſion, Herr Ventzki, 
theilte mit, daß die Herren Garniſonbauinſpektor Herzfeld 
und Maurermeiſter Gramberg die Anfertigung des Entwurfs 
für das Ausſtellungsgebäude und die Hallen übernommen haben; 
der Bau ſoll in engerer Submiſſion vergeben werden. Von dem 
Erwerb von Ausſtellungsgebäuden ans Königsberg und Poſen 
iſt Abſtand genommen worden, weil dies viel theurer ſein würde, 
als der eigene Bau. In der nächſten Sitzung des Geſammt⸗ 
komitees wird Bericht erſtattet werden, damit die Ausſchreibung 
ſo ſchnell wie möglich erfolgen und der Bau noch in dieſem 
Winter beginnen kann. 

Sodann wurde über die Verbreitung des Aufrufs durch 
Beilegung in den geleſenſten Zeitungen der Provinz Aa 
gefaßt; auch ſollen in den Hotels, Reſtaurationen und auf den 
Bahnhöfen Plakate angebracht werden. 

In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins theilte 
der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Kabilinski, mit, daß er in 
Elbing in einer von dem Vorſitzenden des dortigen Gewerbe⸗ 
vereins, Herrn Direktor Dr. Nagel, einberufenen Ver⸗ 


ſammlung maßgebender Perſönlichkeiten über die Ausſtellung 
Bericht erſtattet habe. Es herrſchte zuerſt wenig Meinung für 
die Ausſtellung, da die Elbinger ausſtellungsmüde ſeien und die 
großartige Elbinger Induſtrie daher nicht genügend in Graudenz 
vertreten ſein würde. 5 N 
bereit, einen Ortsausſchuß zu bilden und für die Ausſtellung 
thätig zu ſein. Herr Gewerbeinſpektor K rumbholz erklärte 
ſich zum Eintritt in das Ausſtellungskomitee bereit. Auch Herr 
Oberbürgermeiſter Elditt, dem Herr K. einen Beſuch gemacht 
hat, verſprach, ſich für die Ausſtellung zu intereſſiren. 


Die Herren erklärten ſich aber daun 


Verſchiedenes. 
— [Das Fahrrad in der Marine.] Man ſchreibt uns aus 


Kiel: Mehr und mehr bürgert ſich das Fahrrad in der Marine 
ein. Selbſtverſtändlich kann es nur bei den Marinetheilen in 
Anwendung kommen, welche ſich am Lan de befinden, und hier 
ſind es wiederum die verſchiedenen Marine behör den, welchen 
für Ordonnanzdienſte ein Fahrrad zur Verfügung ſteht. Z. Zt. 
ſieht man recht oft radfahrende Matroſen und was das Ausſehen 
betrifft, muß man jagen, daß die leichtgekleideten Seeleute zum 
Mindeſten ebenſo gut zu Rad ſitzen wie die Infanteriſten, in der 
Schnelligkeit dieſe aber überfahren, denn ſie fahren ohne jedes 
Gepäck und ſelten nur mit Waffe. Ihre Bewegungsfreiheit 
iſt mithin viel größer wie die der Infanteriſten. Sämmtliche 
Marinebehörden Kiels ſind in dem im neuen Stadttheil belegenen 
Stationsgebäude zentralifirt. Die Admiräle und höheren Stabs⸗ 
offiziere wohnen aber in der ganzen Stadt zerſtreut, außerdem 
ſind ſo manche anderen Ordonnanzdienſte ſchnell auszuführen, 
daß in allen ſchleunigen Fällen die Anwendung des Fahrrads 
vortheilhaft iſt. Auch die in Friedrichsort garniſonirenden 
Marinebehörden bedienen ſich zur ſchuellen Verbindung mit Kiel 
des Fahrrads. 


— Das große Loos der preußiſchen Klafjenlotterie das, wie 


ſchon erwähnt, nach Breslau gefallen iſt, iſt in die richtigen 
Hände gekommen. Das Loos hat lauter kleine Leute zu 
Theilnehmern, darunter einen Tiſchlermeiſter und zwei Geſellen 
mit je einem Zehntel. 


— [Bierfaher Mord und Selb ſtmord] In dem 


Dorfe Anderten bei Hannover erhängte am Montag ein Ar⸗ 
beiter ſeine vier Kinder und ſich ſelbſt. 


— [Abgerundete Bildung.] Bauer: „Wie i ſag Herr 


Pfarrer, mei Bua hat jetzt 10 000 Mk. verſtudirt.“ — Pfarrer: 
„Nun, dafür wird ſich auch ſein Geſichtskreis erweitert haben.“ 
— Bauer: „Noi, noi, blos ſei Bäuchle.“ 


— —— — ——u—ͤ— —— 
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| Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 5. November. Zwiſchen den Miniftern 


des Unterrichts und der Finanzen ſoll über das neue 
Lehrerbeſoldungsgeſetz wenigſtens in den weſeutlichſten 
Punkten eine Einigung erzielt worden ſein. 


* Berlin, 5. November. Der Kaiſer ſtellte den König von 


Portugal nicht à la suite des 20 Infanterie⸗Regiments, ſondern 
ernannte ihn zum Chef des Regiments, deſſen Chef auch der 


Vater des Königs war. 

A Danzig, 5. November. Der entſprungene Strafgefangene 
William Tuſcher iſt geſtern in Heubude in Zivilkleidung ev 
griffen worden. 

* Prenzlau, 5. November. Im Giftmordprozef; 
Springſtein find beide Angeklagte (J. den Artikel 
auf der erſten Seite) zum Tode ves urtheil 
worden. 

S Hamburg, 5. November. Eine Falſchſpielergeſellſchaft 
verurſacht gegenwärtig eine größere Unterſuchung. Es ſind in 
Hamburg, Hannover und Köln etwa 20 Perjonen in dieſer An⸗ 
gelegenheit verhaftet worden. 

München, 5. November. Heute Vormittag ſtürzte ein 
überlaſtetes Baugerüſt des Kuppelbaues der neuen Pracht⸗ 
Paſſage in der Schwanthaler⸗Straße ein. Zwei Arbeiter wurden 
getödtet, drei lebensgefährlich verletzt. 

R. Amſterdam, 5. November. Etwa 40 mit Knütteln be- 
waffnete Burſchen drangen um Mitternacht in ein Caf der 
Warmousſtraße, zwangen die Gäſte ihre Werthgegenſtände aus⸗ 
zuliefern und prügelten diejenigen, welche ſich deſſen 
weigerten. Erſt nach einer Stunde wurden die Uebelthäter 
verhaftet. 


nn ́ꝙ́ f. 


Wetter: Ansjichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 6. November: Wolkig, Nebel, ziemlir 
milde, Nd windig. — Donnerstag, den 7.: Star 
wolkig, vielfach Nebel, windig, feuchtkalt. — Freitag, den 8. 
Wolkig, Nebel, Strichregen, normale Temperatur, lebhafte Winde 
an den Küſten. 


Danzig, 5. November. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
5/11. 4/11. 5/11. 4ö 11. 


Weizen: Umſ. To.] 150. | 250 [Gerstegr. (660-7000 112 116 
int. hochb. u. weiß 143 | 143 | „ kl. (625-660 Gr.) 100100 
inl. hellbunt. 140 140 [Hafer iul...... 10 107 


7 
Tranſ. hochb.e u. w. 111 111 [Erbsen inl. .... 110 | 40 
Tranſit hellb. .. 107 | 107 | „ Tranſ... 90 90 
Termin * fr. Verk. Rübsen inl..... 172 170 
Novbr.⸗Dezbr. . . 140,00 1140,50 [Spiritus (loco pr. 
Ken). Nov.» D z. 106,50 1106,50 | 10000 Liter 90.) 
Regul.⸗Pr. 3 x. B.“ 142 142 [mit 50 Mk. Steuer 51,50 | 51,50 
Roggen: inländ. 112 112 [mit 30 Mt. Steuer 31,75 | 31,75 
ruf. poln. z. Trans. 77,00 77,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 G 
Term. Nov. ⸗Dez. 111,50 1112,00 | (Qual.-Gew.): ruhig. 
Nea d 76,50 | 78,50 koggen (pr. 714 Gr. Dual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 112 Gew.): unverändert. 


Danzig, 5. November. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 27 Bullen, 22 Ochſen, 62 Kühe, 50 Kälber, 74 Schaf 
1 Ziege, 781 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich! 
ohne Perg: Rinder 24—31, Kälber 38—45, Schafe 20—25, Zieger 
—, Schweine 29-35 Mk. 


Königsberg, 5. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52.75 Brief, 
Mk. 52,00 Geld, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,25 Geld. 


Berlin, 5. Novbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
5/11. 4.11. 5/11 4,11, 
Weizen loco 135.147 135-147 4% Reichs-Aul. 105,25 105,20 
Dezember 143,25 | 143,00 | 3¼ % „ „ 104,25 | 101,25 
Mai 148,25 | 148,00 30% 2 99,25 
Roggen loco 115122115122 4% Pr. Conſ.-A. 105,10 105,10 
Dezember 118,50 118,00 3% „ „ 104,30 10420 
Mai 124.00 123,50 [3% „„ 99,50 
Hafer ioch . .1145-1481115-148 | 3V.WitprBföb. | 100,80) 100,90 
Dezember 118.25 118,25 | 300 „ m } 
Mai.. 120.00 120,00 | 31m Sſtyr. . | 100,50 | 100,90 
Spiritus: 3¼ 0% Pom. „ 101,29 101,00 
loco (70er). 33,00] 33,10 | 3½ / Poſ. „ 100,0 100,75 
November 36,80 3680 | Disk.⸗Com.⸗A. 218,25 | 220,75 
Dezember. 36,70] 36,80 | Laurahütte 152,25 | 155,00 
Mai... 37,80 3780 | Italien. Rente 87,20] 88,00 
Teudenz: Weizen feſter, rivat Disk. 28/8] 2¼ 0 
Roggen feiter, Hafer uſſiſche Noten 220,15 220 
ruhig, Spiritus ruhig. Tend. d. Fondb. flau b 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Auszeichnung. Der bekannten Fabrik landwi tlicher 
Maſchinen von W. Siedersleben K Co. in 3 
auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung für das Großherzog⸗ 
ene e he 8 aan: ex. * Gießen ar⸗ 
e vu r Speziglfabri onia⸗Drillmaſchinen 
ie böchſte Auszeichnung, die filberne Medaille, et 


F 
Durch die glücktiche Geburt 
eines gefunden kräftigen Knaben 
wurden hocherfreut. 
{ Kamin Weſtpr., 
den 3. November 1895. 
Ernst Krzeszewski, 
Poſtverwalter, 
u. Frau Marie, geb. Glesmer. 


2 
2060000000009009090999 


W. Spaencke, Baeıfobif, Graudenz | 
Großes Lager ſelbſtgefertigter Luxuswagen 


vom einfachen Feldwagen bis eleganten Landauer. 


x von Straßen -Omuipuſſen, Hotel, Roll-, Möbel - ährig be⸗ 
a BER SC 


Damen 


7812) Die Verlobung ihrer 
ärteften Tochter Pauln mit 
dem Wurſtfabrikanten errn 
Carl Haesler zu Eulm 
beehren ſich ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Grenz, im November 1895. 


3 
7 
f F. Wendt und Frau. 
N 
$ 
$ 


Paula Arczikowske 


Carl Haesler 
Verlobte. 
Grenz. Culm. 


. 


177731 Die Verlobung unſerer 
Tochter Paula mit Herrn 


Herrmann Schier aus 
Roſenberg Wpr. zeigen er⸗ 


gebenſt an. 
Offiek, im November 1895. 


Julius Wollenberg 
nebſt Frau geb. Schoeps. 


„ „% „%%% %%% 
Die Verlobung ihrer Tochter 2 


Johanna mit Herrn Gaſtwirth. 
2 Paul Brömmer aus Runde⸗ 
wieſe zeigen ergebenſt au [7769] 
Montan, den 3. November 1895. 

$ Gustav Richert u. Frau. 


8 4 „eee: „eee 


2 %%% %%% 


17754] Die Verlobung ihrer 

2 . — Tochter Minna mit dem 

aufmann Herrn Is dor Cohn 

aus Biſchofswerder beehren ſich 
2 ergebenſt anzuzeigen 
Leſſen Weſtpr. 

Rabbiner 8. Fabian 
und Frau. 


9 


Verlobte 
Leſſen. Biſchofswerder. 


See 


2 
3 
; Isidor Cohn 
; 


Glowinski’s Restaurant 


(Goldener Anker) 


Saal u. Nebenräume. 


empfiehlt zur Champigny-Feier 
177751 


2 

i 

Minna Fabian 
% 

2 

2 


lackirungen werden ſachgemäß in kürzeſter Zeit gefertigt. 


filberplattirten Beſchlägen. 


— — 


Reparaturen an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied, Lackirer und Sattler, ſowie Neu⸗ 


Lager l Ilie Auſertigung von Bruſt⸗ und een e wis n eee und 


Holzſchnitzerei 
Holzſchnitzerei. 

[7721] Der Kürſus in Grandenz in Holzſchnitzerei beginnt den 9. No⸗ 

vember, Hotel „Schwarzer Adler“. Den 8. . — Nachmittags: 


Eröffnung der Ausſtellung fertiger Schnitzereien 


gleichfalls „Schwarzer Adler“. Eintritt frei. Weitere Anmeldungen werden 
in der Röthe'ſchen Buchhandlung entgegengenommen. 


Else Kroeber geb. dené, 


Königsberg i. Pr. 


0 L. H. Pretzell » Danzig © 


Fabrik ff. Tafel-Liquenre u. Punsehessenzen 


u. A. Danziger Gold- Danziger Rathsthurm- 
wasser, Kurfürsten. bitter, 10 Liter inol. 
Cacao, Sappho, Dem. 16,50 Mk. per 
„Prinzess Luisen-L' Nachn. Medicinal-Eier- 
queur“, Benedietine: #1 cognac (ärztlich em- 
Bergamoit, pfohlen.) Arrac- u. Rum- 


? 
i 
i 
: 
i 
i 
i 
i 


Birnen-Liqueur. Postcolli 8 : 
een d e Ra) . Weinpunschessenz 
2 incl. Kiste u. Porto. — Postcolli 2 Flasch G6 M. 
[7085] Per: Nachnahme. incl. Porto u. Kiste. 
Billige Buckskin- Rest 
N 
Zillige Buckskin-Reste. 
2 Die in der Verſand⸗Abth. unſ. Fabrik tägl. entſtehenden u. daher ſtets in 


20 


großer Menge vorräthigen Reſte Buckskin, Zwiruſtoffe, Cheviots, Loden, 
ammg.⸗Anzug⸗ u. Paletotſtoffe verſch. Länge u. Qualität, werden ganz enorm 
3 billig abgegeben, und verlange man, darauf reflektirend, die Franko⸗Zuſendung 
von „Reſterproben“. Ebenſo ſteht unſere über 500 verſch. Deſſins enth. Muſter⸗ 
kollektion hocheleganter Neuheiten in einfach joliden bis zu den hochfeinſten Stoffen, 
wovon jedes Maaß zu Fabrikpreiſen abgeben, franko zu Dienſten. Direkte und 
befte Bezugsquelle für wirkl. reelle Qualitäten. 17459 


Janssen & Co., Tuchfabrik, Oldenburg i. dr. C. 4. 


Prämiirt mit 11 goldenen Medaillen. u. Ehrenpreiſen, Letzte Auszeichnung: 
Lübeck 1895 einzige goldene Medaille in der ganzen Tuchbranche. 
Lieferanten verſchiedener Staats⸗ und Eiſenbahn⸗ Behörden. 


— — 


[7715] Starker Unterwagen billig 


Die gegen d. Eigenth. Rudolf Krampitz 
ausgeſpr. Beleidigung nehme ich zurüd. 


[7788] Emil Karnick, Keilhof. 


3/4“, 5/8" u. 44 kieferne od. tannene 


eaſtreine 
Seitenbretter 


werden 
Kaſſe zu kaufen geſucht. Gefl. 


des Geſelligen erbeten. 


5 k. d t d bitt 
Fiel ar fe ge 
7663] A. Robert Ir. 


Trauben⸗Vein 


aſchenreif, abſolute Echtheit garnntieh, 
, alten 
kräftigen Rothwein à 90 Pf. pro Lit., 


eißwein à 60, 70 und 


in Waggonladungen eeh 
f ffert. 
werd. unt. Nr. 7853 durch die Exped. 


in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per 


Nachnahme. 
gerne zu Dienſten 


J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. 


Probeflaſchen berechnet 
19484] 


Ein ſehr praktiſches 
Weihnachtsgeſchenk iſt 


Berliner Rothe —+ Lotterie, 
Looſe à 3,30 Mk. 


17686] Ein fait neuer RNeiſepelz, 


owie ein Pelzrock, zu verkaufen. 
. H. Tempel, 5 


Vorſchriftsmäßige 137971 


Geſchüftshücher 


für Geſindevermlether, Vorſchnitter ꝛc 


zu haben in 


ges fei 
Ber geſcht i 
Pi st Agde ne 
Andhabupg;u 

8 Mtigkeib:. 


= 


Grose ih. Deukminze 
Königsberg l. Pr. 1898. 


eſtungsſtraße 1a. 


Austav Röthe's Buchdruckerei. 


5 Berliner Pferde-Lotterie, Ziehung ſchon 

i Rath N ges. geschützte 8. November er., Looſe 21 Mk., 11 Stck. 
x für 10 Mk., empfiehlt 

17750] Guſtav Kauffmann's Wwe. 


Zigarrenpfeife. 
Sie bietet d. größt. Schu 
geg. Feuersgefahr u. ermögl. 


es, e. Zigarre „Reuss“ 
bei d. denkbar 
lg ungünft. Witte [ Reformschnell- 
rung im Freien .. 
u rauchen, Die Dämpfer 


igarre fehlt 
nicht u. brennt 
ſehr gleich⸗ 
mäßig u. ſpar⸗ 
1 Preis 
25 und 1,60 
gegen Nachn. Wieder⸗ 
verk. entſprech. Rabatt. 


II. Sievers, 


der beſte u. billigſte 
Viehfutter⸗Dämpfer 
der Gegenwart. 
In Wien 1893 mit 
dem erſten Staats⸗ 
preiſe ausgezeichnet. 
Vorzüglichſte Zeug⸗ 
niſſe! 


Schlauſtedt Weitgehendſte Ga⸗ 
Provinz Sachſen. rantie, 
E m Koulanteſte 
aha age ae; gahlungs⸗ 


Bedingungen. EEE 


Hodam &Ressler 


Danzig, 19280 
Maihinen- Fabrif, 


„OGeräuschlose“, 


anerkannt beſte 


17839] Eine noch ſehr gute Dreh⸗ 

8 bauk mit Handwerkszeus für Holz⸗ 

drechsler iſt für 30 Mark zu verkaufen. 
Grabenſtraße 22. 


> „Verloren. efunden <) 
gestohlen. 


17779] Gold. Damenuhrkette 
vom Bahnhof bis Oberbergſtr. verloren. 
inder w. dringend gebeten, dieſelbe ge 
Belohnung abzugeb Oberbergſtr. 36. va 
177471 Das geſuchte Portemonnaie 
gef. Kauffmann s Reſtaur., O errenſtr. 20. 


S r 
Handbetrieb. 
Vorzüge: billiger Preis, 
. rüpte Butter ett⸗Ausbeute, 
feine {bi — 4 daher 
eine Abnutzung u 
keine Reparaturen. 18282 


Lieferung compl. Meierei⸗Anlagen. 


llodam & Ressler, 
Danzig. 


zu verkaufen Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 


Leih- 
bibliothek 


7 
— 
8 
EA 
7 
EA 
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Wissenschftl! er 


[77185 100 Zeut, Zwiebeln zu ver- 
kaufen. E. Kilian, Roßgarten. 


Singfutter für Kanarien, 
Nachtigallen, Drosselfuiter. 
Specialfutterfürdeutsche 
Finken, Meisen, Lerchen, 
Papageien, Prachtfinken u. s. tb. 
Die Mischungen sind vielfach 
preisgekrönt, 12jähr. grosser 
Erfolg. Glänzende Zeugnisse 

„ Autori- 


In der hiesigen Niederlage 
umsonst ilustrirte Bro- 
schüre für Vogelpflege. 

Daselbst Verkauf der 
patentirten Milbenfänger, 
Sparfuttergläser etc. alles zu 

Originalpreisen. 


Ab Chin Preislisten für alle 
Arten Sing- und Ziervögel, 
Käfige etc. umsonst. 


Gust. Voss, 4 
Hoflieferant, 


Niederlage in Graudenz bei 
Paul Schirmacher. 


ng 


= Vermiethungen. 


gpei unmöbl. Zim., zu 
urean 9 Off. 
w. u. Nr. 7748 d. die 
Exped. d. Geſell. erb. 

2—3 unmöblirte Zimmer mit 
Burſchengelaß werden ſofort geſucht. 
Nähe Getreidemarkt. ar werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7697 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Für nervöſe junge Dame Penſion 
auf dem Lande geſucht. Verkehr mit 
jungen, heiteren Mädchen u. Gelegen⸗ 
Bin im Feußvabbet 50 N 

edingung. Penſiousbetr. 500 Mk. jährl. 
Konitzer u. Schlochauer Kreis bevorzugt. 
Off. unter S. M. poſtlag. Schlochau. 

Für einen jungen Mann, der gedächt⸗ 
nißſchwach, ſonſt aber geiſt. u. körperl. 
geſund iſt, wird 

billige Peuſion 
bei einem Förſter oder ländl. Beſitzer 
ejucht. Meld. m. Preisangabe werd. 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7752 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
7686] Zwei möblirte Zimmer nebſt 
urſchengelaß, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, zu vermiethen. 
H. Tempel, Feſtungsſtraße 1a. 
Ein möbl. Zimm. 3. verm. Amtsſtr. 3. 
Mbl. Zim z. verm. Kaſernenſtr. 24, II. 
[7832] Kräftigen Mittagstiſch verab⸗ 
folge ich außer dem Hauſe für 50 u. 60 Pf. 
Jute Sc geg. kl. Vergüt. übernommen. 
Tuiſe Schillke Getreidemarkt 12, III. 
[7842] Ein gut eingerichteter 
Pferdeſtall 
ſofort zu vermiethen. 
5 Getreidemarkt 21. 


Marienburg. 


800] Laden, Wohnung u. Neben- 
räume in Marienburg, H. Lauben 30, 
beſt.Geſchäfts lage, zu jed. Geſchäft paſſend, 
bill. z. verm. P. Werner, Danzig, Junkerg 2. 

den unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


en kreten liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus 
Bromberg, Wilbelmſt. 50 


beſſerer Stände ſind. zur 
ln Niederkunft unt, ſtreng. 
Diskretion liebevolle Aufnahme bei 
Hebeamme Baumann, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 20. Bäder im Haufe 44391. 


Damen Ran Sie et J. 


A 


Bed., Bäd.i.Hanfe. Wwe. Mier 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 1 


Ganfiänniicher Prell 


Mittwoch, den 6. November er., 
Abends 8¼ Uhr 


Vereins⸗Abend 

im Schwarzen Adler, Speiſeſaal, 
wozu die Herren Mitglieder ergebenſt 
eingeladen werden. 11514 
Der Vorſtand. R. Braun. 

Dienſtag, den 12. November: 
Vortrag des Recitators Friedrich 
Eulau. Sonnabend, den 23. No⸗ 
vember: Gesellschafts- Abend. 


Turuperein „Jahn“ 


Graudenz. 
Dounerſtag, den 7. No⸗ 
vember, Abends 8½ 
Uhr: Monats ⸗Ver⸗ 

ale Aufnahme 
neuer Mitglieder. Wintervergnügen. 
Der Vorſtand. 
Katholiſcher Fechtverein. 
Sountag, den 11. November er. 

I. Winter- Vergnügen. 

178451 Alles Nähere ſpäter. 


2.989999 % 
Im Adlersaal. 5 
Sonntag, d. 10. November 1895: 


KONZERT 


Raimund von 


Zur-Mühlen 


zur Zeit der [7830] 
bedeutendste Liedersänger. & 
Billets a 2 Mk. 50 Pf., 2 Mk. 
und 1 Mk. in der Musikalien- 
® handl.v. Oscar Kauffmann. 


noossnessessnnnsserneen 
Tusch. “Tanzkränzchen. 
Stadt-Theater in Graudenz. 


Mittwoch: Erſte Vorſtellung bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Auf allgemeinen 
Wunſch Lecora's reizende Qperette 
Giroflé-Girofla. Loge, Eſterade 
1,50 Mk., Sverrſitz 1,25 Mk. Billets 
75 Pf im Vorverkauf. 

In Vorbereitung: Fra Diavolo, 
Fatinitza, Dor Zigenner baron, 
Skowronnek's neueſter Schwank Die 
stille Wache, Madame Sans-Gene. 
Dutzendb. bei Herrn Güſſow zu haben. 


Danziger Stadt-Theater, 


Direktion: Heinrich Rosé. 
Mittwoch: Die Jüdin. Oper von 
Halevy. 
Donnerſtag; Der Hüttenbeſitzer. 
In e. Kreisſt. Poſens w. vielerjert3 
15 daß e. durchaus tücht., verſt. Ma⸗ 

N 


PTITYIIIITIIITL. 


chinen bauer ſich niederl. m. etw. Verm. 

entablität iſt e. g. 8 a. iſt e. ſehr 
ut. Grundſt., nahe a. d. Bahn u. Haupt⸗ 
traße, m. Dampfbetr., bill. dazu vorh. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 7858 d. d. Exped. d. Geſellig. erb. 


Zur Brite des Herrn Fandwirth- 
ſchaflsminiſters nach Schleſien. 


Es quält ſich der Landmann früh und ſpät, 
Die Beſtellung mit Fleiß zu vollbringen; 
Er pflügt, er eggt, er walzt und ſät, 
Und hofft auf ein gutes Gelingen. 
Wenn nun die Saaten ſchön aufgegangen, 
Dann freut er — in feinem Sinn, 
Denkt an die Aehren, die vollen u langen, 
Berechnet wohl auch ſchon feinen Gewinn, 
Die Ernte, die kommt ſehr bald heran, 
Doch die Witterung iſt oft nicht beſtändig. 
Die Trockenheit hält oft monatlang an, 
Und die Aehren verkümmern vollſtändig. 
Dann iſt der Landmann gar traurig un 


1 trühe, 
Vor Kummer möcht' er u. vor Gram ſchier 
vergeht, 
Denn auch das Bauen der Zuckerrübe 
Das bringt nichts ein — er kann nicht 
. beſtehn. 
Und ſtellt ſich nun endlich gut' Wetter ein, 
Dann athmet der Landmann tief auf. 
Er fährt das Getreide zur Scheune herein, 
Er driſcht es und bietet's zum Kauf. 
Das Getreide jedoch hat gar keinen Preis, 
Es ſteht traurig mit dem en im 
ten, 
Es iſt umſonſt der Arbeit Fleiß 
Denn er deckt nicht einmal die Koſten. 
Hoffentlich hat Herr von Hammerſtein 
Die Nothlag' des Landmanns erſehen, 
Und tritt nun noch nicht bald Beſſerung ein 
Dann kann Marine und Heer nicht beſtehn. 
[7847] H. Bahr, Morakowo. 
E Bitte, bitte, komme, be⸗ 
ſtimmt wenn, ich werde Dich am 
Bahnhof in Empfaug nehmen. 
Deine A. 


Fahrplan. 
Aus Graudens nach 

7.100 P81 3.01] — 96 
6.00) 9.40% 12.484. 307.59 
5.17 9.85 3.91 — — 


Jablonow« 
Lackowit: 
Thorn 

Marienlg. 


841 12.87 5.81 — 8 
In Grandenz von 
Jablenow: | 9.22] — 6 0207.30.80 
Laskowitz] 8.81 12.24%½.05 6.8810 81 
Thorn 8.94 12.385708 7.55 — 
Marienbg. ] 9 0 — 2 56 7.50 11 50 


vom 1. Oktober 1895 
gültig. 
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Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


No. 261. 


[6. November 1895. 


Eine Oriſentreiſe. [Mader verb. 


(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 


III. Cor fu. 

Gegen Mittag des 24. Juli nahten wir uns dem Lande der 
„göttergleichen Phäaken“. Schon von Ferne grüßte uns die 
Gitadelle von Corfu⸗Scheria, die, ſchroff aus der blauen 
Adria aufſteigend, weithin die Stadt überragt. Wir aber ſaßen 
dicht gedrängt an dem Schiffsſchnabel und lauſchten einer Vor⸗ 
leſung jener herrlichſten Dichtung des Alterthums, der Odyſſee, 
die uns von Neuem umſtrickte mit ihrem ganzen zaubervollen 
Reiz: wie „der herrliche Dulder Odyſſeus“, die ſalzige Meerfluth 
durchfurchend, dort auf Scheria kraftlos niederſinkt, „der Stimme 
beraubt und des Athems“, und von Nauſikaa, „des hohen 
Alkinoos lieblicher Tochter“, die „mit der Chariten 
Schönheit geſchmückt“, „einer Unſterblichen glich an Wuchs und 
reizender Bildung“. — Der Eindruck dieſer Vorleſung war ver⸗ 
blüffend. Während wir nachdenklich das vor uns llegende Eiland 
betrachteten, und uns den kraftloſen Dulder Oduſſeus vor⸗ 
ſtellten, der „geſchunden die Haut und beſchürft die Gebeine, 
keucheud ſich feſthielt, bis die rollende Woge vorbeiging“; meinte 
ein photographirender Reiſegenoſſe lakoniſch: „den Onkel hätte 
ich gern getypt“, und ein anderer ſtellte die praktiſche Betrachtung 
an, wie glücklich doch Odyſſeus geweſen ſei, da er ohne Gepäck 
landete. — 

Als wir — mit ca. vier Stunden Verſpätung — um 12 
Uhr Mittags ausbarkirt wurden, war die Hitze entſetzlich. An 
Bord hatten wir mitten im Zug 36 0 R., in der Stadt, wo jeder 
Lufthauch fehlte, gewiß weit über 400. Doch kamen wir, mit 
Schirmen und Fächern bewaffnet, glücklich im „Grand Hotel d 
Angleterre et Belle Venise“ an, wo uns in den großen kühlen 
Speiſeſälen das Frühſtück erwartete. Das beſte davon war das 
Eis. Eis thaten wir in den Wein, Eis in das Trinkwaſſer, im 
Nu ſchinolz alles zuſammen. Mit einem Trinkſpruch auf die 
en, und dann ging es in langer, langer 
Wagenreihe we nach Canone, wo wir einen überraſchend 
ſchönen Anblick genoſſen. Vom hohen Felſen aus ſchauten wir 
inab in das tief unten liegende blaue Meer mit ſeinen beiden 
leinen Inſeln und hinüber zu der im zarten Duft verſchwim⸗ 
menden Gebirgskette. Auf der einen Inſel ſollte eine einſame 
Nonne wohnen; die andere war Ponbiconifi, die Todteninſel, 
oder „das verſteinerte Schiff des Odyſſeus“. Der „Erd⸗ 
erſchütterer Poſeidon“ hat es verſteint, da er „ſchlug mit der 
Fläche der Hand und ſchuf zum Felſen es plötzlich“. Zu dieſer 
Fein ſchifften wir hinüber. Das war ein köſtlicher, herrlicher 

enuß. Das Waſſer war ſo durchſichtig klar, daß wir auf der 
ganzen Fahrt, auch in der größten Tiefe, nie den Meeresgrund 
mit ſeinem dichten Algengeſtrüpp aus den Augen verloren. Dazu 
die wunderbar ſchöne hellblaue Farbe des Waſſers, der ſtrahlende 
amd die ſonnigen Geſtade und die lachenden Menſchenkinder! 
as Wunder, wenn in dem Vollgenuß ſolcher fröhlichen Sonn⸗ 
tagsſtimmung der übermüthige Vorſchlag gemacht wurde, der 
armen einſamen Nonne ihr freudloſes Exil durch einen gemein⸗ 
ſamen Beſuch zu erleichtern! „O piccola nonna!“ ſo tönte es 
von einem lustigen Premierlieutenant hinüber über die blaue 
er zu dem 3 Gemäuer. — 
ie Todteninſel ſtand gerade nicht ſehr im Einklang zu 
unſerer ſonnigen 1 üfter und eruſt en ch die 
ſchwarzen pappelähnlichen Cypreſſen auf der ſchroſſen Felswand 
und laſſen nur hier und da den Blick frei auf das verſteckte 
weiße Gemäuer, das auf der Spitze des Felſens liegt. Zwiſchen 
dichten, undurchdringlichen Aloehecken ſtlegen wir, triefend von 
Schweiß, die Höhe hinan, wo wir auf einer weinumrankten 
lattform von zwei griechiſchen Popen begrüßt und mit Er⸗ 
Plänen (natürlich gegen Entgelt) bewirthet wurden. 

Der Rückzug führte uns zu der Villa reale und ihrem herr⸗ 
lichen Garten, wo die tropiſche Vegetation in all ihrer Ueppigkeit 
uns in eine ganz neue Welt verſetzte. Was bei uns nur kümmer⸗ 
lich als ee oder Treibhauspflanze ſein Daſein friſtet, 
ſahen wir hier in freier Entfaltung auf heimatlichem Boden, 
Drangen und Zitronen, Feigen und Palmen, e 
Kaktus und grüne Mandarinen, Johannisbrod⸗ und 
Mandelbäume, Oliven und Eukalyptus und wie ſie alle 
heißen mögen, die Kinder des heißen Südens. — 

Dem Programm gemäß ſollte nun noch ein Seebad und bie 
Beſichtigung der Citadelle folgen. Wir verzichteten jedoch auf 
beides, da die Zeit gu beſchränkt und die Hitze zu groß war. Im 

otel tranken wir eine Taſſe türkiſchen Kaffee, ein Zeug, an das 
ch mich — ein ſo leidenſchaftlicher Kaffeetrinker ich auch bin — 
auf der ganzen Reiſe nicht habe gewöhnen können. „Stark wie 
die Sünde, ſchwarz wie der Tod, ſcheußlich wie die Oliven“, fu 
charakteriſterte es ein Reiſegefährte. In der kleinen Taſſe noch 
die Hälfte Grund, ſo daß einer dem andern zurief: „o rühre, 
rühre nicht daran“! Der Preis für die Taſſe Kaffee betrug 
43 Lepta, etwa 40 Pfennige. Doch war die Bezahlung nicht ſo 
einfach. Entweder bekam man überhaupt nichts heraus, oder man 
wurde betrogen in der ſchamloſeſten Weiſe. Als ich den Zahl⸗ 
kellner auf deutſch und franzöſiſch, an den Fingern und auf dem 
Papier davon überführte, daß er mir ſo und ſo viel zu wenig 
herausgegeben hätte, meinte er, lebhaſt zuſtimmend „all riglu“ 
und eilte von dannen. — 

Das ende war das klaſſiſche Corfu⸗Scheria; das war die 
Nachkommen ge des alten Hellenenvolkes! So ſehr uns das 
erſte gefallen hat, ſo wenig hat uns die letztere imponirt. Wohl 
waren ſie 1 ohne Reiz, die ſchwarzäugigen wilden Mädchen, 
die unermüdlich in der größten Sonnengluth neben unſeren Wagen 
einherliefen und ihre Sträuße für 1 penny uns entgegenſtreckten. 
Aber im Grunde waren ſie doch, wie alle Griechen, die wir ſahen, 
das reine Zigeunervolk mit dem dunklen, brünetten Typus, der 
loddrigen Kleidung, dem flatternden ſchwarzen Haar und der 
bettlerhaften Zudringlichkeit. Doch wir ſollten noch ganz andere 
Erfahrungen machen, als wir erſt den klaſſiſchen Boden des 
eigentlichen Hellas betraten. 


IV. Ueber Korinth nach Elenſis. 


„Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben“ und am 
allerwenigſten auf dem Meer; das erfuhren wir bei der Weſter⸗ 
fahrt von Corfu nach Korinth. Denn der Abend wurde böſe, 
bitterböſe. Zwar brachte er uns keinen eigentlichen Sturm, 
aber doch eine ganz hübſche friſche Briſe. Unſere „Thetis“ ließ 
ſich von den Wogen umherwerfen, legte ſich bald nach rechts, 
bald nach links, ächzte und ſtöhnte, ſo daß auch uns dabei nicht 
beſſer wurde. All' die guten Rathſchläge, die da gegeben wurden, 
müſſen wohl wenig geholfen haben, denn oben auf Deck wurde 
es immer leerer, da unten aber wars fürchterlich. — Wir hatten 
uns lange leidlich gehalten. Als nun aber ein ſeefeſter Reiſe⸗ 
genoſſe mit dem unſchuldigſten Geſicht von der Welt anrieth, als 
neueſtes Mittel gegen die Seekrankheit ein Stück Speck, hübſch 
latt und ungejalzen zu verſchlucken und am Bindfaden wieder 

raufzuziehen, da ging es pflaumenweich auch durch unſern 
Magen. Der Menſchheit ganzer Jammer faßte uns an. 

Am nächſten Morgen war bereits Patras hinter uns und 
wir hatten im Golf von Korinth ruhiges Waſſer und ſchöne 
Fahrt. Vor uns in durchſichtigem Duft lag das felſige Feſtland 
des alten Achaia und weiter im Süden ſahen wir die Gipfel des 
Erymanthos, wo Herkules nach der Sage an dem Eber die 
dritte ſeiner zwölf Heldenthaten vollbrachte. 


Blicken.“ Ja, da liegt Korinth vor uns, am Fuß des mächtigen 
Berges, der noch heute die Trümmer der alten corinthiſchen 
Akropolis trägt. Doch von dem alten Korinth hat fa wenig 
mehr als der Name durch den Strom der Jahrhun 

durch gerettet. Die Stadt eines Periander und Phidon, die zur 
Zeit ihrer höchſten Blüthe gegen 300 000 Einwohner zählte, iſt 
heute ein elendes Dorf, das außer einigen Alterthümern nur 
noch eine kleine Kirche aufweiſt, die deshalb eine Sehenswürdig⸗ 
keit iſt, weil ſie an der Stelle ſtehen ſoll, wo der Apoſtel 
Paulus den Korinthern das Evangelium verkündigt hat. Das 
Neu⸗Korinth, das wir ſahen, iſt ein Ort von etwa 3000 Ein⸗ 
wohnern. Armſelig lag es vor uns, und ein allgemeines 
Gefühl des Bedauerns machte ſich unter uns kund: 
„Das alſo iſt Korinth!“ „Ach, das ſoll das berühmte 
Korinth ſein“! ſo tönte es in der Runde fort. Und in der That, 
erhebend war es nicht, was wir ſahen: weiße, ſonnige Häuſer, 
einſamer, öder Strand, ausgebraunter kahler Fels. Zum Aus⸗ 
barkieren waren nur 2 Boote am Ort, die uns ſchwankend zur 
Landungsbrücke hinüberführten. Nicht weit von dieſer ſtand 
unſer Extrazug bereit, ein Train von Salonwagen, die jedoch 
nichts weniger als ſauber waren. 


griechiſchen Leben und Treiben zu koſten. Eine Unmenge Stiefel⸗ 
vußerjungen waren die erſten, die uns empfingen, und ſofort 
begann unſer luſtiger Premier, von Corfu eine gewaltige Volks- 
rede mit: „Ihr Männer von Korinth!“ während andere mit 
dem Blick auf ihre morgenfriſchen Stiefel der aufdringlichen 
kleinen Geſellſchaft die Erfüllung von Buſch's Worten wünjchten: 
„Die böſen Buben von Korinth nun glattgedrückt wie Kuchen 
find“, — Die Kleidung der Griechen wird vor allem charakteri⸗ 
ſiert durch ihr kurzes Ballettänzerröckchen (in dem wir ſogar 
Frauen ſahen), darunter weiße Hoſen, dunkle lange Strümpfe 
und Schnabelſchnhe. 


zum ko iithiſchen Kanal. Das iſt ein hochintereſſautes Werk. 
Zu wiederholten malen iſt die Durchſtechung des 80 Meter hohen 
felfigen Iſthmus von Korinth bereits im Alterthum verſucht 
worden. Doch die geringen Mittel der damaligen Technik, ſo⸗ 
wie andere Schwierigkeiten hatten es ſelbſt einem Nero unmöglich 
gemacht, das Werk auszuführen. Erſt der allerneueſten Zeit iſt 
der Durchſtich gelungen, der den Schiffen einen Zeitgewinn von 
24 Stunden bringt und ihnen eine Fahrt um das gefährliche 
Kap Matapan herum erſpart. Unſer Dampfer freilich wählte, 
wahrſcheinlich zur Vermeidung des hohen Kaual-Zolls, dennoch 
den letzten Weg und ſoll, wie Kapitän und Matroſen ſpäter be⸗ 
richteten, eine ſehr ſtürmiſche Fahrt gehabt haben. — Wir hielten 
etwa 2½ Kilometer von dem Anfang des Kanals und konnten 
von der großen Eiſenbahnbrücke aus die ganze ſchnurgerade und 
mehr als 6 Kilometer lange Waſſerſtraße überblicken, die, 8 
Meter tief und 22 Meter breit von gewaltigen Felswänden 
flankiert wird. 


vorüber. Doch kein „frommer Schauer“ iſt's, mit dem man heute 
in ihn eintritt. Ein armſeliges Gehölz iſt es gegen die ſtolzen 
herrlichen Tannen⸗ und Buchenwälder unſerer deutſchen Heimath. 


26% R. Sobald wir auf einer Station anlangten, ſchrie denn 


dritter Eis, ein vierter glace, bis mit dem Worte „Nero“ die 
Zauberformel gefunden war. Aber was wir bekamen, war das 
reine lauwarme Chininwaſſer, bei dem wir nur den einen Troſt 


Noch einige Stunden, und wir konnten zitiren: „Schon 
winkt auf hohem Bergesrücken Akro⸗Korinth des Wanderers 


erte hin⸗ 


Bevor wir einſtiegen, bekamen wir noch etwas von dem 


Nach kurzem Aufenthalt ging die Reiſe per Bahn weiter 


Die Weiterfahrt brachte uns an „Poſeidons Fichtenhain“ 


Die Fahrt ging weiter, ſtets längs des ſchönen, tiejblanen 
Golſes von Aegina, auf den ſich von der zu beträchtlicher 
Höhe anſteigenden Bahn aus oft überraſchend ſchöne Ausblicke 
eröffneten. Die Temperatur war erträglich, freilich immer noch 


auch alles nach Waſſer, der eine rief aqua, der andere ze, ein 


hatten, daß es geſund für den Magen ſei. 

So langten wir endlich in Levſina an, dem alten Elenfis, 
wo wir zur Beſichtigung der großartigen Trümmerſtätten den 
Zug verließen. Dank den Ausgrabungen durch die „Griechiſch 
archäblogiſche Geſellſchaft“, find neben den geringen Ruinen 
des berühmten perikleiſchen Tempels der Demeter und 
Perſephone auch die Reſte des älteften großen Myſterien⸗ 
tempels gefunden und freigelegt worden. Leider hatten wir 
keinen ſachkundigen Fachmann unter uns und mußten uns mit 
den ſporadiſchen Erklärungen des Führers und den vorgeleſenen 
Erläuterungen Bädekers begnügen. Aber einen gewaltigen 
Eindruck hat dieſes Durcheinander umgeſtürzter Säulen und 
Architrave doch auf uns gemacht. Was haben die Menſchen 
damals bauen können, und wie viel Schätze liegen da noch durch 
und übereinander, die ihrer Sichtung und Würdigung harren! 
Wir ſetzten uns auf das Kapitäl einer zerbrochen am Boden 
liegenden Säule und gedachten der Zeiten, da all dieſe Trümmer 
noch unverſehrt aufrecht ſtanden in der ſchimmernden Pracht 
weißleuchtenden Marmors; da Tauſende von Feſtpilgern im 
bachantiſchen Sinnestaumel mit Evok⸗Rufen den großen Myſterien 
entgegenzogen. Nicht immer waren dieſe nur Anlaß zu den 
wüſteſten Orgien einer ſchrankenloſen Sinnlichkeit. In der beſten 
Zeit verbarg ſich unter all den ſymboliſchen Formen und 
Haudlungen, den Reinigungen und Opfern, ſowie den Prozeſſionen 
mit dem heiligen Kalathos (dem Blumenkorb der neu aus 
dem Hades zurückgekehrten Perſephone) die tiefe Ahnung der 
Menſchenſeele von ihrer unſterblichen Beſtimmung. Wie die im 
Winter erſtorbene Natur im Frühling zu neuem Leben erwacht 
— das iſt das Erſcheinen der Perſephone aus dem Reich der 
Todten — ſo könne auch der Menſch nicht ewig in des Todes 
Umarmung bleiben. Es iſt im griechiſchen Geiſtesleben 
die erſte Spur einer Unſterblichkeitshoffnung, die ſich hier kund 
giebt Eine ſymboliſche Bürgſchaft hatte ſie nur im Leben der 
Natur. Aber kommen ſie denn wieder, die welken Blätter, die 
raſchelnd im Herbſte zur Erde fallen? O nein, fie kommen 
niemals wieder, ſie verweſen, und andere wachſen an ihre Stelle. 
Und ſo kann uns die Auferſtehung der Natur wohl die Lehre 
geben, daß die Menſchheit im Großen nicht ausſterben werde, 
daß immer neue Geſchlechter wandeln werden auf den Gräbern 
der Entſchlafenen; aber das Fortleben der Einzelſeele kann ſie 
uns nicht verbürgen. Auch in ihrer reinſten und tiefſten Dar⸗ 
ſtellung weiſen die eleuſiniſchen Myſterien über ſich ſelbſt hinaus; 
fie blieben eine Frage ohne Antwort, ein Räthſel ohne Löſung, 
ein Ahnen ohne Gewißheit. — 

Das etwa ging uns durch den Sinn, als wir über das 
Trümmerfeld von Eleuſis blickten. ortſetzung folgt.) 


Aus der Provin z. 
Graudenz, den 5. November. 


— Nach 8 57 Abſ. 2 und 3 des Preußiſchen Enteignungs⸗ 
geſetzes vom 11. Juni 1874 findet ein geſetzliches Volkaufs- 
recht wegen aller Theile von Grundſtücken ſtatt, welche infolge 
des verliehenen Enteignungsrechts zwangsweiſe oder durch 
freien Vertrag an den Unternehmer abgetreten ſind, wenn in 
der Folge das abgetretene Erundſtück ganz oder theilweiſe zu 
dem beſtimmten Zweck nicht weiter nothwendig iſt und veräußert 
werden ſoll. Das Vorkaufsrecht ſteht dem zeitigen Eigen⸗ 
thümer des durch den urſprünglichen Erwerb verkleinerten 
Grundſtücks zu. In Bezug auf dieſe Beſſimmung hat das 
Reichsgericht durch Urtheil vom 18. Juni 1895 ausgeſprochen: 
Hat der Eigenthümer der Reſtparzelle inzwiſchen einen Theil 


Bilder „Barmherzigkeit“ und „ 
Geſang des Liedes „Eine feſte 
Abend. 


hat ſeine etwa 53 
Herrn Jakob Manta für einige fünfzig tauſend Mark verkauft. 


derſelben an einen Dritten veräußert, oder iſt ihm in⸗ 
zwiſchen ein Theil derſelben zu Gunſten eines Dritten ent⸗ 
eignet worden, ſo kann er das erwähnte geſetzliche Vorkaufs⸗ 
recht weder ganz noch theilweiſe geltend machen, ſelbſt wenn der 
Dritte auf f. 


einen Antheil an dem Vorkaufsrecht verzichtet Hat, 
— [Perſonalien bei der Marienburg⸗Mlawkaer 


Eiſenbahn.] Neueingeſtellt iſt der Stations⸗Diätar Stob⸗ 
ſchinski aus Danzig auf Station Illowo. Der Stations- 
Aſſiſtent Richter iſt von Illowo nach Danzig verſetzt. 


— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen ſind als 


Poſtagenten: der penſionirte Gendarm Rexin in Sankt⸗Albrecht, 
der Kaufmann Hackelberg in Szameitkehmen. Verſetzt ſind: 
der Poſtpraktikant Schütze von Neukirch (Oſtpr.) nach Tilſit, der 
Poſtverwalter Heeder von Domnau nach Königsberg, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Kuſche von Biſchofswerder nach Terespol, Schmidtke 
von Sullenezyn nach Leſſen, Volkmar von Rummelsburg nach 
Oſchak, Wittker von Naymowo nach Marienburg. Der Poſtagent 
Zühlke in Kokoſchken iſt freiwillig ausgeſchieden. 


— Dem Hegemeiſter Hennig zu Forſthaus Eichfier im 


Kreiſe Deutſch- Krone iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, 
dem Förſter Scharck zu Kehrberg im Kreiſe Greifenhagen das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


— Die Referendare Tecklenburg, Luke und Pinn im 


Bezirk er Oberlandesgerichts Poſen find zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt. 


Freyſtadt, 3. November. In der geſtrigen Sitzung des 


landwirthſchaftlichen Vereins ſprach . 
dorf über Kreditanſtalten nach dem Syſtem Raiffe 
26 Herren trugen ſich in die ausgelegte Liſte ein. In der 
nächſten Sitzung ſoll die Gründung vorgenommen werden. 


fen. 


x Culm, 2. November. Der katholiſche Kreislehrer⸗ 


verein hielt geſtern ſeine Herbſtſitzung ab. U. a. kam die 
Kellnerſtiftung zur Sprache. Geſuche um Aufnahme in dieſe 
für die Hinterbliebenen der Lehrer beſtimmte Stiftung ſind nach 
Culm an Herrn Rehbein zu richten. An Beiträgen find zu ent⸗ 
richten für verheirathete Mitglieder 6, für unverheirathete 3 Mk. 
jährlich. Wer nach dem 1. Oktober 1896 in die Stiftung eintritt, 
hat entſprechende Nachſchüſſe zu leiſten. 


D Culmſee, 4. November. Der hieſige Kriegerverein 


15 geſtern einen Appell mit Damen ab; Der Schri 2 57 


herr Polaszek hielt einen Vortrag über das Thema: „Königin 


Luiſe, ein Vorbild weiblicher Tugenden.“ Zum Schluß fand 
Tanz ſtatt. 


Löbau, M. November. Der geſtern Abend von Herrn 


Superintendenten Mehlhoſe veranftaltete chriſtliche Familien⸗ 
abend hatte ſich eines derartigen Zuſpruches zu erfreuen, daß 
der Saal die Theilnehmer kaum aufnehmen konnte. Nachdem 
die Feſt⸗Ouvertüre von Leutner vierhändig vorgetragen war, 
ſprach Herr sic hen über die Ziele der chriſtlichen Familien⸗ 
abende. Dann 

ſtücken, von welchen beſonders die von Frau Poſthalter Müller 
vorgetragenen Viblinſoli wohlverdienten Beifall fanden. Herr 
Seminarlehrer Zimmermann ſprach über Luthers Familienleben; 
im Anſchluß daran wurden die lebenden Bilder „Luther am 
Weihnachtsabend in Em Familie“ und „Luthers Kantorei im 
Hauſe“ dargeſtellt. 

ein Männerquartett eingeleitet wurde, bot reiche Abwechſelung 
durch Muſikvorträge, Deklamationen, einen von Herrn Seminar⸗ 
lehrer Wilck gehaltenen e aus Reuter und zwei lebende 


olgten Deklamationen und Vorträge von Muſik⸗ 


er zweite Theil des Abends, welcher durch 


mmelsgabe“. Der allgemeine 
urg iſt unſer Gott“ ſchloß den 


4 Biſchofswerder, 3. November. Heute hat ſich hier ein 


Darlehnskaſſen-Verein nach Raiffeiſen gebildet. Zum 
Vorſitzenden des Vorſtandes wurde Herr Kantor Münchow, 
zum Rechner Herr Rentier Kahl und zum Vorſitzenden des 
Verwaltungsrathes Herr Karl Wittker gewählt. 


Noſenberg, 4. November. Das geſtern zum Beſten 


der „Freiwilligen Feuerwehr“ veranſtaltete Konzert nebſt 
Theateraufführung hat einen Ertrag von etwa 200 Mark 
gebracht. — Das Landrathsamt hat eine Verfügung erlaſſen, 
welche beſtimmt, daß bei Schlittenfahrten auf den Kreis⸗ 
chauſſeen die Schlitten ſtets rechts fahren müſſen, ſodaß zwei 
Fahrbahnen entſtehen. Beſonders für Fußgänger, welche bisher 
den Schlitten ausweichen und dann im tiefen Schnee waten 
mußten, bringt dieſe Verfügung eine angenehme Erleichterung. 


B Dice, 4. November. Die hieſigen erſten Lehrer» 
ſtellen ſind nunmehr aus Staatsmitteln jährlich um 150 Mk. 


aufgebeſſert worden. 


5 Stuhm, 3. November. Herr Kübler zu Stuhmsdorf 
Hektar große Beſitzung an ſeinen Nachbar 


— Am 22. November findet in Altmark die Hengſtkörung 


für den Stuhmer Kreis ſtatt. Auch können der Körungskom⸗ 


miſſion ſolche Stuten vorgeführt werden, deren Beſitzer ihre Eins 
tragung in das Weſtpreußiſche Stutbuch wünſchen. 

M Hohenkirch, 1. November. Das Königl. Preußiſche 
Meteorologiſche Inſtitut hat hier eine Regenbeobachtungs⸗ 
ſtation eingerichtet. Die Beobachtungen der Niederſchläge hat 
Herr Lehrer a. D. Zenke übernommen. 

* Aus der Tuchler Haide, 4. November. Der Belaufs⸗ 
förſter in Bechteinswalde faßte neulich kurz nach einander zwei 
Wilddiebe. Der eine ſuchte zu entkommen, der andere ergab 
ſich mit einem erlegten Fuchſe in der Hand und mit geladener 
Flinte ohne Weiteres. — Der Reſt des bereits früher in Renten⸗ 
güter aufgetheilten Mühlengutes Sauermühle mit 50 Morgen 
Land und der Waſſermühle iſt nunmehr für 45000 Mark au 
verkauft worden. — Der Gutsbeſitzer v. W. in Grz. hat no 
den größten Theil ſeiner Kartoffeln unausgegraben auf dem 
Felde ſtehen, da er bisher keine Arbeiter auftreiben konnte. Jetzt 
zahlt er 20 Pf. Gräberlohn für die Stunde. 

* Laugfuhr, 4. November. Bei dem Brande desEtabliſſements 
Zinglers-Höhe hat der erſt neu begründete Langfuhrer 
Geſangverein, der dort ſeine Heimſtätte hatte, neben fümmt⸗ 
lichen Noten auch ſeine Vereinskaſſe eingebüßt. 

W Neuſtadt, 3. November. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde 
Herr Oberlehrer Dr. Bockwoldt einſtimmig zum Chef der 
Wehr gewählt. Zum Brandmeiſter wurde der Maſchinenfabrikant 
Tolkemit, zum Rendanten J. Wittrin, zum Schriftführer J. 
Gehrmann und zum Spritzenmeiſter Sattlermeiſter Bartſch ge⸗ 
wählt. Die Anſchaffung einer einheitlichen Uniform der Wehr 
ſoll auch hier angeſtrebt werden. 

* Putzig, 3. November. Vom 1. d. Mts. ab fährt der 
Dampfer „Putzig“ nur noch einmal wöchentlich zwiſchen Danzig 
und unſerem Orte. Dadurch werden die hieſigen Verkehrs⸗ 
verhältniſſe bedeutend verſchlechtert; es müſſen die Waaren wieder 
den bedeutend längeren und theureren Weg über Rheda nehmen. 
Das Bedürfniß der geplanten Bahn Putzig⸗Rehda macht ſich 
immer fühlbarer, die Verhandlungen darüber ziehen ſich jedoch 
derart in die Länge, daß mit dem Bau zum Frühjahr wohl kaum 
begonnen werden wird. 

8 Allenſtein, 3. November. Das hieſige 10. Dragoner ⸗ 
Regiment veranſtaltete am Sonnabend ein Wettrennen. 


Als Sieger gingen beim erſten Rennen hervor: Sek. Lt. v. Queiß 
1 Gee Rittmeiſter Philipſen auf „Huracan,“ 

t. Deetjen' auf „Amala“, gehörig dem Pr. Lt. 
von Loeper. Beim zweiten Rennen, Hubertusjagd, ritten etwa 
40 Offiziere aller drei Truppengattungen. Die Entferung betrug 
4000 Meter. Es ſiegten: Sek. Et. v. Queiß auf „Circe“, eigenes 
Pferd, Sek. Lt. v. Brandt auf „Goldelſe“, Chargenpferd, Ritt⸗ 
meiſter Philipſen auf „Alpa“, gehörig dem Pr. Lt. v. Kuſenberg, 
Sek. Et. Guſovius auf „Gunſt“, Chargenpferd, alle vier Offiziere 


auf „Gemſe, 
eigenes Pferd, Pr. 


des Dragoner⸗Regiments. 


7 Marienburg, 4. November. Die zwiſchen den Stationen 
Marienburg und Dt. Damerau der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 


belegene Ladeſtelle Grün hagen hat eine neue gepflaſterte 


Verkehrs⸗ bezw. Ladeſtraße erhalten, womit einem langjährigen 
Bedürfniß, welches ſich namentlich zur Zeit der Rüben⸗ 
verladungen fühlbar machte, genügt worden iſt. 

Braunsberg, 4. November. Die Stadtverordneten 
wählten in ihrer Sitzung am Sonnabend zu Stadträthen die Herren 
Braunfiſch, Siltmann und Sonnenſtuhl. 

V Diterode, 3. November. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein veranſtaltet zum Beſten ſeines Mädchenwaiſenhauſes 
und der Kleinkinderſchule am 1. Dezember einen Bazar. Zum 
Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für vaterloſe arme Schul⸗ 
kinder veranſtaltet derſelbe Verein am 16. November eine Theater⸗ 
Vorſtellung. 

VM Oſterode, 3. November. Das ſeit 19 Jahren von der 
inzwiſchen geſtorbenen Frau Kitzel verwaltete Hotel du Nord 
hat ein Herr G. Gruſchke übernommen. 

Saalfeld, 4. November. Am Sonntag fand hier ein 
Dilettantenkonzert des Muſikvereins „Harmonie“ ftatt, 


welches ſehr gut beſucht war, und deſſen Ertrag für das hier 


nen zu errichtende Kriegerdenkmal beſtimmt war. Die 
Vorführungen fanden lebhaften Beifall. 

Tilſit, 3. November. Vor der hieſigen Strafkammer kam 
neulich eine Berufungsſache zur Verhandlung, die für weitere 
Kreiſe von Jutereſſe ſein dürfte. Der Lehrer Erdmann 
P. aus Budupbuen⸗Uthelen hatte der Aufforderung ſeiner Orts⸗ 


polizeibehörde, beim Löſchen eines Waldbrandes in der Trappöner 


Forſt zu helfen, nicht Folge geleiſtet. Infolgedeſſen wurde er 


vom Schöffengericht Wiſchwill zu 10 Mk. Geldſtrafe oder zwei 


Tagen Haft verurtheilt. Dagegen legte P. Berufung ein und 
machte geltend, er habe ſeiner Pflicht zur Löſchung des Wald⸗ 
brandes genügt, indem er durch einen Boten den Ortsvorſtand 
von dem Waldbrande benachrichtigen ließ; er habe der Auf⸗ 
forderung zur Hilfeleiſtung keine Folge leiſten können, weil er 
nur Zeugſchuhe an den Füßen gehabt habe, und ihm durch Ver⸗ 
brennen der Schuhe und Füße erhebliche eigene Nachtheile er⸗ 
wachſen wären, die ihm ſein geringes Einkommen zu ertragen 
nicht geſtattete, endlich wäre ihm durch Verrichtung der niederen 
Dienſtleiſtungen beim Löſchen des Wald⸗Brandes und die dadurch 
herbeigeführte Herabſetzung ſeines Anſehens und ſeiner Würde 
der Schuljugend gegenüber, ein erheblicher idealer Nachtheil ent⸗ 
ſtanden. Die Strafkammer verwarf jedoch die Berufung mit 
folgender Begründung: der Angeklagte ſei an Ort und Stelle 
geweſen und konnte, da er keineswegs erſchöpft war, ſehr gut 
mittels eines Birkenaſtes dem Fortſchreiten des Bodenfeuers 
wehren, ohne befürchten zu müſſen, er werde ſich dabei die Schuhe 
und die Füße verbrennen. Er habe auch keineswegs nur eine 
Hilfeleiſtung an gefährdeter Stelle, ſondern überhaupt jede Hilfe⸗ 
leiſtung verweigert. Seine Befürchtung, an Anſehen bei den 
Schulkindern zu verlieren, ſei nicht gerechtfertigt; denn werk⸗ 
thätige Hilfeleiſtung bei gemeinſamer Gefahr ſchände nicht, und 
ſie hätte den Angeklagten in den Augen der Jugend nicht herab⸗ 
geſetzt, ſondern ihn eher als ein Beiſpiel achtungswerther Pflicht⸗ 
erfüllung und ein Vorbild in ſelbſtloſer Bethätigung des Gemein⸗ 
ſinns pin For ac laſſen. 

3 Wehlau, 3. November. Der Vaterländiſche 1 
derein unſeres Kreiſes wird für ſeine Zwecke eine Verlooſung 
veranftalten. Der Herr Oberpräſident hat die Ausgabe von 
1000 Looſen zu je 50 Pfg. geſtattet. Im verfloſſenen Jahre 
erhielten 116 Arme Weihnachtsgaben an Geld, Kleidern und 
Lebensmitteln. — Der zweite Prediger der Wehlauer Gemeinde, 
Herr Wohlfeil, iſt als Pfarrer in Grünhayn gewählt und be⸗ 
ktätigt worden. 

Memel, 2. November. Der Hauptlehrer Kupsthal in 
Schmelz feierte geſtern ſein fünfzigjähriges Amts jubiläum. 
Herr Kreisſchulinſpektor Oriſch theilte ihm mit, daß ihm von 
dem Kaiſer der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens verliehen worden ſei. 

Bon der ruſſiſchen Grenze, 3. November. An der 
ruſſiſchen Grenzlinie von Schmalleningken bis Schirwindt ſollen 
in nächſter Zeit in Abſtänden von einem Kilometer Schutzhäuschen 
für die Grenzſoldaten eingerichtet werden, mit deren Auf⸗ 
führung man auch ſchon begonnen hat. In dieſen Hütten ſollen 
auch die den Schmugglern abgenommenen Waaren gelagert 
werden, da dieſe bisher bei der Verfolgung oft entwendet wurden. 
— werden Spürhunde der Grenzſoldaten darin Unterkunft 

en. 


Poſen, 4. November. Das Begräbniß des bei der 
Schießaffai re am Sonntag ums Leben gekommenen Zigarren⸗ 
machers Wittkowski fand geſtern Nachmittag unter ſehr großer 
Betheiligung ſtatt. Dem Sarge voran ſchritt u. A. eine 
Deputation der Zigarrenmacher, die einen mächtigen Kranz mit 
weiß⸗blauer Schleife trugen, auch der Sarg war mit Kränzen 
Bee bedeckt. Der Kirchhof war durch Polizei» Mannſchaften 
beſetzt. 

Wreſchen, 4. November. Die hieſige katholiſche 
Schulgemeinde hat beſchloſſen, aus einem verfügbaren Fonds 
ihren Lehrern außerordentliche Vergütungen im Geſammtbetrage 
von 550 Mk. zu gewähren; jeder verheirathete Lehrer erhält 
100 Mk. und jede anverheirathete 50 Mk. — Herr S. Grün⸗ 
wald, bisher Uvertretendes Mitglied der Vorſtandes der 
Synagogengemeinde, iſt durch Wegzug des Herrn S. Sokolowski 
wirkliches Vorſtandsmitglied geworden. 

3 Witkowo, 3. November. Zum Vorſitzenden des hieſigen 
Männer⸗Geſangvereins wurde Herr Thierarzt El ſchner, zu 
deſſen Stellvertreter Herr Bürgermeiſter Bilecki, zum Schrift⸗ 
führer Herr Kaufmann Fuchs, zum Dirigenten Herr Lehrer 
Seiffert gewählt. — Der Herr Regierungspräſident hat an⸗ 
geordnet, daß die Unterſuchung der im kleinen Grenzverkehr 
benutzten ruſſiſchen Pfer de auch in Anaſtazewo durch den 
beamteten Thierarzt an jedem erſten Freitag im Monat ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

* Kreis Wongrowitz, 2. November. Welchen großen Einfluß 
die katholiſche Geiſt lichkeit auszuüben vermag, lehrt fol⸗ 
gender Fall. Im Städtchen C. ſtarb vor einigen Monaten der 
Barbier; er war Pole, der einzige ſeines Berufs am Orte, und 
hatte verſchiedene einträgliche Nebenämter. Bald darauf ließ 
ſich ein deutſcher Barbier in G. nieder. „Nun raſiren wir 
uns ſelbſt,“ äußerte der katholiſche Pfarrer wiederholt zu einigen 

ſeiner Eingepfarrten. Dieſe Worte hatten dann auch den Erfolg, 
daß der deutſche Barbier keine Kunden bekam und die Stadt 
ſchleunigſt verließ. 

8 Tremeſſen, 4. November. Nach achtjähriger Arbeit iſt 
heute die Gründung einer Landwehrvereins⸗Sterbekaſſe 
gelungen. Der Kaſſe wurde ſeitens des Landwehrvereins ein 
Stammkapital von 1500 Mk. überwieſen. — Ein in Gneſen ent⸗ 
ſprungener Unterſuchungsgefangener wurde ſeitens der 
telegraphiſch benachrichtigten Polizeibeamten geſtern hier in der 
Behauſung jeiner Eltern, und zwar im Spinde, gefunden. 

9 Schivelbein, 3. November. Der Amtsgerichtsrath 
v. Mellenthin wird zum 1. Februar nach Kolberg — 22 
Der Oberſteuerkontroleur Seiffert iſt nach Torgau verſetzt. 
— Das in nächſter Nähe der Stadt gelegene Grundſtück des 


rrn U. F. Hackert iſt durch Kauf in den 5 Herrn 
illnow übergegangen. Mit dem Grundſtück iſt eine Dach⸗ 
pappen⸗ und Asphalt⸗Fabrik verbunden. 

Schivelbein, 3. November. Das bisher dem Grafen 
Schlieffen gehörige Rittergut Stolzenberg, iftjfür 202 500 Mk. 
von einer Geſellſchaft Pyritzer Kaufleute erworben worden, welche 
die Ländereien parzelliren. Die herrſchaftlichen Wirthſchafts⸗ 
gebäude nebſt etwa 800 Morgen ſind bereits an den Bäcker⸗ 
meiſter Beil aus Polzin für 90000 Mark verkauft, auch eine 
Ern kleinerer Parzellen an anwohnende Beſitzer ver⸗ 
äußert. 

Köslin, 3. November. Der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten hält in dem von der Direktion der Altdamm⸗Kolberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorgelegten Koſtenanſchlage für den Bahn⸗ 
bau Kolberg⸗Köslin in einzelnen Punkten eine Erhöhung 
der vorgeſehenen Summen, ſowie aus militäriſchen Gründen 
eine Verſtärkung des angenommenen Oberbaus für erforderlich. 
Der Betrag dieſer Erhöhung iſt aber keineswegs ſo bedeutend, 
daß bedurd) beſondere Schwierigkeiten für die Ausführung des 
Bahnbaues hervorgerufen werden. 

Köslin, 2. November. Nach kurzer Krankheit ſtarb geſtern 
Nacht hier der Rechtsanwalt Kierski. Der Verſtorbene, welcher 
ein Alter von nur 36 Jahren erreicht hat, gehörte dem Stadt ; 
verordnetenkollegium und dem Kreistage an. Sein Tod bedeutet 
einen großen Verluſt für die liberale Partei. 

Stolp, 3. November. Geſtern jeierte der Männer- 
geſangverein jein 38. Stiftungsfeſt. Dem Malermeiſter 
Schübner wurde die ſilberne Erinnerungsmedaille des Hinter⸗ 
reich ae Sängerbundes für 25 jährige Mitgliedſchaft über⸗ 
reicht. 


Stadttheater in Graudenz. 

Mit Conradin Kreutzer's Oper „Das Nachtlager zu 
Granada“ hat am Montag die Direktion Huvart einen vollen 
und unbeſtrittenen Erfolg gehabt. Die Vorſtellung war zweifel⸗ 
los die beſte der Saiſon, Alles: Soli, Chor und Orcheſter ver⸗ 
einigten ſich, um die Aufführung der melodiöſen Oper zu einer 
nahezu vollendeten zu machen. Fräulein Heath ſang die an⸗ 
ſtrengende Parthie der Gabriele mit bewunderungswerther 
Leichtigkeit; die Töne perlten glockenrein und angenehm hervor. 
Als Gomez zeigte ſich Herr Cortes als ſehr guter lyriſcher 
Tenor, deſſen Stimme auch in der bedeutenden Höhe der Weich⸗ 
heit nicht entbehrt. Auch das Spiel war gut, wenn auch die 
äußere Erſcheinung des Sängers durch unvortheilhaftes Koſtüm 
beeinträchtigt wurde. Eine große und freudige Ueberraſchung 
bereitete Herr Storr dem Publikum in der Parthie des 
Jägers. Sein Geſang und Spiel waren gleich vortrefflich; die 
Tonbildung des jungen Baritoniſten iſt vornehm und die Vor⸗ 
tragsweiſe temperamentvoll. Das Hirtentrio (Herren Horny, 
Tempsky, Sveistrup) ließ nichts zu wünſchen übrig. Das 
Quintett der drei Hirten mit dem Jäger und Gabriele und dem 
Chorſatz am Schluſſe des erſten Aktes erhielt ſtürmiſchen und 
wohlberechtigten Beifall, ebenſo das Terzett im dritten Akt. Daß die 
von Herrn Langer ausgezeichnet geſpielte „Violinarie“ keinen 
lauten Beifall erhielt, lag wohl bloß an der Rückſicht, welche das 
Publikum auf den Fortgang der Handlung auf der Bühne nahm. 
Mit dem „Nachtlager“ haben ſich die Opernmitglieder der 
Direktion Huvart in die Gunſt des Publikums hineingeſungen, 
das merkte man an dem Applaus, der namentlich Fräulein 
Heath und Herrn Storr bei offener Szene zu Theil wurde. 
Das Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter Krafft⸗Lortzing 
verdient beſondere Anerkennung für die fein aufgefaßte und ſich 
verſtändnißvoll anſchmiegende Begleitung. 

Dem „Nachtlager“ folgte eine Auffährung der Suppe'ſchen 
Operette „Die ſchöne Galathee“, in welcher Herr Alfredo 
(Pygmalion), Fräulein Körner (Ganymed), Herr Speistrup 
(Midas) und Frau Huvart (Galathee) viel Beifall ernteten. 

St. 
— — 


Verſchiedenes. 


— [Theodor Billroth über den ärztlichen Beruf.] 
In der Hahn'ſchen Buchhandlung in Hannover erſchien ſoeben 
eine von Dr. G. Fiſcher herausgegebene Sammlung von 420 
Briefen, die Theodor Billroth an meiſt noch lebende Pro⸗ 
feſſoren der Medizin und Chirurgie, ſowie an intime Freunde, wie 
Johannes Brahms, gerichtet hat. Sie umfaſſen die Zeit von den 
Studentenjahren bis kurz vor dem Tode des großen Chirurgen. 
Geiſtreich im beſten Sinne, anregend, vielſeitig und jederzeit 
großmenſchlich, iſt dieſe Korreſpondenz beſonders dort, wo ſie 
Billroth's Anſichten über feinen Beruf wiedergibt, von tiefem 
Intereſſe. Ein Vetter des Gelehrten, Rittergutsbeſitzer Toppius, 
der ſeinen Sohn Medizin ſtudiren laſſen will, erhält von dem 
Gefeiertſten der Aerzte das ſolgende reſignirte Schreiben: 

„Spärlich ſind die Freuden des Arztes: hier und da 
treue Anhänglichkeit der Patienten; zuweilen, doch nicht oft, anch 
mit materiellem Nachdruck; Dankbarkeit für die größeſte Pflicht⸗ 
treue, ja ſelbſt für Opfer ſelten. Freude an einer gelungenen 
Kur, Bewußtſein der Pflichterfüllung, das iſt meiſt das Höchſte, 
was der Arzt erreichen kann. Du meinſt vielleicht, ich male zu 
ſehr in Schwarz; doch wenn Dein Robert einmal nach 20 Jahren 
dieſe Zeilen in die Hände bekommen ſollte, ſo wird er 
mir vielleicht Recht geben. Hat er einmal eine entſchiedene 
Neigung, Arzt zu werden, ſo darf ihn das Alles nicht ſtören. 
Was iſt die Haupteigenſchaft, um ein guter Arzt zu ſein? Mein 
hieſiger Kollege Nothnagel, deſſen Buch über Nervenkrankheiten 
Dein Robert ſpäter ſchätzen lernen wird, ſagte in ſeiner Autritts⸗ 
rede als hieſiger Profeſſor der inneren Klinik u. a.: „Nur ein 
guter Menſch kann ein guter Arzt ſein.“ Dies iſt auch meine 
Meinung; es iſt die Grundbedingung für den inneren, ja meiſt 
auch für den äußeren Erfolg der ärztlichen Thätigkeit. Ich 
möchte zu dem „guten Menſchen“ noch hinzugefügt wiſſen: und 
„gut erzogen“, d. h. in einer Familie, in der ein wohlwollender 
Geiſt gegen alle Menſchen lebt. Das trifft ja Alles bei Deinem 
Robert zu. Es muß einen unwiderſtehlichen Drang zum Helfen 
anderer unglücklicher Menſchen haben, zunächſt angeboren und 
anerzogen, dann kommt er ſpäter auch auf dem Wege geläuterter 
Empfindung und Lebenserfahrung durch Reflexion zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß, ſoviel der ſittlich erzogene Menſch auch nach Glück 
jagen mag, er doch ſchließlich das Glück weſentlich darin findet, 
Andere nach Kräften glücklich zu machen. Nur in dieſem Punkte 
darf er egoiſtiſch ſein, ich meine ſich ſelbſt glücklich machen und 
zwar ſo viel als er kann. So wie dies aus der ſittlichen 
Erziehung entſpringt, ſo wird es auch immer wieder neue Quelle 
innerer Läuterung, Stärkung des Pflichtgefühls, Befeſtigung 
eigener Sittlichkeit. Trifft ihn ein Unglück, ſo wird er in der 
Hilfe Anderer, die noch unglücklicher ſind als er, Troſt und 
Stärkung zu neuem Aufſchwung nehmen.“ 

— Durch ein von der Strafkammer Stettin neulich 
gefälltes Urtheil iſt der grobe Unfugs paragraph um eine 
neue Auslegung bereichert worden. Der ſozlaldemokratiſche 
„Volksbote“ hatte im Auguſt eine Zuſammenſtellung über die 
im vorhergehenden Monat gegen Sozialdemokraten erkannten 
Strafen mit der Einleitung veröffentlicht, daß der Kampf für Freiheit 
und Recht der Sozialdemokratie die folgenden Summen koſtete. Hierin 
blickte die Anklagebehörde ein Vergehen gegen den $ 360 des 
Strafgeſetzbuches. Das Schöffengericht ſprach den angeklagten 
Redakteur frei. Die Strafkammer aber ſchloß A5 der Anſicht 
der Anklagebehörde an und erkannte auf 50 Mk. Geldſtrafe. 
Die Begründung verweiſt auf die Richtung des Blattes, nach der 
anzunehmen ſei, daß der Artikel beunruhigend auf die Leſer 
wirken müſſe. Daher müſſe gegen den Angeklagten der Begriff 
des groben Unfugs angewandt werden. Da der betr. Redakteur 
aber während der Verhandlung eine derartige Intelligenz an 
den Tag elegt habe, daß anzunehmen jei, er habe wiſſen 
müſſen, daß ein derartiger Artikel nicht zuläſſig ſei, ſo ſei auf 
die höhere Geldſtrafe erkannt worden. 


— lEin „Nothſchild“ unter den New⸗Porker 
Poliziſten] Thomas O'Nourke, ein Poliziſt, unter deſſen 
blauem Rock ein ſo warmes Herz ſchlug, der ſo manche Thräne 
getrocknet, manchem Armen zur Zeit der höchſten Noth unter die 
Arme gegriffen, wird die blanken Knöpfe nicht länger tragen, die 
Polizei⸗ ommiſſion hat ihn penſionirt. Kurz nachdem er dieſe 
Nachricht erhalten, kam er, tadellos gekleidet, eine blitzende 
Diamantnadel in der Kravatte, in einer von zwei feurigen 
Pferden gezogenen offenen Viktoria an feine bisherige Polizeis 
ſtation vorgefahren. Lachend trat er auf den dienſtthuenden 
Sergeanten zu. „Ich bin penſionirt, guter Freund“, ſagte er, 
„und es freut mich. Aber ich lade alle Poliziſten der Station 
auf morgen zu einem Mittageſſen ein. Jetzt kann ich mich ruhig 
auf ein Faß ſetzen, und die Arbeiter überwachen, die meine 
Häuſer bauen“, meinte er ſcherzend, „ohne befürchten zu müſſen, 
nach dem Hauptquartier gerufen und beſtraft zu werden, wie 
dies kürzlich geſchehen iſt. Die Zeitungen haben mein Ver⸗ 
mögen immer auf 200000 Dollars angegeben, ich will Ihnen 
aber jetzt im Vertrauen ſagen, es beträgt etwa 100 000 Dollars 
mehr.“ O'Rourke vertheilte dann ſeine drei Uniformen unter 
ſeine Freunde, drückte jedem noch einmal die Hand, ſprang in 
ſeinen Wagen und fuhr davon. 


— Der hohe Nutzwerth der Eierſchalen wird von 
den meiſten Menſchen noch gar nicht genug gewürdigt. Die 
Eierſchalen bilden nämlich, da ſie ſehr reich an Kalk⸗ und 
Phosphorſalzen ſind, dem Futter beigemiſcht, ein ganz vor⸗ 
zügliches Nahrungsmittel für das Jungvieh. Zu dieſem Zweck 
pulveriſirt man die Schalen und miſcht ſie dann unter das für 
gewöhnlich gereichte Futter. Die Erfolge, welche mit einem 
derartig gemiſchten Futter beim Züchten von Kälbern, Füllen 
u. ſ. w. erzielt werden, ſollen derartige ſein, daß der Ankauf der 
Eierſchalen ſeitens der Züchter bei Konditoren, Bäckern u. ſ. w., 
welchen dieſe Eierſchalen als Abfälle nur läſtig fallen, nicht genug 
empfohlen werden kann. 


Büchertiſch. 

— Von der „Illuſtr. Geſchichte des Krieges 1870/71“ 
(Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart) ſind bis jetzt 
14 Lieferungen erſchienen. Durch die friſche, allgemein ver» 
ſtändliche Darſtellung, vor allem durch den reichen Bilderſchmuck 
und durch den billigen Preis (die Lieferung koſtet nur 25 Pf.) 
hat das Werk ſeinen großen Erfolg auch reichlich verdient. Die 


nächſten Lieferungen werden den Leſern gerade in die Kämpfe 


um Orleans, in die Tage des denkwürdigen Winterfeldzugs an 
der Loire verſetzen. 
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Eingeſandt. ö 

Wie romantiſch Graudenz gelegen iſt, hatte ſchon Jeder⸗ 
mann zu bewundern Gelegenheit, daß aber im Innern der 
Stadt, ländlich romantiſche Stellen zu finden ſind, 
dürfte Vielen neu ſein. Wendet man in der Tabakſtraße 
an der Kutzner ſchen Ecke ſeinen Blick der Graben⸗ 
ſtraße zu, ſo wird man ſtaunen, wie ſchnell man ſich auf's Land 
verſetzt glaubt. Unſeren Augen fällt eine ſich ſauft neigende 
ungepflaſterte Dorfſtraße auf, in deren zerwühltem Boden ein 
Flüßchen ſich mühſam ſeinen Weg ſucht, unten am Berge ſich zu 
anſehnlichen Tümpeln ſammelnd. Das nicht immer klare und 
geruchloſe Waſſer entſpringt aus den Ausgußröhren des dort 
befindlichen Neubanes. An den Ufern ſpielen liebe Kinder, von 
Engeln vor Unfall treu behütet, ihre harmloſen Spiele. 

Es würde den Reiz ländlicher Schönheit noch erhöhen, wenn 
auf den Tümpeln vor der keck ſich hervorwagenden Kathe, 
Schwäne, wollte ſagen Enten und Gänſe ſich tummeln würden. 
Und wie wird ſich im nahen Winter die liebe Jugend auf dem zu⸗ 
gefrorenen, aus ſeinen Ufern getretenen Flüßchen amüfiren! 

Wer das noch nicht geſehen, der beeile ſich, denn wer weiß 
wie lange es noch dauern wird, bis der nimmer raſtende Zeit⸗ 
geiſt auch dieſes poetiſche Fleckchen Erde unter ſtarrem Straßen⸗ 
pflaſter begraben hat! 3 D. 


Bromberg, 4. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 130 bis 
138 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen e nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waaxe 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—112 Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 


oſen, 4. Novbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
* . N Noggen 10,90—11,10, Gerſte 10) ) 
bis 12.20, Hafer 10,80-12,00. 


Berliner Produktenmarkt vom 4. November. 

Weizen loco 135—147 Mk. nach Qualität gefordert, Novbr. 
141,25—141,75—141,50 Mk. bez., Dezbr. 142,75—143,25—143 Mk. 
bez., Mai 148—147,75—148,50—148 Mk. bez., Juni 149,25—149 
bis 149,75—149,50 ME. bez. - 

Roggen loco 115—121 Mk. nach Qualität geford., Novbr. 
116,25—116,50—116,25 Mk. ben Dezbr. 118,25—118,50—118 Mk. 
bez., März 121,75 Mk. dez. Mai 123,50—123,75—123,50 Mk. bez. 

Gerſie loco per 1000 Kilo 110-175 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 115—148 Mek. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und 8 118—132 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 140—1 k. per 1000 Kilo, Futterw. 
112-135 ME. ver 1000 filo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,4 Mk. bez, November 21,4 Mk. bez. 
Dezember 21,6 Mk. bez., Januar 21,7 Mk. bez., Februar 21, 
Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
ER 36-60 b Lalbfteiſ 15 — — x 
leiſch. Rindflei 50, Kalbflei 0-64, Hammelflei 
34-90 Ehhueine se 42—48 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—70, Speck 50 Big. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90. 1,00, Hühner, alte 
0,701.00, junge 0,30—0,60, Tauben 0,30—0,36 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gäuſe per Stück. 3,30—3,80, do. per ½ Kilogr. 
0,45—0,50, Enten 0,70 1,50, Ae der alte, 0,70 —1,10, junge 0,30 
bis 0,55, Tauben 0,20—0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 42—46, Zander 48, Barſche 30—44, 
Karpfen 61—90, Schleie 80—84, Bleie 15— 28, bunte Fiſche 14—40, 
Aale 55—120, Wels 43 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 147, Lachsforellen 51—110, 
Hechte 15—42, Zander 24-60, Barſche 23, Schleie 50, Bleie 10, 
bunte Fiſche (Ploͤze) 3—13, Aale 30—78 Mt. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55—1,00, Stör — Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 0,60—5,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ja 116—118, 
IIa 105—110, geringere Hofbutter 95—100, Laudbutter 80—90 Pfg. 

er Pfund. ; 
! Abe ee N (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 1 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00 1,25, lange 
—, Daberſche 1,50—1,60, weiße — Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,60—0,80, Merretig per Schock 6,00—12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1.00—3,00, Salat per Schock 1,00—2,00, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,00— 2,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. 
—.—, Wachsbohnen, ver ½ Kilogramm —,—, ee 
per Schock 2,00— 3,00, Weißkohl per 50 Ale 2,00—2,60, Rothko 
per Schock 4,00—8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 3,00 —3,50 Mk. 
Stettin, 4. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen beh., loco 135—141, ver November⸗Dezember 141, 
per April⸗Mai 147,00. — Roggen loco ruhig, 118-121, p 
November⸗Dezember 117,00, ver April⸗Mal 123.00. — Fomm, 

afer loco 113—117. Spiritnsberiht. Loco unverändert, ohne 
80 70er 32,00, 

Magdeburg, 4. November. en a 
Kornzucker l. von 92% — neue 11,25— or 
—.— Ber 880% Rendement 10,76—10,80 neue 10781088. 

achvrodukte excl. 75% Rendement 7.008,50. Ruhig, ſtetig. 
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Belaunntmachung. 

16809] Nachdem die Ordnung für die 
Erhebung einer Gemeindeſteuer bei dem 
Erwerbe von Grundſtücken im Bezirk 
der Stadt Graudenz mit dem 27. Sep⸗ 
tember 1895 in Kraft getreten iſt, 
machen wir auf folgende Beſtimmungen 
nochmals beſonders aufmerkſam. 

Junerhalb einer Woche nach dem 
Erwerbe eines Grundſtücks iſt dem 


uverläſſiger, 


78511 Ein tiger, 
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Ge 
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Daſelbſt können ſich auch ſofort 
zwei Lehrlinge 


melden 


= A 3 den. 
Magiſtrat hiervon, ſowie von allen] E. Kuhn, Schloſſermeiſter u. Brunnen⸗ 
ſonſtigen für die Feſtſetzung der Steuer 1 ‘ 
in Betracht kommenden Verhälkulſſen bauen eee 


ſchriftliche Mittheilung zu machen, au 
find die die Steueryflichtigkeit betreffen⸗ 
den Urkunden vorzulegen (8 10 der 
Ordnung). 8 

Wer eine ihm nach 8 10 dieſer Ord⸗ 
nung obliegende Anzeige oder Auskunft 
nicht rechtzeitig oder nicht in der vor⸗ 
eſchriebenen Form erſtattet, wird, in⸗ 
Polen nicht nach den beſtehenden 
Geſetzen eine EN Strafe verwirkt 
iſt, mit einer Geldſtrafe von 3 bis 
30 Mark beſtraft (8 14 der Ordnung). 

Alle Diejenigen, welche ſeit dem 27. 
September d. Is. ein Grundſtück er⸗ 
worben haben öder erwerben werden, 
erſuchen wir hierdurch, die Anzeige recht⸗ 
zeitig zu erſtatten, da wir joujt die 
vorgeſehenen Strafen verhängen müßten. 


Graudenz, den er. Oktober 1890. 
Der Magiſtrat. 


* 2 
Aufruf. 

7817] In der Unterſuchungsſache gegen 
Schulz (J. Nr. 720/95) find nachfolgende 
Gegenſtände as muthmazlich geſtohlen 
beſchlagnahmt worden: 

1 gelbliche Tiſchdecke 

lumenmuſter, , 

1 blaues Kleid mit Taille, 

1 blau⸗weiß geſtreifter Frauenrock, 

1 grau⸗xoth geſtreifter Unter rock, 

A ragen 

rauenſchürze 

3 weiße Unterröcke mit Stickerei, 

1 roth⸗weiß karrirter Bettbezug, 

1 desgl. Kiſſenbezug, gez. M. W., 

1 weißer Kiſſenbezug, 

1 Laken, gez. M. Z. (oder M. B.), 

1 gelb⸗bunte Taille, 

1 weißes Taſcheutuch, gez. J. B. (roth), 

1 weißes Taſchentuch, nes. A. P. 2 

(weiß⸗blaues Monogramm), 

1 desgl., Naß W. P. (wie vor), 

1 weißes Taſcheutuch, gez. C. S. (weiß⸗ 

rothes Monogramm), 

1 weißes Taſchentuch mit blau⸗rother 

Borte, gez. P. (roth), 

1 Paar Frauen⸗Gummiſchuhe, 

1 Frauen⸗Pelzmütze, 

1 Regenſchirm mit weißem, einge⸗ 

legtem Griff. x 
Die etwaigen Eigenthümer können 
dieſe Sachen in der Gerichtsſchreiberei 
VI hier in Augenſchein nehmen. Nach⸗ 
richten ſind unter Angabe des Akten⸗ 
Ben an den Unterzeichneten zu 
richten. 


Thorn, den 2. November 1898. 


Königliches Landgericht. 
Der Anke ace n gkeit 


ner Jed e Dame 


wird tüchtige Schneidexin d. Fink's 
PN geſchützt. briefl. Unterricht 
Maß., n 0 chneid. Sehr 


mit buntem 


leicht faßliche Methode. Selbſtſtänd. 
Arbeiten n. d. 4. Briefe. n 
H. Fink, Berlin, Krauſenſtr. 69, I. 


Schleſiſche 
haltbare Iwirbeln 


verſendet billigſt [7768] 
! Moritz Kaliski, Thorn. 


Eine Malzdarre 


12% [Meter, komplett und gut er⸗ 
Halten, billig 2 verkaufen. 5861 
Brauerei von Puttkamer, 


vorm. O. F. Drewke, Danzig. 


Ein tücht. Kommis 


Materialiſt, d. ſ. Militärzeit beendet hat, 
e geſt. auf gute Zeugn., mögt. ſogleich 


tellung. . Off. unt. E. L. 
poſtl. Penſan yr. 178571 


17859] Aerztlich geprüfter 


Malente und Krankenwärter 


ſucht Stellung fofort oder ſpäter. 
P. Kamienski, 
Krone an der Brahe. 


[7848] Ein erfahrener, tüchtiger 


Konditargehilfe 
ſeloſtſtändig in allen Fächern des Back⸗ 
geſchäfts ꝛc., findet dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten mit der Aufſchrift Nr. 
7848 au die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


17856] Zum 1. Januar 1896 ſucht 
Dom. Eruſthof bei Schwetz a. W. einen 
evang., tüchtigen 


Slellmacher mit Burschen. 


Friedemann, Rittergutspächter. 


7854] Für unſer Kolonjalwagren⸗, 
delikateſſen⸗ und Weingeſchäft ſuchen 
einen jungen Mann mit guter Schul⸗ 
bildung als 


a Lehrling. 
Selbſtgeſchriebene Offerken erbitten 
Hildebrandt & Krüger. 


178521 uche zum 1. Dezember 
d. Is. N vor; - 


Kutſcher und Diener 


einen uuverhefratheten Menſchen, der 
Fahren und Pferdepflege, ſowie Wagen⸗ 
und Geſchirrhaltung gründlich verſtehen 
und mit den Obliegenheiten ein. Dieners 
im Weſentlichen vertraut ſein muß. Ge⸗ 
weſene Offiziersburſchen u. Kavalleriſten 
erhalten den Vorzug. In den Bewer⸗ 
bungsgeſuchen, denen Zeugniſſe und 
7 —ç— ie beizufügen find, find die 

ehaltsanſprüche und Körpergröße an⸗ 

umrath, Landrath, 

Strasburg Weſtpreußen. 


zugeben. 


ch! Eine erk erfahrene 


„* * +. 
Verkäuferin 
der Konditoreiwaaren⸗ Branche findet 
dauernde Stellung. Gefl. Offerten werd. 
Te mit der Aufſchrift Nr. 7849 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Nähterin 


für Hemden ſucht 17855 
D. Rob ert jr., Oberthornerſtr. 30 


Holzmarkt, 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Königliche Oberſörſterei Wodek. 


[7815] Am 11. November 1895, 
von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen 
im Gaſthauſe zu Gr. Wodek aus 
dem alten Einſchlage 

170 rm Kiefern⸗Kloben 

250 „ E Knüppel 

530 „ = Stockbolz 

3400 „ Reiſer 2. u. 3. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 


5 E Geldverkehr. 2 
3000 Mark 
z. 1. Stelle a. ein ländl. Grundſtück z. 
10. November, geſucht. Offerten unter 
Nr. 1895 poſtl. Terespol erbet. [7343] 
Auf eine Beſizung von 180 Morg. 
vorzügl. Boden, hinter 15000 Mark 
Bankengelder, werden z. 1. April 1896 


13000 Mark 


zu zediren geſucht. . werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7786 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
23000 Mark 

ucht ein eand. med. Leipzig, welch. 
don 3 Stationen mit „aut“ gemacht 
at u. jetzt das Staatsexamen beendet 
ff. unt. M. G. Bromberg poſtl. 


verkauft 177451 
Dominium Wangerau. 


Braqſchaſe 


ed BE 
ſtehen x 

150 —160 Lämmer 
zum Verkauf. 


ef 60 Märzſchafe 


weidefett, ſowie 


" * * 
60 Länferſchweint 
ſtehen zum Verkauf. 176151 
Dom. Bartoſchewitz bei Plusnitz. 
15206] Sprungfähige 
und jüngere 


Vollbluteber 


orkſhire⸗Raſſe, ſowie auch 
ind verkäuffich in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kreis 
Die e iſt vielfach mit 


der großen 
Saunen 


Graudenz. 
erſten Preiſen ausgezeichnet. 


175341 Verkaufe 


20 fette Schweine. 
Breuſt, Dubielno b. Wrotzlawken. 
[7460] Verkaufe zwei deutſche, kurzh. 


3 Monate alt, dunkelbraun, bildſchöne 
Thiere, von vorzügl. Eltern, die beſten 
Gebrauchs hunde hieſiger Gegend. Näh. 
brief FRE 
adomsti, Gräfl. aa 
Kathrinchen bei Briefen Weſtpr. 


Ein gekörter, zugfeſter 


eckhengſt 


der noch zwanzig Stuten mit Erfolg 
decken kann, wird unter Angabe von 
Preis, Größe und Farbe zu kaufen ge⸗ 
ſucht; ferner ein noch gut erhaltener 
Ponny⸗Schlitten. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 7761 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Friſchmelkende Kühe 


oder 


hochtragende Färſen 


werden zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis u. 
erbittet 
Dom. Zaleſie, Bez. Bromberg. 


Areuzungslämmer 


zur Maſt geeignet, ſucht zu kaufen und 
erbittet Offerten Domäne Raten, 


Race⸗Angabe 
17824] 


Von einer erſtſtelligen, durchaus 
or reg Hypothek von Mark 66000 
auf ein 8 wird ein Theil 
zu zediren gewünſcht. 

eldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 7814 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
169891 Erſtſtellige Hypotheken & 40% 
zu verſchiedenen Beträgen von 


12 000 Mark, 8000 Mark, 
5000 Mark, 3000 Mark bis 
500 Mark 


Kapitaliſten, welche eine dieſer Hypothek 
zu erwerben wünſchen, wollen gefälligſt 
im Bureau des Herrn Juſtizraths 
Kabilinski in Graudenz Erkundigung 
einziehen. 


Grifellige Beleihungen zu 4 
(ausnahmsweise 3% 
mit und ohne Amortifafion, 


auf ländl. und ſtädt. Grundſtücke, bei 
langjähriger Feſtſchreibung u. ſchnellſter 
Erledigung. — Meldungen gegen Rück⸗ 
porto beim Elbinger Hypotheken⸗ 
Komptoir, Hypotheken⸗Bank⸗Geſchäft, 
Elbing, Hospitalſtraße 3. 7846 


Deck⸗Heugſte 


billig und 


* * 
einige Fohlen 
preiswerth giebt ab 270 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 


Ein Paar 


Wagenpferde 


hellbraun, Wallach und 
Stute, 5 jährig, 5“ 6° groß, ſtark 
gebaut, jehlerfrel, für 2000 Mark ver⸗ 
käuflich. Näheres brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7820 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz. 

15007] Dom. Glogowiee bei Amſee 
offerirt: 


ſprungfähige Eber, ſow Eber⸗ 
länfer, tragende Säue und 
Länferfänden 
der großen weißen Porkſhire⸗Raſſe, zu 
bill igen ur en. 
uch find mehrere junge echte holl. 
ſprungfähige graubunte 


Bullen 


verkäuflich. 


Cotswold- 


. 
Böcke 
w U lei 
ange digen e nectauf fol) 
Skandlack bei Barten Opr. 


Poſtſtation. 171491 


stloks-Ferkäufe und 0 m 


Mein ſeit mehreren Jahren in einem 
größeren u. ſehr belebten Grenzorte ſowie 
bedeutender Bahnſtation betriebenes 


Tuch u. Maunfakturgeſchäft 


bin ich Willens, anderer Unternehmung. 


wegen vom 1. April 1896 abzugeben. 
Anzahlung 4—5000 Mk. erforderlich. 
Reflektanten wollen ihre Meld. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 7837 d. d. Expedition 
des Geſelligen einſenden. 


Meine Cöpferti 


bin ich Willens, vorgerückten Alters 
wegen zu verpachten oder zu verkaufen. 
Zu dem Grundſtück gehören 2 maſſive 
Häuſer und ein großer Hofraum nebſt 
Garten. [7526] 
F. Wawrzonnek, Dt. Eylan. 
Ein jeit vielen Jahren be⸗ 
ſtehendes, nachweislich flott gehendes 
Zigarrengeſchäft 
in der beſten r Thorn's, 
iſt plötzlich . niſtände halber 
ſofort zu verkaufen. Zur Uebernahme 
ſind ca. 6000 Mark erforderlich. Mel⸗ 
dungen mit Aufſchrift Nr. 7719 an die 
Exvedition des Geſelligen. 


| Bromberg. 
Reſtauration 


gut eingeführt mit alter Kundſchaft, iſt 


mit vollſtändiger Einrichtung zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unt. N. 00 poſt⸗ 
lagernd Poſtamt I. [7809] 


Beſſeres Reſtaurant 
mit vollem Ausſchank, iſt von einer 
Wittwe Umſtände halber günltie zu 
übernehmen. Meld. werd. briefl. unt. 
Nr. 7601 durch die Exp. des Geſ. erb 


- Gute Brodjtelle, 

Eine im flotten Betriebe befindliche 
Bairiſch⸗ und Braunbierbranerei, mit 
uter, feſter Kundſchaft, in vorz. Lage, 
tebt Umstände halber in einer Kreis⸗ 
ſtadt Oſtpr. ſehr preiswerth zum Ver⸗ 
kauf. Meld. werd. briefl. unt. Nr. 7656 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Eine neu erbaute, 
gerichtete 


Zichorienfabrik 


in der Nähe einer großen Stadt Weſt⸗ 
preußens gelegen, mit reichlich ge⸗ 
ſichertem He Dale, if iſt Familien⸗ 


modern ein⸗ 


Verhältniſſe halber ſofort preiswerth 
u verkaufen. Gefl. Offerten unter 
r. 6892 an die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen erbeten. 


E ee all ne — 

Mein Schmiedegrundſtück 

mit gut. Kundſchaft, an der Chauſſee, 

bin ich Willens ſofort für den Preis 

von 3000 Mk. zu verkaufen. 
Redmann, Schmiedemeiſter 

Dt. Konopath b. Schönan, Kr. Schwetz. 


9 2 
arzellirun 
3 6 
Von meinem Rittergute Friedeck 
(Plonchot) bei Wrotzk, Kr. Strasburg Wp., 
mit den Städten u. Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Briefen durch Chauſſeen ver⸗ 
bunden, ſind noch eine Parzelle zu 240 
Morgen, Weizenboden, mit völlig 
neuen Gebäuden, ferner zwei Parzellen 
zu 40 Morgen mit Gebäuden, und 80 
Morgen in beliebigen Parzellen, nur 
unter Boden mit Hälfte Winter 
eſtellung und Ernte zu verkaufen. 
Verkauf findet täglich ſtatt. Käufer 
ohne Gebäude erhalten während des 
Winters freie Wohnung. 15745] 
J. Moses. 


Rittergüter 
Hüter u. kl. andwirthſchaſten 


weiſt Selbſtkäufern koſtenlos nach 17519] 
Eruſt Grumm, Landsberg a. W. 

Ein kleines Gut, ganz nahe d. Stadt 
eleg, bereits über 25 J. im Beſitz, ca. 160 
Morg. Land. in hoher Kult., darunter 
24 Morg. Wieſen nebſt Torfſtich, In⸗ 
ventar komplett, iſt wegen Todesfall 
meines Mannes recht billig bei einer 
Anzahlung von 8—10 0090 Mark ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. Zwiſchenhbändler 
verbeten. Meldungen werden briefl. 
m. d. Aufſchrift Nr. 7642 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Slüädtiſches Grundstück 


worin ſeit Fahren ein flottes Material- 
und Militär» Effekten ⸗Geſchäft, ſowie 
Schank, Reſtauration, Kegelbahn und 
Garten ſich befinden, wegen Krankheit 
des Beſitzers zu verkauſen oder gegen 
Waſſermühle zu vertauf 
erbeten unter E. F. 8384 
Expedition des Bromberger Unpar⸗ 
teliſchen in Bromberg. [7551] 


Ein ſchönes Grundſtück 
Weſtpr. 

ca. 170 Nurgz Weizenbod., neue maſſ. 
Gebd. u. g. Invent. iſt ſehr billig für 
12500 Mk. m. ca. 6-—8000 Mk. Anz. z. 
verkaufen, auch auf ein g. Gaſth. oder 
kl. Landwirthſch. z. tauſchen durch 

[7796] C. Andres, Graudenz. 


an die 


17744 Mein bierjeldit, Binmenſtraße 
r. 21, belegenes 


Grundſtück 


mit Bäckerei, 
13 Hof und Garten — hoher 
Verkauf — ſtelle ich hiermit zum 
F. Rosnnowski. 


Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 


ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt Hiltun en, Brennerei 70000 
Centr Kontingent, Waſſermühle, wunder ⸗ 
ſchöner Aae. mit Paxk und See am 
auſe, gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
aupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte 8 
Preis 385000 Mk. Anzahlung 100000 
Mark. pi werd. unt. 1324 durch die 
Exned. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Ein in beſter Lage beſindliches, 180 
Morgen großes 


Grundſtück 


durchweg Weizen- u. Rübenboden, mit 
komplettem Inventar, ca. 3 km vom 
Bahnhof, ebenſo v. Ebauſſeen entfernt, 
bin i Willens, a verkaufen. Anzahl. 
nach Uebereinkunft. Schriftl. Meldung. 
unt. Nr. 7785 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Reutengüter! 


[5446] Mit Genehm der Königl. Gen.⸗ 
Kommiſſion beabſichtige ich unter W 
günſtigen Bedingungen einen Theil 
meines Rittergutes Ruthenberg bei 
Hammerſtein in Weſtpr. guter kleefähig. 
Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gelegen, in Rentengüter auf⸗ 
zutheilen. Buiperträge können täglich 
bei mir abgeſchloſſen werden. 

iethke. 


in be⸗ 


Grundſtü 


Tebter 

Straße 
Graudenz iſt von ſofort preiswerth 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 7375 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Bekanntmachung. 


[7412] Am Donnerſtag, den 14. 
November d. Js., Vormittags 10 
Uhr, werden die unterzeichneten An⸗ 
wälte in ihrer Eigenſchaft als General⸗ 
Bevollmächtigte der Erben der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Rentiere Ehuira 
Brokow geb. Buxbaum, in dem Amts⸗ 
zimmer des Rechtsanwalts Lau 
das zum Nachlaſſe der Verſtorbenen 
gebörtae, in Städtiſch Treul belegene, 
m Grundbuche von Neuenburg Band 
13 A, Blatt Nr. 35, verzeichnete 
Wieſengrundſtück 
in der Größe von 148,60 Hektar öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkaufen. 

Auszug aus der Grundſteuermutter⸗ 
rolle liegt zur Einſicht der Kaufliebhaber 
im Amtszimmer des Rechtsanwalts 
Lau bereit. 3 

Die Bietungskaution beträgt 300 
Mark. Der Zuſchlag wird 10 Tage 
vorbehalten. Der Kaufpreis iſt nach 
Ertheilung des Zuſchlags ſofort baar 
zu zahlen. . 

ie näheren Kaufbedingungen ſind 
im Bureau des Rechtsanwalts Lau in 
Neuenburg zu erfahren. 


Neuenburg Wpr., 
den 1. November 1895. 


Lau. 
Rechtsanwalt. 


Entz, 
Rechtsanwalt. 


Ein Grundſtück 


22 davon 30 As: 

ca. Berg ieſ. I. Kl. 

todt., leben 

3. verk. Anzahl. 9-—10000 

og ſtädtiſ 
Bl 


verlangt. 
können Kaufluſtige ſowohl bei Herrn 
Rechtsanwalt Lan in Neuenburg als 
auch bei mir perſönlich erfahren. 


mit Wieſen * 
beitellt, ca. un 
zu verkaufen. 
17351] Cut Kup pen b. Saalfeld Opr 


Meine Holländer- Mühle 


Gebäud. u. 4 Morg. Weizenboden, 
kan 7 wi 

; et ufen. 
381 in die Altſahn, Ar. Pr. 


Kr. Grau⸗ 
denz, 120 
beſtand. Wald, 
W. neue Gehäud., 
Ind. komplett, ſchleunigſt 


Mk.; auch 
rentabl. Haus z. verkauf k 


um, Graudenz, Blumenſtr. 18 


[7353] Ich beabſichtige die zu meinem 
Gute Neuenburg gehörige ſog. 


Hartwig ice Hufe 


welche eine Größe von etwa 120 Morg. 
preußiſch hat und theils mit Roggen, 
theils mit Klee beſäet iſt, in 


ö arzellen 
u verkaufen. Bei Sicherſtellung des 
auſpreiſes wird baare ee nicht 

Die näheren Bedingungen 


ut Neuenburg, d. 30. Okt. 1895. 
E. Huebſchmann. 


Ein Reſtrenten gut 


1 km von Stadt u. Bahnhof entfernt, 
ca. 300 Morgen 
m. vorzüglichem ſyſtematiſch drainirten 
Rüben⸗ und Weizenboden, guten Ge⸗ 
bäuden, komplettem todten u. lebenden 
Inventar, zwei ſehr ſchönen Roßgärten, 
Park-, Qbſt⸗ u. Gemüſegarten, iſt bei 
25000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 


roß, gut arrondirt, 


Ebenſo find zwei Parzellen, 
älfte mit Winterung 
33 Morgen groß, 


mit 8 
us 

N 
ich baldigſt ver⸗ 


r Barloſchno bei 
Stargard. 177821 


17807) Eine Waſſermühle 


G. 


mit 2 Gängen, nebit ½ Hufe Land und 
Wieſen, in der Nähe einer Stadt und 


eines Bahnhofs gelegen, will ich für 


Thaler verkaufen. Anzahlung 
1000 Thaler. Auskunft extheilt Herr 


Kerwien, Allenſtein, Schanzenſtr. 6. 


Meine i. Kr. Glogau a. Chauſſee beleg. 


ſtete W kr. 50 tr. 
Wassermühle, tägl. Naſtang, ma b, 
neues Gewerk, 16° Gefälle, 50 Morgen 
gut. Acker, verkaufe cp 


preiswerth mit 


10— 15000 Mk. Anzahl. Näheres briefl 


mit Aufſchrift Nr. 7784 durch d. Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


171101 Die Genoſſenſchafts⸗Molkerei 
zu a ei Kr. Marienburg Wpr., 
an der Chauſſee, eine halbe Meile von 
Bahnhof Dirſchau und Simonsdorf, 
Betrieb Schweizerſyſtem, Milch von 
350 Kühen, 18 Jahre in der Hand des 
jetzigen Pächters, ſoll vom 1. Jaunar 
1896 neu verpachtet werden. 

Offerten kautionsfähiger Pächter an 
den unterzeichneten Genoſſenſchafts⸗Vor⸗ 
ſtand. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Poſt und Telegraph am Orte. 
Gutsbeſitzer Nen Kunzendorf 

reis Marienburg Wpr. 


Die Küſerti Einlage 


iſt zum 1. Januar 1896 zu verpachten. 


300—400 Kühe, Weidegang Naturwieſen. 
Zu melden bei 


oh. Dyck, Einlage 
dei Elbing RER [7264 


111 Die in Gr. Maus dorf be 
findliche 


Käſerei 


welche ſeit 1874 in Betrieb geweſen und 
für Schweizerkäſefabrikation eingerichtei 
iſt, auch in dieſem * der Neuzeit 
entſprechend zurecht reſp. neu gebaut 
wurde, ſoll zum 1. Januar 1896 friſch 
verpachtet werden. 

Es wird die Milch von ca. 250 Kühen 


geliefert. Der Vorstand. 
Wiebe. 
R Fr ein, — 4 Garniſonſtadt Weſtpr. 
elegene, au 3 
beſte eingerſcht. Dampfmolkerei 


mit flottem Laden⸗ u. A n. 
Menagelieferung. iſt b. 30— 34000 Mk. 
Anzahl. zu verkaufen. Etw. Off. werd 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 6252 durch d 


Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


[7802] Inhaber e. alt. Kolon.⸗, Deftill.- 
u. Eiſengeſchäfts, mit Schank⸗ u. Aus: 
ſpannung, in kl. Stadt, ſucht, weil ſelbſt 

chmann, aktiven 


Theilhaber 


mit etwas Kapital. Jüngere, gebildete, 
evang. Kaufleute, die e. beſſeres Ge 
ſchöft ſelbſtſtänd. leiten können, wollen 
Offert. mit Angabe bisher. Thätigkeit, 
Referenzen u. eventl. Photograph. au 
ende lf Moſſe, Elbing, unter X. 
enden. 


Breunereigut Fin . Does Mall 


1718 poſtl. Bromberg erbet. [7276] 


Pachtgeſuch. 

Mittlere Waſſermühle mit guter 
Waſſerkraft und genügender Kundſchaft 
wird von gleich od. etw. ſpät. zu pachten 
geſucht. Offerten werden unter Nr. 
7643 an die Expedit. des Geſellig. erb 


Ein gutgehend. Gaſthaus 
oder Reſtauration wird von gleich zu 
pachten geſucht, ſpäterer Kauf nicht aus⸗ 
eſchloſſen. Off. m. Beſchreihung unter 
r. 7657 an die Exped. des Geſell. erb. 


Geſucht 
in der Nähe einer Stadt ein kleines 
Haus mit Stall u. etwas Land von 
ſof. o. 4 1. Dezbr. ex. 3. * . 
Off. u. 7648 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


unger Kauſmaun Hit 1850 8, 


| Mull nuar 1896 ein 

aterialw.⸗Geſchäft, Reſtaurant oder 
flotte Gaſtwirthſchaft zu pachten, wo z. 
Uebernahme 2500 — 3000 Mk. genügen 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7722 d. d. 
Exved. des Geſellig. in Granudenz erbet. 


Buchführung 200 Stick ſichtene Rundhölzer 4 ue 


owie Kontorwiſſenſchaft, lehre ſeit 
ahren Herren u. Yamen gewienkn it 
und mit Erfolg im FA a 
Kein bloßes Abſchreiben unbrauch⸗ 
baren Materials in . tunden, 
ondern jeder Schüler, jed chülerin 
ird neben meinen Unterrichts 
stunden durch häusliche Bearbeitung 


ausreichenden, guten Lernſtoffes in 
ac ee Weiſe zur Selbſt⸗ 


26 85 Qualität, gerade gewachſen, in Längen von 8—24 Metern, Zora 
oll, am Stamme 8—15 Zoll, je nach Länge, darunter 


6—8 Stück 20—24 m lang 


werden zu kaufen geſucht und URN Preisofferten für Lieferung franko J 
Danzig, Bahnhof 0 ivaer Tho 


F. Schichau, "Sciffswerft zu Danzig. 


Erste Cottbuser Anminster ‚Teppieh-Fahrik 


Wir verſenden Teppiche und Bettvorleger nur eigenes Fabrikat in 
den prachtvollſten Farbenſtellungen und neueſten Muſtern direkt an Private 
zu Fabrikpreiſen. Kolorierte Zeichnungen ftehen franko zu — 


echte Schmuckſachen, 
echt gold. Trauringe 


empfiehlt wie bekannt zu 9 Ren |: 
Preiſen 


Carl Boesier, vorm. L. Wolf, 
Obertbörnerftz 34, „ Trazenſtr. Ecke 
SGS 
Luchſchuhe 
Liljſchuhe 
Hausſchuhe 


ändigkeit in der Buchführung 
erangebildet 


Eintritt täglich! 


Unterrichtszeit ganz nach Wunſch 
und Beguemli ei des Lernenden: 
Wochentags in eit von Morgens 
1 17 Abends 105 a r; Sonntags bis 

hr Nachmittag 


Beulſchrelben 5 Referenzen zu 2 2 Cuchpantoffeln 
Dienſten. [77€1] 
Ernst Klose. Graudenz Fu r Händler! ! Filhpantoffeln 
Getreidemarkt 7. ruf. geuagelte 


a EUTIN ee 


Nr gen ran ca. 460 St. aße S. oder ca. u St. mittlere Mk. 


Cuchſchuhe 
tit ruffifche 


Fabrik⸗ Kartoffeln 


meu gun nua ann in 


9 
8 


ee Aer Eicke Zhorn. St Petersbung. 
Gummiſchuhe n. 
Mk. 3609. e festes Gehalt Boots 


können Personen jeden Standes, 
welche sich in ihren freien Stunden 
beschäftigen wollen, verdienen. 
Offerten unter W. X.“ an 17024 
G. E. Daube & Öo., Frankfurt a. K. 


Habe mich in 17681] 


Alt-Kischau 


als Arzt niedergelaſſen 
und wohne daſelbſt in 
in dem Hauſe des Herrn 
Apotheker A. Czygan. 


Fr. Albr. Tiesler 


prakt. Arzt 
Wundarzt u. Geburtshelfer. 


yamulon & Jacobsohn 
Oſterode Oſtpr. 
zeigen hierdurch ergebenſt au, 
daß ſie ihre nach neueſtem Syſtem 
eingerichtete antomatiſche 


Walzeumühle 


eröffuet haben. [7400] 
[7829] Von heute ab täglich 


Frische warne Pommerſche 
Anoblauchwurſt und 
Wiener Würſichen. 


Morgens von 9—11 Uhr. 
Abends von 6—8 Uhr. 


Oscar Deuser. 
r 
164051 Echt engl. 


Porter Bier 


double e Stout 


N empfiehlt, in wie bekannt, aller⸗ 

rößter Auswahl und beſten 

re zu billigiten Preiſen 
das Spezialgeſchäft 


J. Loewenstein s 


Graudenz 
2 Marienwerderſtraße 2. 


iſt der : Sieh nentunen an Leder⸗ u. 
l 0 Gummiſchu werden 177771 


nenefte n.vollkommenfte & wo dle ausseriner. 177771 


de reihen. Euthülfung par, | 900000:00006 


Derſelbe hat m. Reinigung liefert e 
marktfähige W 
Allein verkauf für Deueſchland Ei 


Glogowski & Sohn, a 


—— und Zenelſchmiede. 


In 
Monitor jr. 


g Yerdechmagen, Sullegrı, 
offene Wagen 


in neneften Facons, offerire unter 
Garantie zu billigſten Preiſen. [2369] 
Jacob Lewinsohn. 


Waſſermaugel. 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. 4 5 e⸗ 
5 Wolf ſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben ſind von 
ba chen Autoritäten als ſpar⸗ 
amſte, een ſte u. dauer⸗ 
afteſte triebs maschinen ger 
annt u in Größen von 4 bis 
eg a Br vorrgi 


| 1 e 
ö in Nickel von Mk. 7.— an 
in Silber von Mk. 10.50 an 


Wecker von Mk. 2,50 an 
Wecker genau wie nebenſtehend, Mk. 6,75, mit Musik Mk. 11. 


Illuſtrirte Preisliſte über alle Sorten Schwarzwäld a 
und Taſchenuhren gratis uu Pente älder 9251 


W. Blumenstock, 


Uhrenversandtgeschäft Villingen, bad, N 


- 


oder im Ban 


BR. Wolf. 
Magdeburg: -Budan, 
2 


Couverts 


von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Rechungen Sriefbogen Circulare 


in guter Ausſtaitung fertigt 


Gustav Röthe’s Buchdruckarej 
&raudenz. 


a 


>59.95-8-5 99-65 9-6-6-9-E 


Orenstein & Koppel 


Feldbahnfabrit 
Danzig, fleiſchergaſſr 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


800 m Feldbahngleis 


Iowie eine Anzabl brauchbare Wagen 
ind alsbald N Adreſſen sub 
J. B. an die Expedition 8 
Blattes erbeten. [6428] 


: Patent-H-Stollen | 


Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte 
Fah hrbahnen, 


Preislisten und Zeugnisae 
gratis und franco. 


Leonhardt & Cs. 


Berlin. Schiffbauerdamm 3. 


in 3 Taideneifer 


Ganz neuer, noch nicht ge⸗ 
brauchter 16582] 


Dampfdreſchmaſchinen⸗ 
trunsmiſſionsbock 


feite . ᷑ausportable Gleises eu Dialäihensicheope Bram. 


1289] Stahlſchienen, Holz: und Stahl: Lowries berg, ſteht billig zum Verkauf. u 


| ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 6 Schewno p. Schwekatowo, 

e | e Bahnſtation Pruſt. 
rotmühlen 

Alb. Weiss, Ubing, mit Sandſteinen u. . 


H. V. Spindler 


RA Stein 
Kohlen 

aus der fiskaliſchen 
Königsgrube 


Königin Luisen-Grube 
anerkannt den n Marken des 
Oberſchleſiſchen Reviers, empfiehlt in 
Waggonladungen und d kleineren Quan⸗ 
titäten frei Haus, bei billigſter Bar 
notirung 17447] 
C. Behn. Bauingenieur, 


Kohlen⸗Spezial⸗Geſchäft, 
Mörtelvert, i erde 


myptoir und Lag prämiirt 1891 prämiirt. alle anderen übertreffend, liefert 405 
Nhedenerttrabe und Örüinee n ce Verſendet direkt an Käſereibeſitzer: billig unter Garautie. [6574] 
e en Schweizerbürſten, Schweizer⸗ A. B.Scheppke, Caldowe b. Marienburg. Nachfolger 
B. Die Firma Al ort "Kutzner & beſen Rälereienzeibebür . —— DANZIG. 
Sohn, Graben⸗ und Tabakſtraße⸗Ecke, und Schrobbe 15941] Im zehnten Jahrgang ift erſchienen: 
ift bereit, für mich Beſtellungen ent⸗ zu wirklichen en- — Preiſen. 0 Lieferanten Kgl. 
gegen zu nehmen. „ Verſandt franko. „Ver örſter ur Hear, und ſtädt. 
erwaltungen 


Verkäuflich““ 
ein Hasmotor zu! Nferdehraſt. 


Thorn, Krankenhaus⸗ Verwaltung. 


Aal umd Sagdgeweht 


verkauft billig 
Kobpetſch in Rudnick Pei Miſchke. 


Land⸗ = 22e e 


„Marienquelle“ 


pi r in Leinwand 19 i 10 ade Mt. 2— 


usstellun iebt auch an Private ihre 
abrikate 5 Sauerbrunnen und in Seintvand eb 80, 80. Leberband Met. 2,30. 


ranjelimonaden in Fiat Ben er Gustav Röthe's Verlagsbuchholg. Jes 


50 und 100 Fl. ab. 
eee Ostrometzko. Grandenz. 1983] 


Tu. a aus ei. 
Fabrik u. Lager: Hintergasse 17/18. 


”. 4 * 
Für Herren! 
2 
Ken: Salitär zu: 
D. R. G. M. 
Kein Herr ſollte verabſäumen 
den praktiſchen, echt vergoldeten, 2 
mutter verſehenen Salitär⸗ Schl un 
knopf kommen au laſſen, welcher 
läſtige Rutſchen des Schlipſes ben 
jeder Richtung hin verhindert. Salitär 
iſt gegen Einſendung von 50 Pf., auch 
in 1 vom Fabrikanten 
gusch Dresden, Holbein⸗ 
feat 72, zu beziehen. 3 Stück 1 Mk. 
ranko, zu jedem Schlips paſſend. [5129] 


Gummi 


deutsch, englisch u. französisch. 
Malthus-Spezialist. 
Ilustr. Broschüre gratis ‚und franko, 
ans Klinger, hygien. Depot, 
Berlin C. 2, Kaiser Wilhelm-Str. 6. 


Gelesene Zeitschriften 


fo gut wie neu und vollſtändig: 
Dabelm p. Jahrg. Man für 3.00 — 


Flieg. Blätter = „ 4.00 M. 
Gartenlaube „ 7 „ 2.50 M. 
Illuſtr. Zeit. „ „ 28.00 „ 7.00 M. 
Romanbibl. „ 4 „ 3.00 M. 
Moderne Kunſt „ 16.40 „ 6.00 M. 


487] Bei Boreinjendung d. Betrages 
A S vortofre 
L. pr 5 Buchhandlung, 
r 


r empfehlen zur 


laudwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 em) 


mit 2farbigem Druck: 
+ Geldjournal, — Bg. . 1 — 


b. 3 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. de. 3 M 
4. Sets bee. 25 Bg. geb. 3 Dit 
5. Journal für Einnat me und Aus- 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Conto und en 
erzeichniß, 30 Bg. 352 a 

7. Axbeitertohuconto 5 10.05 2 

8. Deputateonto, 25 

De 4 Er er 


Ju gewöhnt. were 6442 em. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
Bücher rn zur einfachen land⸗ 
eee e ee — 45 
Erläuterung, für ein Gut von 2 6M 
ausreichend, zum er bon 119 Marl. 
Ferner empfehl 
Wochentabelle, fie Ausg. 25 580. 2,50 Mk. 
Monatsuachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 
Contracte mit Conto 055 Stück 150 Mk 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dtzd. 1Mk. 


- Probebogen ester 
3 2 Höthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


Ein geb. Frl., 24 Jahr (Waiſe), mit 
Vermögen, w. b. B Bekanntſchaft eines 
errn beh. Heirath zu machen. Königl. 
eamter bevorzugt, doch nicht Beding. 
Gefl. Offerten werd. briefl. unt. Nr. 7789 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche für meinen Neffen, gut 2 
Gutsbeſitzer in Mafuren, 35 Jahre alt, 
eine Lebeusgefährtin. Junge Damen 
mit liebevollem Charakter und einem 
Verm. v. 15000 Mk., die gewillt ſind ein 
gemüthl. Heim 1 10 mögen ernſt⸗ 
b A Of . 
gie unt. Nr. 7783 an die Em: 
Geſell. einſend. Diskretion ce 
Neelles Heirathsgeſuch. Drogerie⸗ 
beſitzer, Ende 20er, Juhaber eines blühen⸗ 
den Drogengeſchäftes, ſucht, da es ihm 
an geeigneter Damenbekauntſch. mangelt, 
auf dieſem 3 4 die Bekanntſchaft einer 
ebildeten und vermögenden jungen 
ame oder Wittwe. Reflektantinnen, 
die geneigt ſind, in den Stand der Ehe 
zu treten, wollen gefl. Offerten mit der 
Aufſchrift Nr. 7424 an d. Exped. d. Geſell. 
einreichen. Vollſte Verſchw. zugeſichert. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Behufs baldiger Verheirathung 
wünſcht ein tüchtiger Geſchäftsmann, 
ev., 30 3. alt, Inhaber einer gutgeh. 
Buchdruckerei, mit einer jungen wirth⸗ 
Nit. 49800 2 Jans: 000 70 Dame, 

elche 15000 Vermög. 
bei. wov. 12000 M. en 8 8. ſ. m., 
bekannt au werden. w. unt. 
Nr. 7397 d. die Exped. des I. ell erb. 
Berfehtwiegenbeit ſelbſtredend⸗ nonym 
unberückſichtigt 
Vermittler erwünſcht. 


5 te und hilligſte Bezugsquelle 
— — neue, 12 = 2 
gewaſchene, echt notdi 


Betifedern. 


Wir verſenden zollfrel, gegen Nachn. (ledes 
beliebige e . 0 pie 1,80 2 5 
federn pr. Pfd. f. 60 P 
1M. u. 1 M. 25 Pf . 


Halbdaunen 1 


3 Fecher & Co. in He 
i. Weit. 


hi Ar ken ae 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


No. 261. 


6. November 1895. 


Im goldenen Käfig. Naddr. verb. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 

Auf einem ſich von der Hauptpromenade abzweigenden 
Seitenwege, der von hier aus faſt in ſeiner ganzen Länge 
zu überſehen war, ging langſamen Schrittes und ganz 
allein eine ſchwarz gekleidete Dame. Reimarus hielt fie 
auf den erſten Blick für eine Greiſin, denn das * ge⸗ 
cheitelte Haar zeigte, ſo weit es unter Hut und Schleier 
ichtbar wurde, eine faſt ſilberweiße Färbung. Aber bei 
näherem Hinſehen wurde er bald ſeines Irrthums inne, 
denn das Antlitz, welches von dieſem greiſenhaften Haar 
umrahmt wurde, konnte in ſeiner faſt jugendlichen Glätte 
und Schönheit nur das Antlitz einer kaum Vierzigjährigen 
ſein. Reimarus war ganz ſicher, daß er dies klaſſiſch 
regelmäßige Geſicht noch nie zuvor geſehen hatte, und doch 
war etwas darin, das ihn wunderbar bekannt anmuthete, 
ohne daß er ſich über das Warum hätte Rechenſchaft geben 
können. Gewiß würde er ſchon um dieſes merkwürdigen 
Eindrucks willen die vornehme weibliche Erſcheinung nicht 
ſo bald wieder aus den Augen gelaſſen haben, wenn ſeine 
Aufmerkſamkeit nicht ſehr raſch von ihr hinweg und auf 
ſeinen Tiſchnachbar zurückgelenkt worden wäre. Ein leiſer 
Schmerzenslaut war an ſein Ohr gedrungen und er ver⸗ 
nahm die angſtvollen, keuchenden Athemzüge eines Menſchen, 
der vergebens nach Luft ringt. Das aber war ihm Grund 

nug, ſofort alles Andere zu vergeſſen und ſich allein 
Ber uzuwenden, dem ſein Beiſtand vielleicht von Nutzen 
ſein konnte. Er ſah, daß der Fremde auf den Stuhl zurück⸗ 
eſunken war, daß er die linke Hand in der Gegend des 
Herzens auf die Bruſt gepreßt hatte und daß ſein Geſicht 
alle Anzeichen ſchwerer körperlicher Qualen zeigte, wie 
tapfer er auch augenſcheinlich noch immer bemüht war, 
vor den Umſitzenden die Anzeichen eines offenbar nicht un⸗ 
bedeutenden Krankheitsanfalles zu verbergen. 

„Ich bin Arzt, mein Herr“, ſagte Reimarus, indem er 
aufſtand und ſich dicht an das Ohr des Andern neigte. 
„Ich ſehe, daß Sie ſich nicht wohl befinden. Wollen Sie 
mir geſtatten, Ihnen meine Hülfe anzubieten?“ 

Mit einem dankbaren Blick ſah der Fremde zu ihm auf, 
aber das Sprechen fiel ihm erſichtlich ſehr ſchwer. 

„Sie — ſind — ſehr gütig“, brachte er mit Anſtrengung 
hervor. „Es iſt — nichts — von Bedeutung — ein — 
altes — Herzleiden. Aber wenn Sie — mich vielleicht — 
hinwegführen könnten — an einen — einen — etwas — 
Ae Ort —“ 

r machte einen Verſuch, ſich zu erheben, aber er würde 
kaum dazu im Stande geweſen fein, wenn Reimarus ihn 
nicht kräftig geſtützt hätte. 

Lehnen Sie ſich feſt auf meinen Arm“, raunte ihm der 
Arzt zu. „Nur etwa fünfzig Schritte bis zu jenem Geſträuch 
. Sie werden ganz unbeobachtet ſein.“ 

Nur wenige neugierige Blicke folgten den Beiden nach, 
denn Vorkommniſſe dieſer Art ſind in einem vorwiegend 
von Kranken beſuchten Bade ja etwas ſo Seltenes nicht, 
und da Walter Reimarus ein ſehr ſtarker und ſicherer 
Führer war, gelangten ſie trotz der Schwäche und Athem⸗ 
loſigkeit des Fremden glücklich an das von dem Doktor 
in's Auge gefaßte, leidlich verſteckte Plätzchen. Freilich 
konnte der junge Arzt hier nur wenig thun, um die Dauer 
des Aufalls abzukürzen; aber es ſchien, als ob ſchon ſeine 
Nähe beruhigend und wohlthätig auf den Kranken ein⸗ 
wirkte, und einige kleine geſchickte Hülfeleiſtungen trugen 
überdies noch dazu bei, die qualvollen Beänſtigungen des⸗ 
ſelben zu lindern. 

Daß eine unmittelbare Lebensgefahr nicht vorhanden 
war, hatte Reimarus bald erkannt, und nach Verlauf einer 
Viertelſtunde begann ſich der Fremde denn auch in der 
That faſt ebenſo ſchnell zu erholen, als der peinigende 
Anfall vorhin über ihn gekommen war. So bald ſeine 
Athemzüge ruhiger wurden und er wieder Luft genug hatte, 
um zu 88 50 ſagte er, ſeinem Helfer die Hand reichend, 
mit gewinnender Herzlichkeit: 

„Sie haben ſich einen Schuldner gemacht, Herr Doktor, 
der Mühe haben wird, Ihnen Ihr Guthaben zu erſtatten. 
Erlauben Sie mir, mich Ihnen vorzuſtellen — Graf Egon 
von Reitershofen.“ 

Auch Reimarus nannte ſeinen Namen, und der Graf, 
der ſichtlich bemüht war, ſeiner N durch energiſche 
Willensanſtrengung Herr zu werden, fuhr fort: 

„Sie haben ſich gegen mich ſo hülfsbereit und liebens⸗ 
würdig gezeigt, daß mir dadurch Muth gemacht wird, noch 
eine weitere Bitte an Sie zu richten.“ 

„Ich wohne in dem Hotel zu den vier Jahreszeiten 
und wir ſind nur um ein Geringes von demſelben entfernt. 
Würde es ſich mit der Dispoſition, die Sie über Ihre Zeit 
getroffen haben, vielleicht vereinigen laſſen, daß Sie mich 
noch auf eine Viertelſtunde begleiten?“ 

„Reimarus ſagte ohne Bedenken zu, da er ohnedies ent⸗ 
ſchloſſen geweſen war, ſeinen neuen Bekannten nicht allein 
nach Hauſe gehen zu laſſen, und da der Graf ſich jest nur 
noch leicht auf den Arm ſeines Begleiters zu ſtützen brauchte, 
ſaßen ſie einander ſchon nach Verlauf von kaum zehn 
Minuten in dem elegant ausgeſtatteten Hotelſalon gegenüber. 

„Ich bin da wieder einmal etwas unſanft an die Ver⸗ 
gänglichkeit alles Irdiſchen gemahnt worden“, plauderte der 
Graf, augenfällig bemüht, ſich den Anſchein völligen Wohl⸗ 
ſeins zu geben, wenn auch ſeine Bewegungen noch immer 
etwas nervös und unruhig waren. „Mein Hausarzt meinte 
zwar vor einigen Wochen, mir mit gutem Gewiſſen noch 
zwei oder drei erträgliche Lebensjahre prophezeien zu können; 
aber ich glaube nun doch, daß dabei ſein Wohlwollen für 
mich ſtärker zum Ausdruck gekommen iſt als ſeine ehrliche 
Ueberzeugung. Erſchütterungen wie dieſe erträgt man wohl 
nicht allzu oft.“ 

„Ich vermag ohne eine gründliche Unterſuchung natürlich 
kein Urtheil über Ihren Zuſtand abzugeben, Herr Graf“, 
ſagte Reimarus, der eine aufrichtige Sympathie für den 
liebenswürdigen Kavalier empfand, „aber ich bin ſicher, daß 


10. Fortj.] 


Ihr Hausarzt nicht anders als nach jeiner beten Ueberzengung 
zu Ihnen geſprochen haben wird. In Ihren Jahren iſt 


man gewöhnlich doch noch rüſtig genug, um ſelbſt einer ge⸗ 
fährlichen Krankheit kräftigen Widerſtand entgegen zu ſetzen.“ 

it einem kleinen, etwas wehmüthigen Lächeln ſchüttelte 
der Graf den Kopf.“ 


„Ich bin mein Leben lang ein Verſchwender geweſen, 
und ich bin mit nichts Anderem ſo freigebig umgegangen 
wie gerade mit meiner Lebenskraft. Es wäre eine Lüge, 
wenn ich Ihnen ſagte, daß ich es bereue; aber ich bin auch 
nicht thöricht genug, zu meinen, daß ich es ungeſtraft hätte 
thun dürfen. Der Wein, die Frauen und die Karten — ſie 
haben mir meine Jugend verſchönt und ſie werden mir nun 
die Laſt eines langen gebrechlichen Alters erſparen. Die 
kleinen Beſchwerden meiner Krankheit muß ich dabei wohl 
mit in den Kauf nehmen. Wenn ich Glück habe, iſt es mit 
einem Male vorbei.“ 

„Sie ſprechen ſehr leichthin von dem Sterben, Herr 
Graf; aber ich glaube doch nicht, daß es Ihnen ernſt damit 
iſt, und deshalb möchte ich Sie mahnen, Ihre Kräfte 
wenigſtens jetzt nach Möglichkeit zu ſchonen. Namentlich 
jeder heftigeren ſeeliſchen Bewegung ſollten Sie mit äußerſter 
Vorſicht aus dem Wege gehen.“ 

„Ein vortreffliches Rezept, mein lieber Herr Doktor! — 
Schade nur, daß es keine Apotheke giebt, in der ich es mir 
anfertigen laſſen könnte. So weit hänge ich ja auch gleich 
Allem, was athmet, an meinem Leben, daß ich nicht gerade 
aufſuche, was mir Todesqualen bereitet. Aber was ſoll 
ich dagegen thun, wenn es ſich an meine Ferſen heftet und 
mich unbarmherzig verfolgt? Wer mir vor fünfundzwanzig 
Jahren geſagt hatte, daß ich mich jemals vor Geſpenſtern 
fürchten würde, der wäre mir ſicherlich als ein Tollhäusler 
erſchienen, und doch ſind es nur die Geſpenſter meiner 
Jugendſünden, die mich jetzt peinigen. Auch heute, — was 
Sie da ſehen — doch es iſt wohl beſſer, es nicht noch einmal 
herauf zu beſchwören.“ „ N 

Der anfänglich leichte Plauderton hatte ſich zu einem 
ſchwermüthigen Ausdruck gewandelt, und er ſtrich ſich jetzt 
mit der Hand über die Stirn, wie wenn er eine läſtige 
Erinnerung verſcheuchen wollte. Doktor Reimarus hielt es 
für angezeigt, aufzubrechen, und der Graf machte auch keinen 
Verſuch, ihn länger zurückzuhalten. 

„Ich ſehe ein, daß ich heute einen ſchlechten Geſellſchafter 
abgebe“, meinte er in mühſam erzwungenem Scherz, „aber 
gerade deshalb dürfen wir uns noch nicht zum letzten Mal 
geſehen haben. Wenn Sie mir erlauben, Ihren Beſuch 
morgen zu erwidern, ſollen Sie, wie ich hoffe, doch noch 
eine etwas beſſere Meinung von mir gewinnen.“ 

Der Arzt nannte ihm ſeine Wohnung, aber er zweifelte 
insgeheim, daß der Graf ſeine Zuſage zur Wahrheit machen 
würde. Um ſo angenehmer wurde er überraſcht, als er am 
nächſten Vormittag die hohe ſchlanke Geſtalt Reitershofen's 
bei ſich eintreten ſah. Auch die letzten Nachwirkungen des 
quälenden Anfalles ſchienen jetzt verſchwunden, und der 
Graf war von einer liebenswürdigen Heiterkeit, die ihn nur 
noch ſympathiſcher und gewinnender machte. Seiner Ein⸗ 
ladung folgend, nahm Reimarus gemeinſchaftlich mit ihm 
das Mittageſſen ein, und erſt in vorgerückter Abendſtunde 
trennten ſich die beiden Herren mit ſo freundſchaftlichem und 
herzlichem Abſchiedsgruß, wie wenn ſie ſchon ſeit Jahren 
gute Bekannte wären. 

Ihr Verkehr ſetzte ſich auch während der nächſten Tage 
fort, und bei dem aufrichtigen Wohlgefallen, das von vorn⸗ 
herein auf beiden Seiten vorhanden geweſen war, nahm 
er bald die Geſtalt eines faſt innigen Verhältniſſes an. 
Seine Krankheit mußte den Grafen dabei entweder ſehr 
wenig beläſtigen oder er verfügte über eine ganz ungewöhn⸗ 
liche Kraft der Selbſtbeherrſchung, da er immer gleich⸗ 
mäßig mittheilſam, verbindlich und heiter erſchien. Mit 
wirklichem Bedauern dachte Walter Reimarus an die 
Trennung, die ſpäteſteus nach Verlauf einer Woche unver: 
meidlich eintreten mußte. Der Urlaub, den er ſich ſelbſt 
bewilligt hatte, war dann abgelaufen, und es galt, in das 
anſtrengende Einerlei der kleinſtädtiſchen Praxis zurück⸗ 
zukehren. Seine Geſundheit, um die ſeine Freunde zumeiſt 
beſorgt geweſen waren, hatte ſich in der Muße allerdings 
weſentlich gekräftigt, in ſeinem Herzen aber war es leerer 
und troſtloſer denn je. Er hatte nirgends einen Anhalt 
gefunden, der ihn auf Eva's Spur hätte führen können, 
und in Homburg vor der Höhe, wo er ſich acht Tage 
hindurch aufgehalten, war es ihm nicht gelungen, etwas 
über ihre Mutter in Erfahrung zu bringen. So war er 
denn in ſtrenger Selbſtbezwingung dahin gelangt, dies 
romanhafte Kapitel in ſeinem Leben als endgültig abge⸗ 
ſchloſſen zu betrachten, und es konnte ihm wohl kaum als 
eine verdammenswerthe Charakterſchwäche gedeutet werden, 
wenn er noch immer der wehmüthigen Trauer nicht Herr 
werden konnte, die jener ſo raſch zerſtobene Traum in 
ihm zurückgelaſſen hatte. (Fortf. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Geſchäfts jubiläum.] Die bekannte Geſchäftsbücher⸗ 
fabrik von König und Ebhardt in Hanno ver feierte am 1. 
November das fünfzigjährige Jubiläum ihres Beſtehens. Zum 
Andenken daran hat die Firma eine Schenkung von 100000 Mark 
geſtiftet, deren Zinſen zur Hälfte der Invalidenkaſſe, zur an⸗ 
deren Hälfte der zu gründenden Penſionskaſſe der Betriebs⸗ 
beamten zufallen ſollen. 

— Der Hauptmann und Kompagniechef im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 64, v. Stoſch, der am 8. Auguſt den Ziegelei⸗ 
beſitzer und Premier⸗Lieutenant der Reſerve, Fruſon, bei 
Eberswalde im Duell erſchoſſen hatte und zu zwei Jahren 
Feſtungshaft verurtheilt worden war, iſt nach Abbüßung von 
14 Tagen Feſtungshaft vom Kaiſer begnadigt worden und 
hat die Feſtung Glatz bereits verlaſſen. 

— Ueberfahren.] Auf der ungariſchen Station As zod 
iſt am Sonntag die Gattin des Eiſenbahnkaſſirers Viraghalmy, 
als ſie mit ihren drei Kindern das Bahngeleiſe überſchreiten 
wollte, von einem im Rangiren begriffenen Laſtzuge über⸗ 
fahren worden. Alle vier Perſonen ſind lebensgefährlich 
verletzt. Der dem Unglück als Zeuge beiwohnende Gatte und 
Vater beging in feinem Schmerze einen Selbſt mor dverſuch. 


— Durch Verfügung der königlichen n zu Schles⸗ 
wig iſt den Volkslehrern der Stadt Huſum ein Verweis 
ertheilt und zwanzig von ihnen ſind in Ordnungsſtrafen von 
20 bis 50 Mark genommen worden, weil fie dem Wunſche des 
Lokalſchulinſpektors, Paſtor Schwartz, gemeinſchaftlich mit ihm 
beim Sedantage an der Spitze der Schulabtheilung zu marſchieren, 
Widerſtand geleiſtet haben. In der am 24. September gegen 
die in Geldſtrafe genommenen Lehrer erlaſſenen Verfügung heißt 
es u. a.: „Sie haben ſich einer groben Disziplinwidrigkeit und 
Ungebühr gegen Ihren Vorgeſetzten ſchuldig gemacht. Deshalb 


ertheilen wir Ihnen, weil Sie die Pflichten verletzt haben, dis 
Ihnen Ihr Amt auferlegt, einen Verweis und verhängen über 
Sie außerdem eine Ordnungsſtrafe in Höhe von 20 Mark. — 
Wir ſprechen gleichzeitig die beſtimmte Erwartung aus, daß Sie 
in Zukunft ſich ähnlicher Ungehörigkeiten enthalten und nicht 
wieder die Achtung und Ehrerbietung verletzen werden, welche 
Sie Ihren Vorgeſetzten ſchuldig ſind. Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen.“ 

— Ein ſtädtiſcher Nacht wachmann in Magdeburg, 
der mit dem Inkrafttreten des neuen Polizeikoſtengeſetzes und 
der Uebernahme des früher ſtädtiſchen Nachtwachweſens durch 
die königliche Polizeiverwaltung aus ſeinem Dienſt entlaſſen 
worden war, hatte die Stadtgemeinde Magdeburg auf Fort⸗ 
zahlung ſeines Gehalts auf Lebenszeit verklagt. Am 30, 
Oktober hat das Reichsgericht den Anſpruch des betreffenden 
Nachtwachmannes für begründet erachtet. Aehnliche Prozeſſe 
ſchweben bekanntlich, wie von uns mehrfach erwähnt, gegen die 
Stadtgemeinden Berlin und Breslau. 


— Von einem Kolportage⸗Verbot ſcheint der ultra- 
montane Buchhandel betroffen worden zu ſein. Der Ver⸗ 
leger des in Donauwörth erſcheinenden Kalenders erhielt nach 
der „Germania“ folgende Mittheilung: „Ein Kolporteur hat 
dem Bezirksausſchuß in Köln Ihren Kalender für 1896 zur 
Durchſicht einſenden müſſen. Ihr Kalender hat hierauf die Ge⸗ 
nehmigung zum Verkaufe micht erhalten.“ In dem Beſcheid 
heiße es: „Die Streichung dieſer Druckſchrift iſt erfolgt, weil 
Theile derſelben geeignet erſcheinen, den Aberglauben im 
Volk zu befördern.“ 


— Am Hofe des Sultans im Nildiz⸗Kiosk beträgt die 
geſammte männliche und weibliche Bevölkerung etwa 6000 
Perſonen, die alle auf des Sultans Koſten erhalten werden. 
Eine der amüſanteſten Erſcheinungen in den dem Fremdenbeſuch 
zugänglichen Theil des Palaſtes iſt die Beförderung der Mahl» 
3 der Küche zu den verſchiedenen Wohnungen. Jede 

ahlzeit wird in einem rieſigen radförmigen Behälter, der 
mehrere Abtheilungen enthält und mit ſchwarzem Kaliko bedeckt 
iſt, befördert, und zwar tragen ſie Sklaven auf dem Kopf nach 
ihrem Beſtimmungsort. So braucht man über 400 Köche und 
Küchenjungen im Palaſt. Die Haremsdamen müſſen von 
Geburt Sklavinnen ſein, weshalb der Sultan der Türkei 
ſtets der Sohn einer Sklavin iſt. Aber von dem Au enblick, 
da die Sklavin einem Prinzen oder auch einer Brinzeffin das 
Leben giebt, wird ſie frei und erhält kaiſerlichen Rang. So zum 
Beiſpiel erinnern ſich alte Bewohner von Konſtantinopel noch, 
wie Mahmud II. plötzlich in Leidenſchaft für eine Badefrau 
entbrannte, die, nachdem fie Abdul Medſchid das Leben ges 
geben hatte, ſofort Khedive Effendi wurde und ſpäter zur höchſten 
Ehre der Valides Sultan erhoben wurde. Die Haremsdamen werden 
meiſt gekauft oder Ede von zirkaſſiſchen oder georgiſchen 
Bauern, und zwar in ſehr zartem Alter und in ſo geheimniß⸗ 
voller Weiſe, daß es ihren Angehörigen nie gelingt, ihren 
Aufenthalt ausfindig zu machen. Gelangt das Mädchen aber zur 
Bedeutung, ſo wird ihre Verwandtſchaft von ihrem Verbleib ver⸗ 
ſtändigt, und das Hauptſtreben ihres Lebens iſt es nun, in 
irgend einer Weiſe für dieſe reichen Beſitz zu erwirken. In der 
erſten Zeit unterſtehen fie unter der Bezeichnung Alalkés der 
Erziehung älterer Frauen, die ſie in Allem unterweiſen, was den 
Geſchmack des Orientalen ergötzt. Sie lernen tanzen und ſpielen, 
bedienen dann die Khedives und ſteigen allmählich in der Rang⸗ 
ordnung auf. Das Haupt des Harems iſt die Mutter des 
Sultans, und wenn der Sultan keine Mutter mehr hat, ſeine 
Ziehmutter. Auch gegenwärtig bekleidet die Ziehmutter des 
Sultans den Rang der Validé Sultan, und fie wird als intelli⸗ 
gente und tüchtige Frau gerühmt, die trotz ihrer altmodiſchen 
Ideen den Harem vortrefflich leitet. Das Leben des Sultans 
im Hauſe iſt höchſt einfach. Er ſteht um 6 Uhr auf, arbeitet 
mit ſeinen Sekretären bis Mittag, frühſtückt und fährt dann in 
feinem Park ſpazleren. Nach der Rückkehr vom Spaziergang iſt 
die Zeit der Audienzen. Um 8 Uhr nimmt der Sultan ſein 
Mahl, oft allein, gelegentlich auch in Geſellſchaft eines Bot⸗ 
ſchafters. Oft verbringt er den Abend mit ſeinen jüngeren 
Kindern am Klavier, er liebt beſonders leichte Muſik und feine 
Lieblingsmelodien find die aus „Mamſell Angot“. Er kleidet 
ſich nach europäiſcher Mode und trägt gewöhnlich einen langen 
ſchwarzen Gehrock. Abdul Hamid iſt der erſte Sultan, der 
chriſtliche Damen zu ſeiner Tafel zuläßt. Jüngſt ſpeiſte auch 
eine ſolche bei ihm und nach dem Diner bemerkte ſie auf einem 
Stuhl eine Mauſefalle. „O“, ſagte der Sultan, „das iſt eine 
prächtige Mauſefalle, man hat ſie mir aus England geſchickt und 
ich habe heute darin zehn Mäuſe gefangen.“ 


Dezember⸗Troſt. 
Laß', o Herz, die Klage, 
Faß' den Troſt geſchwind: 
Daß die trüben Tage 
Auch die kurzen ſind. G. W. 


Briefkaſten. 

100 XX. Wenn Eheleute, welche die an dem Orte ihres 
erſten Wohnſitzes obwaltende Gemeinſchaft durch einen Vertrag 
ausgeſchloſſen haben, an einen anderen Ort ziehen, wo dergleichen 
Gemeinſchaft ebenfalls ftattfindet, jo muß die Bekanntmachung 
des ausſchließenden Vertrages dafelbſt wiederholt werden. 

F. N. S. Dezem iſt dingliche Laſt und kann nur von den 
Beſitzern ländlicher a ſelbſt, nicht aber von deren Ars 
beitern und Kindern eingefordert werden. 

A. P. F. Die Hypothek geht an fi nur auf die ein⸗ 
getragenen Vertragszinſen. Die Bezahlung der Zinſen, mit denen 
der Vorbeſitzer ſich im Verzuge befindet, hat der neue Beſitzer 
nicht übernommen. Der Gläubiger kann deu Vorbeſitzer wegen 
der einjährigen Verzugszinſen jederzeit verklagen. 

W. Außeretatsmäßige Beamtenſtellung iſt nur für eine 
begrenzte Zeit des Bedarfes, aushilfeweiſe, bewilligt. Soll eine 
Stelle dauernd beſetzt werden, fo kommt ſie in den Etat. Anſpr 
auf Penſion ſowie auf die Unterſtützung Ihrer Wittwe und 
Sena napen Sie nicht, fo lange Sie nicht lebenslänglich an⸗ 
geſte ind. 

A. J. Der Paragraph im Pachtvertrage über die Kon⸗ 
ventionalſtrafe kann nur ſo zu verſtehen ſein, daß, wer den 
Vertrag nicht erfüllen will, in Strafe verfällt. Von der Ver⸗ 
pächterin kann eine Weigerung, den Vertrag fortzuſetzen, über⸗ 
haupt nicht erhoben werden. Es kommt im Uebrigen auf der 
Wortlaut des Vertrages und nebenbei darauf an, ob Sie ſich 
binjichtlich Ihres Intereſſes bei Auflöſung des Pachtvertrages 
mit der Beſitzerin des Geſchäfts verſtändigen können. 

u o In Preußen werden die Hinrichtungen mittels des 
Beiles vollzogen. 

G. N. 2706. Anfragen werden nur beantwortet, wenn ſie 
mit voller Unterſchrift verſehen ſind oder wenn die Abonnements⸗ 
Quittung beigefügt iſt. 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


a 
W t will, wird 
B ich A Harmonika der lereellei u 


werk Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oſtpr. 
empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Inſerat.) 


Tauſendfaches Lob, not. beſtät., über d. Holl. Tabak v. B. Becken 
in Seeſen a. H., ein 10 Pfd.⸗Beutel ſco. 8ME., hat d. Exp. d. Bl. einge 
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15. Jiehung der 4. Alaſſe 193. Hal, Preuß, Lolterit. 


Nur bie Gewinne über 210 Mt. ſind den betreffenden Nummern in Klaumern 
x beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


4. November 1895, vormittags. 
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15. Jiehnug der 4, Klaſſe 193. gl. Preh. golterie. 


Nur dle Gewinne über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in Klammern 
1 2 beigefſtat. (Ohne Gewähr.) 


4. November 1895, nachmittags. 


128 70 349 411 20 32 67 513 651 77 83 700 45-831 76 1028 78 214 
25 33 089 712.989 8017 147 53 04 297 272 470 530 07 91 [3060] 99 673 
2 59 209 00 14 Sies 88 150 218 29 400 &3 700 8 902 


1005 48 82 393 613 53 64 11080 139 91 325 724 81 802.64 90 980 

12124 227 387 4:0 516 92 629 38 899 910 13131 74 293 629 903 

24072 [309 136 489 5% 15103 264 301 425 606 306 1820 513 683 

751 61 85 871 88 954 [1500] 17002 157 504 15 [500] 6 77 844 63 904 

erg 726 954 88 99 10131 225 (3000 288 447 52d [500] 62 79 
192 


20134 344 62 632 59 671 723 876 95 21068 191 1200 281 74 84 
479 600 [1500] 738 22017 29 292 310 417 52 514 837 78 972 88 283043 
72 212 342 406 [3900] 573 742 54 [500} 916 24003 184 479 571 641 833 
89 947 25030 41 393 677 795 822 26149 303 69 415 36 11500] 640 92 
902 55 27021 [300) 60 64 432 4000] 715 26 78 79 811 [1001 802 
8179 96 206 397 582 648 [3000] 2902 235 68 74 353 523 756 833 

30075 87 145 257 82 343 64 66 424 30 65 539 700 32 58 834 49 88 
905 31187 280 264 695 96 716 683 90 32061 69 222 361 497 3001 
33087 101 97 457 798 880 915 26 34148 324 92 408 678 741 93 
35145 264 90 333 637 729 913 400 86 3022 369 70 649 713 815 53 
955 [300] 37074 104 287 368 466 559 678 81 703 837 93 38051 127 
a 77 255 309 493 603 786 801 73 976 39005 21 32 491 533 


40214 692 740 8009 41692 428 607 784 97 943 42234 77 530 
640 712 [15008 14 8i4 43.22 200 18 [500} 29 82 498 585 712 97 890 
44196 218 4u8 * 693 8872 45140 267 494 909 49081 98 113 
883 420 522 78 [300] 47068 71 90 361 [1590] 48186 [150% 254 
B44 404 36 615 781 836 49 904 1845 80 40 22 58 97 602 851 908 
“50326 122 308 891 51024 [500] 95 1600] 102 18 [500] 29 76 399 
[300) 475 526 36 #1 75 781 801 5 39 43 971 52173 211 1500 32 522 71 
003 822 31 68_ 53110 &2 255 34 518 856 [300] 75 917 54029 150 
896 98 579 [1500] 614 701 921 1300) 55073 224 66 98 335 43 59 450 
83 93 571 603 43 55092 276 524 57000 47 207 510 34 974 9 58268 
856 474 92 898 5916 626 
60035 60 411 26 61 619 711 29 (0 81003 102 205 331 40 
409 519 616 704 20 917 62037 232 98 439 552 55 60 787 811 34 55 
61 03049 128 97 372 485 544 68 802 44 64238 372 646 82 822 
69 80 05109 65 473 615 74 91 852 63021 134 38 48 288 98 425 567 
[1500] 96 710 55 9709 67250 503 68015 [3600] 122 321 1200] 656 
652 971 88 69036 131 75 331 49 558 654 720 956 99 3000] 
20054 74 137 95 203 311 80 540 66 625 723 897 977 71158 322 
524 11500] 891 988 72064 122 390 004 789 947 73025 97 222 91 
378 401 515 36. (500) 647 50 100 859 74216 77 389 978 725128 218 
20 65 341 415 565 211 1500) 69_ 76072 121 222 42 329 437 556 639 
55 828 952 77213 41 83 316 [50001 422 74 595 605 78171 266 301 
60 67 486 520 28 34 57 846 55 70074 143 84 238 309 81 442 03 586 
602 5 38 44 731 931 
0 80001 193 245 499 97 594 [1500] 675 76 82 988 81103 60 381 643 
202 99 848 82024 152 239 306 419 590 93 (500 790 8% 83050 13000) 
2133 334 9 403 72 , 3000) 646 100) 61 88 569 82 1300 98 84086 
238 854 91 85051 225 89 98.343 [1500] 89 504 59 75 677 788 803 52 
1500] 54 8063 412 542 629 055 87014 167 277 81 412 86 6% 710 
915 71 88r13 [500] 274 312 449 506 77 641 848 932 80001 181 231 
419 1300] 70 572 96 793 918 
90151 63 254 413 667 911 91020 97 834 92014 19 82 110 52 
401 652 714 827 907 35 94575 039 95028 [1500} 134 72 346 77 449 
508 610 48 769 92 832 05 916 62 960137 629 78 726 877 86 [3000] 
‚97044 118 [1500] 491 647 654 59 904 98210 32 841 804 99018 359 
631 [300] 49 81 89 830 80 9 75 
j 100131 335 470 570 101107 245 83 359 63 89 570 732 59 851 
202166 253 428 521 0637 40 713 909 12 10303 87 122 37 (1500) 70 
201 48 87 4 95 522 604 749 86 876 104383 602 52 718 878 
405518 238 343 526 08 93 618 761 87 947 88 100978 185 264 85 
313 421 563 704 922 107079 121 248 435 [300] 515 24 25 702 22.866 
884 108081 112 205 547 65 817 18 10905 292 404 608 624 787 62 
2 860 63 914 
210007 140 322 63 405 538 60 633 824 9095 121127 43 46 301 413 
654 751 6% 94 11280 445 653 795 851 980 112188 414 45 725 
114% 4 06 474 500 588 34 68 720 910 11608 52 190 209 


[7701] Zirka 300 laufende Meter 


Feldbahn 


ſowie 4 gebrauchte, gut erhaltene 


Muldenkippwagen 188 


ſuche zu kaufen. 
G. Krafft, Briefen Weſtpr. 


Gerſte 


Tea zum höchſten Tagespreiſe £ Ein neues 
Max Scherf. Ahn Vertauf. 


eſucht. 


Paul 


100 00 Mt., 1 zu 75000 ME, 3 zu 30 000 ME, 5 zu 15000 ME, 11 zu 
—1 4 23 zu 5000 Mk., 314 zu 3000 Mt., 311 u 1509 Me, 399 zu 
50 * 


Waſſerſchnecke 


gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen 
Offerten nebſt Preisangabe] wagen & kf. pei- 

rieflich mit der Aufſchrift Nr. 7771 d.] Hotel, Danz 
d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen j — Kaſſe 
iller a u 

Berlin W., Lüsow-lfer 15. 


110186 75 586 003 764 815 63 1003 93 140 
66 299 760 112230 328 33 47 [300] 86 477 005 92 113009 
89 234 41 91 406 [1500] 91 880 995 114177 407 815 64 708 964 
415081 190 254 467 116040 45 94 223 77 461 649 18000} 74 [3000] 


120231 37 43 9 350 71 430 501 [500] 743 83 984 [300] 121036 
38 209 317 541 935 67 [500] 90 122070 92 456 801 97 123364 5 
[3000] 70 85 698 789 383 93 96 953 [300] 65 
34 718 93% 125077 277 308 424 57 (1500) 596.664 798 126006 130 
[3990} 272 [3000) 7% 361 88 656 761 837 907 15 127062 162 391 6[3000] 
31 49 63 401 657 727 3.891 (500) 128011 123 69 364 514 614 748 52 
845 78 1500) 959 69 129001 63 126 244 393 466 535 910 

1:3014+ [1500] 255 375 460 759 835 94 131021 306 642 773 [300] 
824 922 1:32250 520 81 655.1500 710 821 35 92 939 96 [300) 138313 
70 [3000] 70 7 80 134057 372 631 33 34 709 26 998 135096 364 
413 [10000 712 138390 1300} 405 15 500 5 655 1387055 32 [500] 193 
1500) 305 51 60 400 #5 501 610 67 820 [300} 882 138121 35 [300] 65 341 
662 983 130050 65 230 316 29 402 756 11500] 65 70 827 43 230 

140133 313 [3000} 412 621 760 860-955 60 14 1221 371 470 76 [300) 
657 [300] 766 841 93 142132 377 592 614 27 7722 1000) 88 834 9 
143032 51 82 304 490 675 [300] 780 36_ 144051 343 45 401 91 654 66 
774 861 92 905 12 145158 325 625 65 700 [3000) 88 909 
Ba ae BT BE Fa 

4 — 5.4 25 7 149090 

11500] 413 15 E51 73 75 072 712 [1500] 978 

150070 234 355 68 69 424 27 [3000] 58 755 66 [806) 
151221 [1500] 33 309 40 50 454 526 59 [3000} 86 807 961 1 2017 15 
357 428 95 716 397 959 0% 153041 277 36 83 407 82 (300) 691 802 11 
79 154069 78 394 480 563 750 1500) 62 66 866 82 919 5 


157062 63 201 61 419 23 559 te 158188 235 82 426 552 88 98 


146051 233 


100084 116 513 40 50 93 830 67 991 101100 4 
162030 33 48 81 190 262 84 381 738 903 108217 % 28 205 4 sn 24 
633 (500) 759 90 1949 210 52 393 97 544 714 586 862 165035 52 
232 682 712 64 1 166039 153 12000) 229 457 556 603 63 737 44 820 
255 [3000] 66 187289 63 309 24 494 511 626-759 98 823 168047 305 
66 435 562 762 85 903 37 100004 453 585 (20 64 742 816 63 
270009 [300) 215 47 96 414 24 505 914 89 171168 
890 172739 89 827 172005 52 60 95 126 250 302 52 809120 PH 
735 96 867 913 68 174105 257 555 607 720 73 92 801 926 
42 [1500] 257 58 69 690-675 [300) 88 714 862 (1500) 953 176018 66 
34 62.103 84.425 [1600] 85 01 716 h 860 72 310 77780 70 
6 6 16 1 
292 99 304 1200] 541 705 872 82 96 919 ? * 
180161 85 214 81 383 403 532 35 000 181075 93 
182018 162 246 331 447 502 (2000) a6 UN 825 
913 1830% 411 5410 627 723 81 870 900 6001 184654 739 897 
[500] 185269 491 639 82 606 80 94 736 [3000] 89% 908 186115 276 


76 125 43 69 81 233 44 57 349 67 630 [300) 710 [1500 

259 633 731 45 824 908 15 er 
19021 co 344 78 988 191169 353 68 567 768 828 57 921 55 

192003 14 73 99 170 233 89 339 56 70 588 91 871 900 193016 153 

97 469 28 578 816 73 5 


204 
35 988 197220 [3001 347 52 450 55 64 661 92 

931 54 198947 345 507 199224 336 78 570 817 87 858 .. 

200119 51 54 63 220 315 401 512 37 46 8i6 201076 254 326 [300] 
412 30 69 522 47 739 830 534 99 202025 340 [300] 82 408 776 839 
901 8 39 (30000 85 203182 396 47 95 601 709 901 7 37 204112 
452 721 2 91 935 56 205062 122 679 831 208015 216 57 391 477 
625 68 650 825 44 207156 [3000) 76 [5001 607 777 829 97 [500] 978 
208190 204 339 26 405 29 596 98 620 40 725 76 913 02 [300] 200066 
144 435 583 840 57 933 

210073 166 100) 201_50_62 70 96 455 507 72 84 674 720 84 867 
908 52 2119 115 71 78 (6500) 244 76 566 721.73 817 [1500] 927 
212048 93 588 91 981 213021 105 95 732.74 915 214111 80 226 92 
35% (800) 92 [1500] 431 816 fi600} 913_ 215082 117 214 302 506 630 60 
756 817 940 216159295 11500) 344 672 777 873 908 [3000] 22 217025 
64, 170 111 396 487 632 723 871 91 218027 55 158 233 366 529 741 
831 998 219030 149 464 705 19 50 925 


70 8) 816 97 4% 96 00 507 15000] eb 830 48 922 110034 49 149 83 
418 702 28 42 72 117045 381 415 22 58 531 857 69 [300] 283 86 992 
118012 68 368 002 702 67 939 78 110146 71 286 302 486 735 806 65 

120175 88 271. 345 401 533 667 [500} 803 121078 201 301 62 94 
510 48 691 122278 [500] 96 428 578 626 27 737 904 123003 180 264 
456 79 662 874_ 124034 169 89 448 588 611 832 87 953 125280 415 
637 98 730 922 [300] 5 


138045 113 84 442 74 518 38 680 11500] 927 47 | 


664 762 95 956 136151 228 44 476 523 799 825 43 78 969 137227 
439 530 658 705 8 35 38 900 58 138370 581 798 865 [300] 998 139206 
77 [300] 308 63 474 76 743 89 806 20 65 70 

140160 80 234 315 [30001 89 648 62 936 um 43 [3000] 420 
736 1500] 998 142133 240 323 455 84 552 761 816 [3000] 963 143005 
86 85 88 104 15 #11 43 550 980 144026 27 87 165 81 202 312 1300 
24 #3 15001 632 44 727 800 37 15000 145194 259 69 523 916 22 
4 140100 11500) 60 228 95 402 15 62% 848 54 75 933 [300] 67 
147114 [3000] 81 226 342 408 687 035 79 [300] 148065 190 299 
2 Bo 24 755 77 824 149063 115 264 [1500] 420 80 538 83 

5 


150090 335 448 67 669 85 623 035.68 83 152072 140 288 405 10 
611 971 74 152006 109 309 472 31 41 46 3000) 48 508 41 68 681 764 
76 830 901 153059 (500) 138 226 404 953 ö8 154003 61 103 35 305 
482 552 641 88 835 983 


100100 279 471 81 572 762 374 946 60 161029 190 364 75 419 
1621 41 [1600] 61 272 324 72 410 696 794 97 853 163028 266 328 92 
752 938 87 92 164134 315 22 500 731 1605062 171 221 43 338 545 
608 723 915 24 160117 15000 27 70 89 267 88 329 [500] 50 88 746 55 
891 903 68 167108 296 423 34 705 994 [3000] 168058 83 [3000] 197 
383 412 502 718 854 160093 414 532 37 659 84 87 723 834 60 72 

170218 81 378 429 610 37 721 830 171081 172 93 516 619 768 
[2000] 807 94 472029 111 296 736 866 1500) 173014 45 87 [500] 
284 266 403 [300] 23 87 [300] 609 22 21 908 16 32 174026 [1500] 39 
157 274 687 722 42 48 841 995 195154 307 1300] 26 581 655 754 
830 [500] 176271 [3000] 345 407 549 618 63 944 84 177088 96 114 
242 435 45 90 811 52 53 904 99 178032 70 [3000] 484 528 76 179096 
143 237 88 97 329 66 520 73 620 

180307 21 439 783 817 [1500] 283 67 [3000] 281486 [1500] 589 
732 182066 189 414 91 623 725 93 978 183001 158 528 684 [3000] 
770 97 958 89 184031 241 42 306 30 55 605 11 601 795 891 [300] 921 
183187 90 326 77 85 443 605 807 [300) 9566 186049 98 161 266 543 
8 0 [3000] 921 187215 [1500} 67 428 81 689 755 834 70 188082 109 
252 328 69 459 72 513 622 812 912 82 189005 35 378 451 [500] 526 
630 43 757 72 78 878 957 61 

1 8 132 263 80 313 99 577 832 952 101014 154 72 217 [1500 
63 92 283 400 517 [1500) 681_707 41 45 807 15 16 7 192012 [300 
344 87 430 607 785 863 924 33 193021 112 70 255 302 46 55 645 826 
75 920 23 57_ 194037 66 253 309 459 579 706 98 879 87 [3000] 924 
195104 49 420 726 03 823 33 93 904 89 108118 62 328 643 793 
197092 [3000] 133 82 291 332 475 552 722 198008 11 293 321 49 
93 [1500] 447 619 61 833 63 75 959 190201 349 422 40 907 

290014 217 313 26 469 96 503 610 [1500] 768 883 985 201083 
[300) 353 431 864 72 985 202013 179 399 548 674 72 851 925 47 
72 203153 333 37 408 15 21 30 512 57 611 762 [500] 99 204037 
95 106 273 513 28 52 73 601 32 73 747 831 927 205333 78 450 559 
976 [500% 208159 324 518 88 664 768 816 80 207091 122 33 77 
290 737 47 50 807 70 208180 455 534 44 748 811 [500] 900 20930 
71 [150% 329 61 420 32 528 884 907 39 52 

Ne 304 44 649 772 905 34 211108 62 221 87 654 733 804 
49 1211( 212 497 629 672 87 704 91 842 53 959 21227 371 — 
80 83 623 715 950 72 214050 76 243 58 441 560 87 674 89 765 500 
836 995 215322 688 781 1500) 879 912 42 218010 [3090) 56 60 [1500 
204 44 81 314 24 29 581 620 75 [500] 916 17 32 217303 28 426 515 
618 23 755 910 [500] 218042 72 164 206 31 39 87 426 [500] 560 655 71 
909 32 219037 183 344 6:6 

220141 88 205 71 304 74 426 583 535 [300] 634 84 984 221018 354 
444 572 634 50 725 814 222003 291 375 [3000] 414 542 688 701 18 
11500] 823 223114 54 [15001 393 539 677 756 77 224150 56 223 24 
39 457 70 528 089 851 [1509] 902 22 225220 

Im Gewinurabe verblieben: 1 Gewlun zu 150000 ME, 1 zu 


Hotelwagen. 


Einſpänniger, leichter, eleganter Hotel⸗ 
dr. Scheerbarts 
erbeten. 175771 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 


Gust. Oscar Laue, 
11438] Grabenſtr 79. 


Ein nierflägliges Feufler 


r r it Laden bat bil . 
t t i u v en 
Marttwlas 28 l Ii58 at bilkia J Feſſoan ec 


andlung, 


124065 107 74 391 2 in Strasburg eingetragene, in der Stadt 


„des Zuſchlags wir 


Zwangs berſteigerung. 


[7548] Das im Grundbuche von Stras⸗ 
burg Stadt, Band III — Blatt 161 — 
guf den Namen des Kaufmanns Samuel 

David und des Fräulein Bertha Cohn 


Braugerſte 


in ganzen Wagen⸗ 


Strasburg Wpr. belegene Grundſtück, ſoll 
auf Antrag des Kaufmanns Samuel David 
zu Strasburg zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderjebung unter den Miteigen- 
thümern 


am 3. Jauuar 1896 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 11, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2182 Mk. 
. zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Das Urtheil 2. die Ertheilung 


ladungen ab allen 
Bahnſtationen kauft 


Wolf Tilsiter, 


Bromberg. 


16977] 
17767] 300 Zentner 


Daberſche Sartoffeln 


ab Miete 1 Mk. p. Ztr., ver 
Piekarek, Gubin p. Df. Roggenhauſen. 


Weißklee 


ve. Str 50 Mt. fr. Station Wieder 
erkau 
Dom. Gr. Nogath b. Niederzehren. 


Beſtellungen 


auf ſchöne ge * Bratgäuſe & 
Aland 80 nn anf Gere eite 
r ob. à Pf. d. 60 Pf., ab Mel no 
egen Nachnahme, nimmt 1 en 

da Voß in Annaberg be elno. 
Auf Wunſch werden die Gänſe bei 
mehreren Beſtellungen auch leben ar 


am 3. Januar 1896 


Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden 


Strasburg Wpr., 
den 26. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Weizen 
Roggen und 
kleine Gerſte 


kauft zu höchſten Markt⸗ 
preiſen ab allen Bahn⸗ 
ſtationen und bittet um 


Offerten 16863] Graudenz geliefert. 
I 177621 Eine wenig gebrauchte 
Adolf I N Torfpreß maſchine 


eine Kartoffelmaſchine 


ein wenig gebrauchter 


Herren⸗Sattel 


mit Zubehör, 


ein Paar Eſel 


(Hengſt und Stute), 


80 Klaſter Torf 


verkauft Dom. Trzein bei Mroczno. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Bere des In- 
— mann Ar man 
1Silber gleich einer Zeil 


Melafe: Sutter 


weitaus billigſtes und bekömmlichſtes 
Viehfutter, zuſammengeſetzt mit Kleie, 
Palmkernſchrot oder Torf, habe zu 
billigſten Preiſen abzugeben u. ſtehen 
Muſter ſowie Gehalts⸗Angaben zur 
Verfügung. 16422] 
Benno Ziehm, Danzig. 


Birfen 


zum n der Wege zu jedem 
Quantum und Größe verkäuflich. 17751 
Dom. JZawadda bei Prechlau. 


17891 Jedes Quantum 


Tischer Schnitzel 


giebt ab 
Zuckerfabrik Melno. 
Zirka 50 Zentner 


Malzkeime 


hat abzugeben 177581 
Branereibeſitzer R. Mierau, 
Neuenburg Wpr. 


A 2. 
1 Auctionen. 2 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Am Donnerstag, den 7. Houbr,, 


Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem 


66801 
Gutshof des Dom. Sieden 
30 Pferde, darunter Ajax, 
brauner Wallach, 1,60 Meter 
groß, 9 Jahre alt, gut zu⸗ 
geritten, Meduſa, Falb⸗ 
ſtute, 1,65 Meter groß, 6 
Jahre alt, flotter Traber, 
ein Paar hochelegante Kutſch⸗ 
pferde, Schimmel, Stute und 
Wallach, 1,65 Meter groß, 
ſehr flotte Gänger, je zwei 
1- und Zjährige Fohlen, 22 
Arbeitspferde, nur kräftiger 
Schlag, diverſe Arbeitswagen 
mit Leitern und Kaſten, 1⸗ 
2 und Zſchaarige Pflüge, 
Eggen, Reinigungsmaſchinen, 
Runkelſchneider, Düngema⸗ 
ſchine, Kleeſäemaſchine, Säe⸗ 
maſchine, Einrichtung für 
einen Schafſtall und eine 
große Anzahl anderer Acker⸗ 
geräthe 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


verkauft. Auf vorherige Anmeldung 
werden Fuhrwerke zur Bahn geſtellt. 


Dom. Friedeck bei Wrogf, 
Bahnhöfe Strasburg und Brieſen. 


Hauslehrerftelle begehen Handibar 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7429 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Ein junger Mann 
mob Materialiſt, noch in Stell., 22 
p. ſofort Stellung als Volontär. Gefl. 
Offerten u. E. B. 100 poſtl. Schrimm. 

Euerg. u. kraft. Juſpektor, 7 3. 
b. Fach, in ungekündigt. Stellg., i. Beftb 
gut. Zeugn., ſucht z. 1. Jan. 96 Ste 1 
a. erſter od. alleinig. Inſpekt., jetzt mi⸗ 
litärfr., m. all Bodenart., Drillkultur, 
Maſt vertr. Adr. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
7672 d. d. Exped. des Geſellig. erbeten. 


Ein junger gebildeter 
Laudwirth 
ſucht von ſofort 8 als zweiter 
Beamter unter beſcheid. Gehaltsauſpr. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 7654 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
Suche zum 1. Dezember v. 1. Jannar 
auf einem mittleren Gut Stellung als 
Juſpektor. Bin 34 Jahre alt, unver⸗ 
Aare 3 der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig. eld werd brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 7781 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


177871 Suche Stellung als 


erſter Inſpektor oder 


Vorwerksbeamter. 04 
Hoppe, Wudzin bei Klahrheim. 


Als Adwinifvafor oder 
Oberinſpeklor 


ſuche zum 1. Jan. 1896 Stell. Bin 28 3. 
alt, unverh, militärfr. ber. z. einj.-freiw. 
Dienſt, landw Lehranſtalt abſolv., in all. 
Zweig. d. Landwirthſch. durchaus erfahr., 
worüber vorzügl. Zengn., 2 Jahre ſelbſtſt. 
gewirthſch, in ungekünd. Stell. Gefl. Off. 
Unt. Nr. 7741 befürd. d. Exped. d. Gefell. 
E. verh. tücht. Schneidemüller, 30 3. 
alt, 12 J. b. Fach, m. d. Holzausnutzun 
zus m. Maſchinen vollſt. vert., ſucht 
anernde Stellung als Erſter, 95 
Werkführer. Gute Zeugn. z. Seite. 
u. Nr. 6918 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
17639] Für einen jungen Mann vom 
Lande wird zur Erlernung der Laud⸗ 
wirthſchaft Stellung gem t. Familien⸗ 
anjchl. erw. Gefl. Off. erb. B. 12 Dirſchau. 
[7640] Ein Sberſchweizer mit beſten 
Zeugniſſen ſucht zum 1. Januar Stellung 
zu größerem Viehſtand, desgleichen habe 
einen Meiereigehilfen, der ſchon zwei 
Jahre beim Fach gearbeitet hat, zu ver⸗ 
geben, und ſuche viele Aus A ue 
br. ſof. Meyer's Schweiz.⸗Bur. Kl. Gnie Op. 


Schweizer⸗Empfehlung. 


[7324] Habe mehrere Oberſchweizer 
zu — ſofort und ſpäter. f 
Dabei ſuche ſofort oder bis Martini 
6 Unterſchweizer, nur ſtarke, beſond 
gute Melker, zu melden bei Sberſchw. 
eber, Dom. Sängerau b. Thorn Wp. 


ür Guts⸗Herrf 2 
2007 Suche i ti 
Ober für een tüch 


1. De — Stell. bei 
> e r 
Rüben, S. Wierh Molterei Stubm 


ich pe 
einen 


[7625 
und © 


eine 


Wer nimmt en M 5 
rrp nich Thon Genägt Val 


welcher Militärp 
von ſofort zur 


Erlernung 


der Landwirthſchaft an? Meldungen 
unter näherer Angabe der Bedingungen 
werden brieflich unter Nr. 7313 durch 


die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein durchaus tüchtiger, nüchterner, 


kautionsfähiger Zieglermeiſter 
mit guten Zeugniſſen, vertraut mit allen 

April 1896. 
0 ae 


Oefen, ſucht Stellun 
Off. unter 44. 156 
Geenen - _ u 


fein Maſchiniſ 


in allen Konſtruktionen v. Dampf⸗ 
maſchinen, ſowie allen landwirth⸗ 
allen Maſchinen bewandert und 
en fähig, haupt⸗ 
* Montage u. Lohndruſch 
übt, wünſcht 9 etzt od. jpäter B 


nei, wi Gefl. Offerten werden 
unter P. 100 an Juſtus Wallis, 
Thorn, zur Weiterbeförberung 

erbeten. 


icht. drt Müllergeſell 


Ir, Offerten erbeten an 


Schwarz, Tilſit, Memelſtr. 26, I. 
Ein Sohn achtbarer Eltern 


[7312 
hal ei einem Schneidermeiſter, jüd. 
onfeſſion, eine Stellung als 
Lehrling. 
Offerten unter D, 22 an die Exped. 
der „Schönl. Ztg.“, Schönlanke erb. 


17689 ) Ich ſuche für og * 


re alt, eine Stelle als 


14 Ja 
Lehrling 


in einem Tuch Manufaktur ⸗Waaren⸗ 


Geſchäft. (Sonnabends gef chloſſen). 
Bergmann, Proſtken. 


Geſchäſtsführer 


1 für — 25 — u. Eiſengeſchäft 
Vertrauensſtellung, 

A Berheitigung. Bewerber müſſen 
mit d. Branchen, doppelt. Buchführung, 
Korreſpondenz u. Einkauf durchaus ver⸗ 
kraut fein, gute W een beſitzen, d 
bititänd. leiten 


um beſſeres n 
Sprache erwünſcht. 


u können. Poln. 
ie mit Gehaltsanfpr., Zeugniß⸗ 


bſchriften u. Photographie unter Nr. 
5 an die Exped. des Geſell. erb. 


amen⸗ u. 
uche per ſofort 


1 Verkäufer 

1 Bofontair 

1 Lehrling. 
L. Loewenſtein, Leſſen. 
Tüchtiger Verkäufer 


ſowie eine Verkäuferin 
bei hohem Salair pr. ſofort geſucht. 


Bine Für mein Manufaktur, Tuch⸗ 


Offerten mit Gehalts» Anjprüchen, 


Referenzen, Photographie an 
Hermann Friedländer, 
mager, ei Konfektion, 
178211 horn. 


2 tüchfige Verkäufer 


für Abtheilung Herren ⸗ Konfektion 


und Schuhwaaren, die größere Schau⸗ 


ofortigen Eintritt geſucht. Den Offert. 


Idee perfekt dekoriren, werden zum 


ind Photographie und Zeugnißkopien 


a ZH 


aul Tuehler, Bottrop i. W. 


pate Side, zu ſofort {u auch 


erren⸗Konfektions⸗ eat 


17465] Per ſofort od. 1. Dezbr. ſuche 


zwei lichtige Verkäufer 


der der u u Sprache vollſtändig 
Den Offerten find Zeugniſſe 


mächti 2 
und Gehaltsanſpr. beizufügen, eventl. 
Phot b 

L. Hirſchbruch, Czersk 


Tuch, Manufakturwaaren u. Konf ektion. 


17295] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 


Mode⸗ und Kunfektiong - Geſchäft ſuche 
ich per 15. November reſp. 1. Dezember 


einen tüchtigen 
Verkäufer (Chriſt). 


Gefl. Bewerbungen bitte Zeugniſſe, 
Photographie u. Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. Fritz Preuß, Darkehmen. 


17625] Suche für mein Materialw.⸗ 
und Stabeiſen⸗Geſchäft 
einen jungen Mann und 


einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 
H. Blumenthal, Baldenburg. 


[3335] Für mein Kurz u. Galanteric⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 


jungen Man 


der flotter Expedient ſein muß u. poln. 


Sprache mächt 
W erſon, Strelno. 


Ja Für m. Kolonialwaaren⸗ und 
eſtillations⸗Geſchäft ſuche per 15. No⸗ 
vember eventl. 1. Dezember cr. einen 
jungen Ann. 
L. Beutler, Czarnikan. 


17770] Für mein Koloniahvaaren- 
PER ſuche bei hohem Gehalt einen 
gut empfohlenen 


jungen Mann. 
N G. Leitzow, Labes. 
Ein jn 


deutſ d polniſch une 
eutſchen und po 
een, in men Roloniak, 


ons⸗, Deſtillations⸗ 2 
Sehne von ſöfort Stellung. * Bier 
iefmarken 
A. Kurgin sp. Lautenburg. 


Einen Defulate e, 
ſucht per ſofo 79281 
5 Elding. 
Liqueur⸗Fabrik und Weingroßhand ung. 
Suche ſtets im Auftrage Handlungs⸗ 
un [fen, Material., poln. 887 5 
ugo Bordihn, Dauzig, Hun 
(7545 Einen jungen kautionsfähigen 
1 
t S p i 
3 Sarelka, a Brteksburg 


Bureauvorſteher 


wird geſucht. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 7756 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Ein Bautechniker 


geübt im Entwerfen und Veranſchlagen 
kleinerer Bauwerke, mit guter Hand⸗ 
ſchrift, wird vorläufig auf die Dauer 
bis zum 31. Dezember cr. für die dies⸗ 
ſeitige Kreis⸗Bauinſpektion geſucht. 
Ausſicht auf weitere Nein el. 
handen. Dienſtantritt ſofor 

mit Zeugnißabſchriften, Lebenslauf und 
gie der beanſpruchten Tagene der 5 

en an 
Bauer, Königlicher Danes 
_ Graudenz, den 1. November 1895. 
[7629] Ein unverheiratheter 


Brenner 


. ſofort Stellun 
uſſowo p. Goldfeld, Mor Bromberg. 
Einen Breunereinehilfen 


112 cht zum Seer Antritt. 
74111 o minium Oſtaszewo. 


Ein Backmeiſter 
der mit Unterzugöfen (Fränke u. Laube) 
vertraut ſein muß, findet dauernde 
Stellung. Meldungen 1 Beute 
m. d. Aufſchr. Nr. 7682 d. d. Exped. d 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


17740] Ein ſolider N 
Buchbindergehilfe 

findet 8 W Stellung bei 
O. Dittrich, Berent Weitpr. 


Ein älterer, tüchtiger Buch- 
binderaebilfe 


kann ſich unter Ang. d. Alters melden 
bei C. Heinnold, Inowrazlaw. 


Vergolden ausgeſchloſſen. [78081 


Ein junger Bondforaehilfe 
der auch Marzipan- Arbeiten kann, 
kann ſofort eintreten. Daſelbſt wird 
auch ein en geſucht. 
W. Arnhold, Konditor, 

Leos. Narlen werder 
a! Mühle Medien p. Heilsberg 
ſtpr. ſucht ſofort einen nüchternen, 
ehrl., älteren, womögl. 


unverh. Oelſchläger 
der auch mit der Klotzpreſſe vertraut iſt. 
Meldungen ſchriftl. nach hier. 


17753] Von ſofort wird ein 
tüchtiger Brenner 


wenn Salleſchen 
b. Rheinswein Oſtpr. 


Ein tüchtiger Prunnenbaner 


mit Tiefbohrung vertraut, findet ſofort 
bei hohem Lohn, auch Akkordarbeit, 
W Stellung 2 

[7733] M. Zühlsdorff. 
17822] Ein tüchtiger 


Ahrmachergehilft 
findet dauernde 23 bei 
Paul Heckel, Roeſſel Opr. 


Zum baldigen Antritt wird ein er⸗ 
fahrener und ſolider 


Uhrmachergehilfe 


bei gutem Gehalt geſucht. Nur mit Ta. 
eugniſſen verſehene junge Leute finden 
exückſichtigung. 
Meld. — briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 7833 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Barbiergehilſe 
mit allen Arbeiten vertraut, kann tee 
eintveten bei 818] 

F. Guzinski, Friſeur, Mewe Wpr. 


Barbiergehilfe 


kann ſofort eintreten bei 
C. van Blericg, Crone a. Br. 


Ein Malergehilſe 
findet von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei > Dunker, Maler, 9116001 
burg Wpr. 176 


Gin ordenl!. Fiälergeiele 


guter Möhel⸗ und Sargarbeiter, findet 
dauernde Beſchäftigung bei 
7461] Wittwe Kling, Brieſen Wpr. 


4 tüchtige, unverheirathete 


Müllergeſellen 
welche Walzenmüllerei u. Gries putzerei 
verſtehen, werden ſofort nach Kowno 
in Rußland geſucht. 

Briefe nebſt Zeugnißabſchriften an 
Herrn Sg. Freidberg, ien 
erbeten. [7389] 
[7406] „Einen tüchtigen 

Windmüllergeſellen 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per ſofort 

A. Lewandowski, Orle bei Melno. 
1759] Ein jum Mille Se nücht. 
san e er ef ſell e 
auter = an m 
gi Saar ſich zum ſofortigen 


eyn, Werkfübre Noſſek 
pr. autenburg, B —— 


© 5 Schneidergejelle 
74555 Wengert 1 


an das 


geſucht. Gehalt 500 Mk. Meldungen 500 M 


A 
Hafer 11 -1Suneidemälter|® 


vorläufig a. Kundenmüller, d. ſpäterhin 
bei hohem Lohn als Werkführer 5 
iehen kann. Muß aber mit Holz⸗ 
chneiden und Lokomobile ſehr bewand. 
ſein, und jede Reparatur ausführen 
können. 

gg — — erwünſcht. 

4 Mühlengutsbeſitzer, 

ien b. Stegers, Kr. Schlochau. 


Zwei Schneidergeſellen 


finden Beſchäftigung bei 175931 
S. Walliszews 1 Schneidermeiſter 
n Culmſee. 


Ein tücht. Kupferſchmied 
kann ſofort eintreten in der Kupfer⸗ 
ſchmiederei von 17819 
Otto Hoffmann, Inowrazlaw. 
[7226] Ein tüchtiger 
Gutsſchmied 
der mit er 2 iſt, findet 
850 Martini — bei ſehr hohem 
ohn. Dom Schoenwalde 
b. Elbing 


2 fünhfige lellmachergeſeſlen 


Jucht von Wr 7 —— — 
igung. e ellmachermeiſter, 
[7 808 Biterude Opr. 


4—6 Steingräber 
ür zirka 1800 Meter en bei freier 
ohnung und gutem Akkordſatz, finden 
von ſofort Beſchäftigung in Dom. 
T * iergarth, Kreis Roſenberg. 
Auch kann daſelbſt 


ein Schachtmeiſter 


mit Leuten 
die Erdarbeiten zum Wegebau zu 
nehmen. 177551 


7580] Suche zum 1. Januar 1896 
gebildeten, energiſchen, mit Rübenbau 
durchaus vertrauten, evangeliſchen 


erſten Beamten. 

Zeugnißabſchriften und Lebenslauf 
erbeten. Perſönliche 712 erſt 
auf briefliche Nachricht. Gehalt 
— und Dienſtpferd. 

J. Puhan, Kruſchin b. Kamlarken 

Weſtpreuß. 

[7630] Die Stelle eines 
Wirthſchafts⸗Jnſpektors 
ſt zu Neujahr 96 zu beſetzen. Bewerber 
wollen Zeugniß⸗Abſchriften, nebſt An⸗ 
abe des beanſpruchten Gehaltes ein⸗ 
enden an 

Dom. Gr. Thiemau bei Gottſchalk. 
[7833] Zum ſofortigen Antritt wird 

ein date Beamter 
geſucht. Gehalt 300 Mark. 

om. Mysleneinek b. Bromberg. 

177391 Suche zum 1. Januar 1896 
einen ünverheiratheten 


Inſpektor 


der mit intenſivem Rübenbau vertraut, 
in der Viehzucht erfahren, ſolide und 
21 2 ſein muß. Gehalt 
k. pro Jahr. Reflektanten wollen 
ſämmtliche Zeugnige 1 denen 
die genaue der betreffenden 
Prinzipale ——.— iſt, unt. Z. 1000 
voſtlagernd Wrotzlawken einſenden. Die 
Abſchriften werden nicht zurückgeſandt. 


[7722] Ein tüchtiger, gut empfohlener 


Wirthſchafter 
findet von 1 8 Stellung in Groß 
Poetzdorf bei Geierswalde Oſtpr. 
[7574] Dom. Lindenau pr. Usdau 
Oſtpr. ſucht zu Martini eventl. ſpäter 
einen verheir, oder unverh. 

Kämmerer 

ur Beaufſichtigung der Geſpanne und 
eute. Polniſche Sprache erforderlich. 


Ein Vorarbeiter 
der auch einen Dampfdreſch⸗Apparat 
ſelbſtſtändig 1 kann, ſucht 7546 
H. Bielfeldt, Willenberg 
bei Marienburg Wpr. 
[7636] Zuverläffiger, durchaus nicht. 
Pferdeknecht m. 2 Scharwerkmädch. 
der auch d. Kutſcherdienſte zu beſorgen 
hat, ſucht 3 Martini oder Neujahr 
Gut Thalheim bei Bromberg. 
17528] Suche von Martini d. J. einen 
verh. Kuhfütterer, 
welcher 2 Melker ſtellt. 
Dom. Studa b. Jamielnik Beftpr. 


Ein Kuhmeiiter 


bei 40 Kühen findet Stellung in Dom. 
r. Rojainen bei Neudbrſchen. ebenſo 


ein Nachtwächter. 


17533] Einen älteren, erfahrenen 
Kuhmeiſter 
(nicht Schweizer) mit Leuten, der auch 
das Melken übernehmen muß, ſucht von 
ſofort zu 50 Kühen Dom. Kaltenhof 
bei Rieſenburg Weſtpr. 
Ein evangel., verheirath., nüchterner 
Kutſcher 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, kann ſich von 
Martini oder ſpäter melden. a. 
Dom. Adl. Gr. Us zez bei Culm Wpr. 


1599 Ein Inſtmann 
Ein Pierdeineh cht 
geſu 


zu Martini cht in Kl. Ellernitz. 


Ein Lehrlin 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, findet Aufnahme in 
meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft. 


Albert Hirschberg, 
[7801] Wormditt Oſtpr. 


Lehrling 
.— Buchbinderei, ſucht bei e ne 


Ernſt Timm, Pr. Stargard. 


den tete ne. Ein Bepetiug SEE e 


äckerei zu erlernen, kann eintreten bei 
85 Manthey, 9 
175581 Langeſtraße 4 
[7772] Für mein Kolonialwadren-⸗, 
Deſtillations⸗ und Getreide ⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
mit den nöthi elt Schulkenntniſſen. 
Mewe. 
Ein 8285 ie Eltern, der 


Luft hat 
Kellner 
zu werden, wird für bg — — 
eſucht. ug briefl. m. d. Aufſchrift 
r. 7725 d. d. Exped. d. Gefell erb. 
[7766] Suche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft per ſofort 
einen Lehrling. 
Leopold Kuuth, 
Bromberg⸗Prinzenthal. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
et Für mein Kolonialwaaren⸗ 
eſtillations⸗ und Delikateß ⸗Geſchäft 

Rn e von ſofort 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkeuntnſſſen. 
Neuenburg Wpr., 3. Novhr. 1895. 
E. Kledzinski. 


[7825] Fuifeneleheling 
geſucht. C. Schilling, Unterthornerſtr. 2. 
[7746] Suche von ſofort einen 


Lehrling 


d. E. Herrmann, 
Kolonialwagaxen⸗, Delikateſſen⸗ A 
u. Weinhandlung. 
[7491] In mein Nolonfal-, Material- 
waaren⸗, Wein⸗ und eſtillations⸗ 
en gros & en Lehrling kann 
ein Lehrling 
aus achtbarer Familie, mit guter Schul⸗ 
bildung, von gleich plazirt werden. 
Guſtab Rathke, Culm a. W. 
[7811] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Modewagaren⸗Geſchäft ſuche per bald 
einen Lehrling 
Sohn n Eltern. 
S. Loeffler, — Stargard. 


I 


Für Frauen und 


Mädchen. 


17607] Junges Mädchen ſucht zum 
1. Januar Stelle als Kaſſirerin. Gefl. 
Off. unt. C. J. poſtl. Marienwerder erbet. 


17651 2 ig. Mädchen, aus achtb. 


Fam. En terſchule as gemacht 
Ban Faches 3. an. Stell. 42 tze 
ausfr. Könnte a. b. Kind. b. Schularb. 


beaufj. Gefl. Offert. bitte unter E. R. 
poſtlagernd Konitz zu ſenden. 


Ein jg. gebild. Mädchen aus anſtänd. 


1 m. gut. Zeugn. ſ. 27 od. zum 

Jan. Stellg. 3. Stütze d 88 
Famllenanſchfuß ertwünfeht, w. u 
Nr. 7653 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Suche Stellung in einem größeren 
Putzgeſchäft als Directriee od. Ver⸗ 
käuferin. ne werden briefl. 
. Aufſchrift Nr. 7637 an d. Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

178361 € anſt. Wirthin, 60 J. 
ſucht v. Dzbr. leichte Stelle. oe 
Offerten Molkerei Wiewiorken bei 
Gottersfeld Beltpr. 


[7675] Für ein j. Mädchen, Beamten⸗ 
tochter, welches die feine Küche erlernt, 
Schneidern u. f. Handarbeiten verſteht, 
wird Stell. z. 15. Novbr. in feinem ar 
als Stütze der Hausfr. gene Ge 
unt. K. J. Nr. 200 poſtl. e 
[7604] Ein je. Mädchen, aus acıtb. 
Familie, w. 11/2 J. i. einer Landw. thät. 
war, ſucht ſof. desgl. weit. Stellg. Es 
wird weniger a. bob. Geh. geſ. als auf 
Fam.⸗Anſchl. u. Gel. z. w. Ausb. Näh. d. 
Hulda Fecher, z. Z. Roſtrzembowo b. Erin. 


Kindermädchen u. Mädchen f. alles 
empfiehlt Fr. Utſching, Langeſtr. 7. 


Jing. Pirihin Ten ehr 


erfahren, Stuben⸗ u. Kindermädchen 
empfiehlt von Martini 2 2 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Einf. Wirthinnen u. Hansmänner 
empfiehlt Kampf, Herrenſtr. 25. [7825] 


17731] Sandamımte empfiehlt f an 
Loſch, Unterthornerſtraße 


[7385] Anſpruchsloſe, muſikaliſche 
Erzieherin 
für drei Mädchen von 6—10 Jahren 


eſucht. Offerten mit Gehaltsanſpru 
. P. poſtlagernd Mitten Peer erg 


Eine Kindergärtnerin 
für einen Kuaben von 5 Jahren zum 
1. Januar 1896 für Graudenz geſucht, 
dieselbe muß der Hausfrau in der Airtb⸗ 
ſchaft behilflich ſein. Adreſſen mit An⸗ 
abe bisheriger Thätigkeit werden brief- 
ich mit Aufſchrift Nr. 7613 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


176591 Zur ſelbſtſtändigen Führung 
meines kleinen Haushaltes ſuche zum 
ſofortigen Antritt fetzt. 

eine moj. 


Dame "gie 
Gefl. 1 an 


Steinberg, Tolkemit. 
Eine Bud zuverläſſig arbeitende 


halterin 
wird kai Offert. mit Ze e 
früheren 3 u 1 
werd. unt die Exped 
des Geſelligen a 


Für mein Material- und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Januar 1896 
eln anſtändiges 

junges Mädchen 
das auch etwas polniſch ſpricht. — 
ſchluß an die Familie 0 — 

Meld. werd. briefl. m. 

7757 d. d. Exved. 5.6 


Suche per ſofort oder 15 Nov. ein 
n allen Zweigen des Haushaltes durch 
aus erfahrenes, anſtändiges und be: 
ſcheidenes 


jüd. Fräulein 
als Stütze. [7765] 
Amalie Munter, Neidenburp. 
[7831] Für mein Galanterie u. Spiel 
waaren»Gejchäft ſuche per ſofort oder 
November eine 
tüchtige Verkäuferin. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
R. Wentſcher, Inh. G. Zemke. 
[7485] Für die Detail - Abtheilung 
meines Kurz, Weißwaaren⸗ und 
Putzgeſchäfts ſuche ert eine 
erſte Verkäuferin 
per 1. Jannar bei hohem Salair. 
Polniſche S erforder⸗ 
lich. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbeten an 
Jalo reszynski, Gueſen. 


Eine gewandte Verkäuferin 


wird zum ſofortigen Antritt für unſer 
Kuß und Kani aiT gelte t. 

ir ſelbſtſtändige, undige 
Bewerberinnen werden beräkſichtigk 
Photogr., Zeugn. u. Ang. d. Gehalts⸗ 
Anſpr. erbeten. 

Emma Kummer & Co., 

176321 Marienwerder Wpr. 
175421 Suche per .* A, mein Ma- 
nufaktur⸗ und Schanf-Geichä 


eine tüchtige Derkänferin und 
kinen jüngeren Derhäufer. 


Beide müſſen = poln Sprache 
mächtig ſein. un en und 
Jeeben er 

A. Cohn, 8 Kreis Carthaus. 


Ein junges Mädchen 


ſucht vorübergehenden 


Landaufenthalt 
in dem ſie ſtreng zurückgezogen leben 
kann. Offerten werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 7764 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein anſt., zuverl., jung., ſaub., 
nettes Mädchen, welch. kochen, 
plätten u. waſchen k., Küchen⸗ u. 
Stubenarbeit übernimmt, wird 
ein linderl. Ehepaar d. beſſ. Stände 
bei hoh. Lohn n. ſehr gut. Be⸗ 
handl. z. 2. Januar 1896 geſ. 
Zengn, u. Meld. u. Nr. 7763 
au d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Junge Mädchen, die die 


Damenſchneiderei 
det erlernen wollen, finden Anſtellung 
ei Frau Emilie Venzke, 
177941 Biihofswerder Weſtpr. 


Kaſfee⸗Mamſell. 
[7803] Ein anſt. j. Mädchen m. guten 
Zeugniſſen wird zum 15. November cr. 
als Mamſell für die Kaffeeküche geſucht. 
Zeugnißabſchriften eventl. auch Photogr. 
erbeten. 
Frau Bodenburg, Danzig, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. 
[7726] u von jofort ein 


Mädchen 
zur Bedienung der Gäſte. 
N Aſt, Dt. Eylau, Löbauerſtraße. 
Daſelbſt kann ſich ein Mädchen für 
Alles melden. 
Suche per ne eine jũdiſche, ältere 


Dame 
die firm in der Küche iſt und dem Haus⸗ 
halt vorſtehen kann. Meldungen werd. 
brieflich unter Nr. 7536 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 
[7540] Zu ſofort wird für bieſige 
Molkerei ein ſehr ß 


tüchtiges Lehrmädchen 


und ein Scheuermädchen 
geſucht. Letzteres hat auch gleichzeitig 
die Küche zu verſehen. Hoher Lohn zu⸗ 
geſichert. 
Molkerei Pollwitten E. G. 
p. Powayen Dftbr. 

173 387] Suche von ſogleich oder I. Dez, 
einfaches, tüchtiges 


Wirthſchaſtssräulein 


erfahren im Kochen, Geflügel⸗, Kälber⸗ 

aufzucht (Milchverkauf) und Plätten. 

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbeten 

Frau Dorau, Powiatek b. Fürſtenau 
Kreis Graudenz. 


17578] Geb. epgl. 2 5 
Wirthſchaftsfräulein 
erfahren in allen häusl. Arbeiten das 
jebr gut kocht, für e. ſtädt. Haushalt a. 
em Lande z. Mitte Novbr. geſucht. 
Zeugn., ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 
Gehalts zanſpr., w. möglich Photogr. erb, 

Frau Freudenfeld, Gr. Konojad 
Weſtpreuß. 

[7538] Adl. Neudorf bei Jablonowo 
ſucht zu Martini 25 

ein Stubenmädchen 
das plätten kann und 

ein Kindermädchen 
beide evangeliſcher Religion. 


7111] Zum 1. Janugr ſucht eine perf, 
herrſchaftliche Köchin 
Frau v. Zaftrow, Cöslin, 


oſtſtraße 10. 
Küchen mädchen 
zu un = d. Js. Mida in an 
burg bei Nitzwald 
17798 Ein kräftig., ſaub. An arte; 


mädchen e Nr A zus E 


178411 Ein ee es, rn 
Mädchen für Alles 


bei 2 
a 


Lichung in Berlin am 
B. u. g. November 


n 
. 
r 

A 

Sr 
> 

— 
er 

— 
B 
= 

— 

ae 
Ka 
a 
a 

— 
— 
wer 


Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M 

Porto und Liste 20 Pfg. empfehlen 

und versenden auch gegen Brief- 
marken oder unter Nachnahme 


000 Mk., 1 à 10,000 Mk., 1 à 8000 Mk., 1 à 7000 Mk, 135500, 1 à 5000, 1 & 4500, 1 à 4000, 


14 30,000 M., 1 à 25,000 Mk, 1 à 15, 


5500 mit 90 % garantirte Gewinne 


172851 


7000, 5 à 3000 = 15,000 Mk. etc. 


2 à 300 = 


Call Heinlie, 


Berlin W. Unter den Linden e. 


und die durch Plakate kenntlichen 


Loos-Geschäfte. 


, 4 


Kirberg & Comp. in Gräfrath hei onlingen] : 3 


Stahlwaaren⸗ und Waffenfabrik. 


Erſtes und älteſtes Geſchäft am Platze, welches direkt au Private liefert! 
Sämmtliche Waaren liefern unter Garantie, Nichtgefallendes nehmen wir retour. 


Tae Dale nebenſtehend, mit 2 Klingen und Korkzieher, Heft fein Schildpatt imit., hoch⸗ 


feines er fi 
8 feinſter ohlſchliß, fertig zum Gebrauch 8 
Streichriemen, doppelſeitig, anlegen 7 
Etuis für ein Raſirmeſſer, mit Leder überzogen Ar 
Binfel zum Einjeifen 50 Pfg., Schärfp 


afta 
Tafelmeſſer und Gabeln, mit echter Stahlklinge, feine Waare, für jeden 


Haushalt paſſend 4 8 
Eßlöffel, feinites | ritanniaſilber, mit Stahleinlage 
Kaffeelöffel, feinſtes Britanniaſilber, mit Stahleinlage 
Suppenſchöpfer, feinſtes Britannjaſilber, mit Stahleinlage 


Brodmeſſer, Klinge 16 em lang. feinſter Stahl und Politur 


Screen, 18 cm lang, feinſter Stahl und Politur 

do. 8 cm Lang, fein vergoldet und vernickelt. 
Revolver, = Schuß, eleg. Haus- und Taſchen⸗Revolver 

do. 6 Schuß, hochfein gravirt und vernickelt . 
Zaihcupifiien, Bode abe einläufige 

do. doppelläufig. 5 
Garten büchſen, ohne lauten Knall, 6 mm, 80 cm lang 
Große Gartenbüchſen, ganze Länge 1Mtr., 
6 mm oder 9g mm 


ee 


Wera an 


per Stück 1,00 Mk. 
1,75 


„* 
. 0 * * 
* 0 0 * 
* „ 0 * 
” 


— Did 
> 


3 per Dutzend⸗Paar 7, 
x 1 30 


” 
" 
[23 
” 
* 
* 
71 
n 


—v9s— 2 
— 


beite Büchfe, 


" 


Bu Zu jeder Waſſe geben einige Patronen gratis. I 
Pracht⸗Katalog ſämmtlicher Stahlwaaren und Waffen verlange Jedermann umſonſt 


= 7 — 
Dr. Weicker's Lungenheilanstalt 
Görbersdorf Sehles. in elle er 
Winter⸗ Siege Kereg . Ja elde Bene 
u. Sommer ⸗Kur. 


Haut⸗ und Körperpflege durch geprüftes 
Perſonal. [5193] 

Nur für 25 Gäſte. iche 2 
Proſpekte durch Dr. Weicker. 


Wer vil II Leet u 


Lebensweiſe; zielbewußte ſeeliſche Be⸗ 
— Arzt wohnt im — 
in Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem ſei hiermit die in der That vorzügliche 
gerippte 6 R Chocolade von Hartwi ig & Vogel in Dresden empfohlen 
1 
Die Pfd.⸗Tafeln 40 Pfennige. 


Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken 
Konditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2. 30 u. 3.50 p. Pid. in höchster. 
Kreisen eingeführt. (Kals Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pi 


| nee! MESSMER' Ri 


—̃ 1044 


Grosse Berliner Pierde-Lotterie, 
Lehle Trefer. Ziehung ſchon 8. u. 9. November 1895. 5530 
Sema 200000 3. Sutgen. 300003, 970700 A 
riginallooſe z. Originalpr boſe 
. 1008 Mk. Porto u. Lite 30 Pf. (Einſchr. 30 Pf. extra). 
„ 1054: 90000 Berliner Rothe Kreuz- Lotterie, 
7334: 50000 Ziehung 9.—14. Dezember cr. Nur baares Geld. 
” 83993: 40000. „ Pytgew. 100000 M., 50000 M. 25000 M. uſw., ur 
„63763 u. Nr. 77906 | 575000 Mk. Originallooſe zum DOriginalpr. a3, 30 
je 30000 Mk.] Prto. u. Lifte 30 Pf. (Einſchreib. 20 Pf. extra) empf. 
„18304 u. Nr. 56079 | u. verſend. auch Per Briefm. u. Koupons 25 
je 10000 Mk. 8 e me. Paul Steinberg & Co., Ban 
echſe (geschält, Berlin , Roſenthalerſtr. 11/12, 
Telegr.⸗Adr.: 


Safes 


Vanzerkammern 
unter eigenem Verſhluß des Miethers 


mpfehlen 
fiherfie Ne 2 
von Wertboblekten Pr: ln em Publikum zur Verfügung 161511 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Langenmarkt 40. 


Gewinnbank. 


Schlagleiſten⸗ 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen 


Breite 5 Fuß, paſſend für zweipferdigen Göpel, mit 32 8 
4 Jabr Andante der Pferde, empfiehlt zum Preiſe von Mk. 2 123881 3881 


Carl Beermann, Bromberg. 


un duet Bi 


unter Gehaltsgarantie franko jeder Bahnſtation offerirt billigſt [5959] 


Emil Salomon, Danzig. 


N 


Franko verſende ich 


N en Abonnenten des 28222 Geſelligen meine reichhaltige 1 


er⸗ Kollektion in Tuchen, Buckskins, 
—.— paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. 
Damit Sie ſich durch den Augenſchein überzeugen 
können, daß Sie dei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer ⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen I viel billiger, als wenn Sie zu 


e 
latze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 
Safe Ver Vesng aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


eee Görlitz. 


a 


2 


I 


und portofrei, 


Herren 


erhalten d. Muster solider, 
moderner, eleganter, und 
doch billiger, vorzüglicher 
Anzug- und Paletot- 
Stoffe, Spezialität: 
Cheviots aus erster Hand 


kostenfrei 
direct von 


Adolf Oster, Mörsa.Rh.5 


Enttäuschung ausgeschlos- 
sen. Garantie: Kostenlose 
Zurücknahme. Versandt 
prachtvolller Musteraus- 
wahl direkt an Private. 


Beltfedern und Daunen 


doppelt gereinigt, auf Drahtgewebe 

lagernd, daher Garantie, daß kein Staub 

oder ſonſtige Subitanzen, die der Feder 

Schaden verurſachen, ſich vorfinden. 

Die Preiſe find billigſt geſtellt. 
100.120, 100. 30 Pf., kf 75 Pf., 

1,20, 1,50, 1,80, 3,00 N 
albdaunen a Pfd. 1,80 Mt. 
daunen ſog. Mandarienen » Daunen 
a Pfd. 2,50 Mk. 76 
Extra ochſein, das Beſte von weißen 
ettfedern A Pfd. 2,50 3,00 3,50 P 50. 

Weiß ⸗Dannen à Pfd. 3,50, ff. Pfd. 4,50 
hochfein à Pfd. 5,50 0 Mk.“ 

938 2 1 und Barchend in 70, 80, 
86, 130, 140, 172 Zentim. Breite, 
in“ be Preislag e. 

Proben von Beitfedern werden nicht 
unter 5 Pfd. verjandt, gegen Nachnahme. 
Bei Wertes Beſtellung 3 Nicht⸗ 
Ka: endes nehme jofort zurück. 


Wilh. Harmening jr. 
Stadthagen 


Erſtes Schaumburg⸗Lippeſches Verſandt⸗ 
haus. — sun Bettfedern. 


> Für armer 
und sonstige Feuerungs-Anlagen 


emplchle meine 


Ia. Hartguss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 164171 


Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 
Tannine. und Dampfkassel- -Fabrik. 
® Hoffmann 


Ns 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fäbritpr, 10 jähr. Ga⸗ 
25 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preie erhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 

die Fabrik Gg. Hoffman 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


17543] Eine gut gehende 


Dreſchmaſchine 


mit Kleereiber und doppelſeitigem Riem⸗ 
betrieb und ein 


vierpferdiges Roßwerl 


wegen Anſchaffung einer Dampfmaſchine 
preiswerth abzugeben. 
Dom. Gr Roſainen bei Neudörſchen. 


Große Betten 12 . 


(Dberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
igten nenn edern bei Gu 
erlin e 46. Preißs 
Gifte ko enfrei, vB ele Auerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


direkt an 
Private 
aner- 
kannt 
und Spielwaaren 


billig. 
ur beſten Fabrikates 


Rübenſchnitzel 


ab Zuckerfabrik Culmsee A 170 Pfg. 
pro Zentner. 920 


Julius Springer, culmses. 
Billig & gut 


verſenden an Private jedes bellebige Maaß 
Herren- u. Nnabenfleiderſtoffe befonders 
Cheviot in ſchwarz, blau, braun und 
melirt, auch dauerhafte Tuche u. Keru⸗ 
loden, moderne Bucket kine⸗ u. Kamm⸗ 

narnitoffe, ſowie Damentuche und 
Damenloden in großer Farbenauswahl 
Gebrüder Dold, Cu chfabrihanten in 
Villingen im Badische en Schwarzwald. 

Gediegene preiswerte Ware. Reelle ſorg · 

fältige Bedienung. 


Muster portofrei. 


Sämmtliche Eiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren 


kauft man am billigiten bei 
Simon Freimann, 
[5936] Schwetz a/ W. 


ſoll Jedermann erfahren. 
Revolver von 5 Mk. an 
en an »Zefchin von 2, Mk. an, 
Garten⸗Teſchin von 7 Mk. an, 
Jagd: Karabiner von 15 Mk. an, 
Sheibenbüdfen von 15 Mk. an, 
Centralfeuer⸗Doppelflinten von 
32 Mk. an, 
Einläufige Cal. 16 von 20 Mt. an, 
anal Polizeiknüppel v. 1,50 Mt. an, 
| iſtolen von 3 ME. an, 
1 9 . ewehre von 8 Mk. an, 
18 896 e von 50 Pf. an, 
Bulldogg⸗ Meier von 1 Mr. an, 
Ochſenziemer von 2 Mk. an 
Jverſendet gegen Poſtnachnahme. um⸗ 
b 5 tauſch geſtattet. 
Preisliſten mit 300 Bildern gratis 


Hippolit Mehles, 


Berlin W., ee 159. 


1 und 
NDianinos Utertiehg pes 


— — geeignet. eig 
Eisenbau. Höchste Tonfülle. 
Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk, 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fa,.cerik. [8527] 


VULKAN- 


Trockenraucher. Ges. gesch. 32886. 


Man verlange ausführl Prosp. 
u. franko. Franz Pie enbrock. 
Balve i. Westf. Rauch- 


Echt ruſſiſche Juchtenſchäfte 
u laugen Stiefeln 


inkl. ori, gewalkt, vorzügliche 
Qualität, waſſerdicht, 

8 0,55, 060, 0,65, 0,70, 0,75 0,80 m 

I a Paar 7.—, 7.50, 8.—, 9.— 10.50, 12 Mt. 

g la „ „ 1,80, 8 —, 8.—, 10.—, 12.—, 14 Mk. 

„ „ 8.50, 10, 1150, 12,50, 14, 15 Me 

verſendet gegen Nachnahme Grenzort 


Eydtkuhnen. H. Samland. 


„Grosse silberne Denkmünze" 
der Deutschen Jandwirthechafts Gesellschaft. 


tensilien. 


| III | 
JLOGOWSKISSOHN 


Jnowrazlaw, 


PROVINZ POSEN 


Beränberungahalber 
t ein 


fompleties Sudwerk 


I kunt aus: 


1 Huf, Dinnne mit küptierh 


He if! Inhalt, 


bollig 


mit ii un ig, Inhalt, 


änferbofti 
von 100 Hektoliter Inhalt, preiswerth 
abzugeben. Näheres zu erfahren in der 
. ann, vorm. D. F. Drewke⸗ 
hen Brauerei, Danzig, Pfefferſtadt 23. 


Neue Pianinos 


v. 350 Mk. an, kreuzſaitig, Eiſenconſtr., 

Retaltitimmenftodylatte, oi in 

Ton u. Ausſtatt. unt. Iojäbr, ſchriftl. 

Garantie. Auf Wunſch } je 349474651 
erleichterun 


7 U 
J. Trautwein er 


u Breit Bene u, Hütte und frei. - | Gear. 1820, Kataloge gratis u. franko 


füttensteinach i. Th. 


erlin W. Leipzigerſtr. 120, 


1 
ahim 
jetzt 
Wilhe 
wäre 

Krieg 
— — 
ruhige 
Krieg 
Ruhm 


J 
ie 
ie pr 
die N. 
Beute 
wir w 
wieder 
Majeſt 
innerſt 


